
Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 1

Inhaltsverzeichnis des Erläuterungsberichtes 
 

1. Aufgabenstellung / Zielstellung 4 

2. Planungsgrundlagen 4 

2.1. Verkehrsplanung 4 

2.2. Straßenplanungen 5 

2.3. Natur- und Umweltplanung 5 

2.4. Stadtplanung 6 

3. Historie und bisheriger Planungsverlauf 6 

4. Allgemeine Ausführungen 7 

4.1. Definition des Untersuchungsraumes 7 

4.2. Status Quo im Untersuchungsraum 9 

4.3. Funktion und Aufgabe der TVO 12 

5. Vorgehensweise und Methodik 13 

5.1. Allgemein 13 

5.2. Fachplanungen 13 

6. Grundlagenerarbeitung 15 

6.1. Bestandsaufnahme, Bewertung und Erarbeitung der Pla nungsgrundlagen 15  

6.2. Zwangspunkte und Planungsprämissen 22 

7. Varianten, Teilvarianten, Teilvariantenvergleich 23  

7.1. Bezeichnung und Beschreibung der Varianten, Teilvar ianten 23  

7.2. Vertiefende Untersuchungen für einzelne Teilvariant en 31 

7.3. Teilvariantenvergleich 32 

7.4. Ergebniszusammenfassung und Auswahl der Hauptvarian ten Ost / West 33  

8. Straßenanschlüsse an die TVO aus dem umliegenden St raßennetz 33  

8.1. Bedingungen für Straßenanschlüsse an die TVO 33 

8.2. Auswahl von Straßenanbindungen an die TVO 33 

8.3. Beurteilung der Notwendigkeit und Machbarkeit der a usgewählten    

 Straßenanbindungen 37 

8.4. Ergebniszusammenfassung und Auswahl der relevanten Straßenanbindungen für die 

 Hauptvarianten Ost / West 38 

9. Fachplanerische Untersuchungen für die Hauptvariant en Ost / West 39  

9.1. Verkehrsplanung 39 

9.2. Straßenplanung 39 

9.2.1. Trassierung 39 
9.2.2. Gradientendiskussion 40 
9.2.3. Ingenieurbauwerke 44 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 2

9.2.4. Geh- und Radwegführung 44 
9.2.5. Öffentlicher Nahverkehr auf der TVO 44 
9.2.6. Querschnittsfindung für die beiden Hauptvarianten 45 
9.2.7. Knotenpunktsgestaltungen 46 

9.3. Umweltplanung 47 

9.3.1. Mensch, Kultur- und Sachgüter 47 
9.3.2. Boden 51 
9.3.3. Wasserhaushalt 56 
9.3.4. Grundwasser 56 
9.3.5. Biotoptypen 59 
9.3.6. Flora 76 
9.3.7. Fauna 79 
9.3.8. Klima/Luft 85 
9.3.9. Orts- und Landschaftsbild 86 
9.3.10. Raumwiderstand 92 

9.4. Stadtplanung 95 

9.4.1. Beeinträchtigung des Ortsbildes 95 
9.4.2. Beeinträchtigung von empfindlichen Nutzungen 95 
9.4.3. Beeinträchtigung von Gebieten mit Erholungsfunktion 96 
9.4.4. Beeinträchtigung von Wohngebieten 96 
9.4.5. Bedeutung für die Erschließung von Wohn- und Gewerbegebieten 96 
9.4.6. Inanspruchnahme nichtöffentlicher Grundstücke und Notwendigkeit des Abrisses von 

Gebäuden und anderen baulichen Anlagen 97 
9.4.7. stadträumliche Verknüpfungswirkung 97 

9.5. Abschnittsbildungen 98 

9.6. Eigentumsverhältnisse und Grunderwerb 98 

9.7. Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 98 

10. Variantenvergleich der V Ost 1 - Variante Ost und V  West 1 - Variante West 

 unter Einbeziehung der Nullvariante 101 

10.1. Auswahl der Haupt- und Unterkriterien für die Bewer tung 101  

10.2. Variantenvergleich anhand der Kriterien mit Ausweis ung der Vorzugsvariante 103  

10.3. Abschließende Empfehlung der Vorzugsvariante 111  

11. Planung der Vorzugsvariante 113 

11.1. Fachplanerische Hinweise 113 

12. Fazit 116 

13. Fotodokumentation 117 

 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 3

 
Abkürzungsverzeichnis 
 

ABS   Ausbaustrecke 

ALK   Automatisierte Liegenschaftskarte 

BAR   Berliner Außenring (DB AG) 

16. BlmSchV 16. Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutz-
gesetzes 

dB(A)  bewerteter Schalldruckpegel 

DB AG  Deutsche Bahn Aktiengesellschaft 

EWS   Empfehlungen für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen an Straßen 

FEZ   Freizeit –und Erholungszentrum 

FFH RL  Flora Fauna Habitate Richtlinie 

FIS-Broker  Fachübergreifendes Informationssystem Berlin 

FNP   Flächennutzungsplan 

KP   Knotenpunkt 

LSA   Lichtsignalanlage 

LSG   Landschaftsschutzgebiet 

NGA   Naturschutz- und Grünflächenamt 

PA   Projektabschnitt 

RASt 06  Richtlinie für die Anlage von Stadtstraßen, Ausgabe 2006 

RiStWag Die Richtlinien für bautechnische Maßnahmen an Straßen in 

Wasserschutzgebieten  

SenStadt  Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 

SSF   SSF Ingenieure 

Stadtraum  Büro Stadtraum 

StEP Verkehr Stadtentwicklungsplan Verkehr 

TVN   Tangentiale Verbindung Nord 

TVO   Tangentiale Verbindung Ost 

UVS   Umweltverträglichkeitsstudie 

VDGN  Verband Deutscher Grundstücksnutzer 

VLB/statplan  Verkehrslenkung Berlin/Büro statplan 

VIC   Verkehrs- und Ingenieurbau Consult Verkehrsanlagen GmbH 

VMZ   Verkehrsmeldezentrale 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 4

1. Aufgabenstellung / Zielstellung 
Die Inbetriebnahme des zweiten Abschnittes der TVO zwischen Oberspreestraße 
und Glienicker Weg im Bezirk Treptow - Köpenick (Spindlersfelder Straße) zog auf-
grund der veränderten Verkehrsverhältnisse viele Bürgerbeschwerden und Anfragen 
bezüglich der weiteren Planungsabsichten nach sich. Damit verbunden entstand die 
Diskussion um die Fortsetzung der TVO nach Norden bis zur B 1/B 5.  
 
Um die neu entstandene Verkehrssituation einschätzen zu können, wurde eine Un-
tersuchung zur „Verkehrlichen Analyse des bestehenden übergeordneten Straßen-
netzes und Entwicklung von Vorschlägen zur Verbesserung der Verkehrssituation im 
Stadtraum zwischen B 1/5 und B 96a sowie Stadtgrenze und Treskowallee in den 
Bezirken Treptow - Köpenick, Lichtenberg und Marzahn – Hellersdorf “ durchgeführt. 
Im Ergebnis wurden Problembereiche im bestehenden Straßennetz aufgezeigt. Kon-
krete Maßnahmen zur „Entspannung“ der Situation wurden erarbeitet und befinden 
sich in der Umsetzung. Eine grundlegende nachhaltige Verbesserung der Verkehrs-
verhältnisse, vor allem in der Köpenicker Straße, ist damit aber nicht möglich. 
 
Mit der vorliegenden Untersuchung soll die Machbarkeit der Tangentialen Verbindung 
Ost zwischen Spindlersfelder Straße und Märkische Allee als Lückenschluss des be-
reits vorhandenen Abschnitts aktuell untersucht werden. Diese Machbarkeitsstudie ist 
in Hinblick auf die Komplexe 

· Variantenbetrachtung 
· Abschnittsbildung 
· Querschnittsgestaltung 
· Umweltauswirkungen und Raumempfindlichkeit 
· Auswirkung auf andere Planungen 

hin zu untersuchen. 
 
Die parallel beauftragte „Verkehrliche Untersuchung“ ist bei der Analyse zu berück-
sichtigen und beim Variantenentscheid in die Wertung einzubeziehen. 
Die Trasse ist im Flächennutzungsplan enthalten. 

2. Planungsgrundlagen 

2.1. Verkehrsplanung 
In diese Untersuchung wurden u.a. einbezogen: 
 
· Flächennutzungsplan Berlin 2004 und Arbeitsstand Juli 2009  
· Stadtentwicklungsplan Verkehr mobil 2010 
· Verkehrlichen Analyse des bestehenden übergeordneten Straßennetzes und Ent-

wicklung von Vorschlägen zur Verbesserung der Verkehrssituation im Stadtraum 
zwischen B 1/B 5 und B 96a sowie Stadtgrenze und Treskowallee von 
VIC/Stadtraum 2007 

· Arbeitsstände der Gesamtverkehrsprognose (GVP) 2025 der Länder Berlin und 
Brandenburg 

· Verkehrsmengenkarte 2005  
· TVO - Untersuchung von VLB/Ingenieurbüro statplan vom Oktober 2007 
· Erhebung Köpenicker Straße, südl. Zimmermannstraße vom VDGN 2008 
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2.2. Straßenplanungen 
Als Kartengrundlagen (Bestandsunterlagen) zur Erstellung der Planungsunterlagen 
dienten folgende Unterlagen: 
 
· ALK Daten der Bezirke Treptow - Köpenick, Lichtenberg und Marzahn-Hellersdorf 
· Vorhandener Knotenpunkt An der Wuhlheide/Spindlersfelder Straße 
· Vorhandener Knotenpunkt An der Wuhlheide/Köpenicker Allee 
· Streckenpläne der DB AG 
 
Die beiden im folgenden aufgeführten Bahnplanungen wurden bei der Variantenfin-
dung zur TVO ebenfalls berücksichtigt: 
 
· Bahnplanungen zur Nahverkehrstangente (Westseite), SenStadt 2004 
· ABS Berlin-Frankfurt Oder, PA 5 Wuhlheide / Zugang FEZ, Vorzugslösung, Anla-

ge 4.3, SSF 2009 
 

2.3. Natur- und Umweltplanung 
Folgende Plangrundlagen wurden im Rahmen des Erläuterungsberichtes, Teil Natur 
und Umwelt hauptsächlich verwendet: 
· Landschaftsprogramm / Artenschutzprogramm Berlin (Erholung und Freiraumnut-

zung, Landschaftsbild, Naturhaushalt/Umweltschutz, Biotop- und Artenschutz) 
· Landschaftsprogramm (Entwurf 2009) mit Angaben zum Biotop- und Artenschutz 

sowie Biotopverbund (Quelle FIS-Broker), 
· Flächennutzungsplan Berlin, 
· Landschaftsplan XVII-L-4 „Bahnaußenring Karlshorst“, 
· Landschaftsplan XVI-L-3 „Unteres Wuhletal“ (im Verfahren befindlich), 
· Landschaftsrahmenplan für den Bezirk Lichtenberg, 
· Pflege- und Entwicklungsplan Biesenhorster Sand (2007), 
· Gutachten zur Fauna des Grünzugs Friedrichfelde/Biesdorf (2000), 
· Eingriffsgutachten zum Bebauungsplan XVII-50a Karlshorst Ost (2007), 
· Floristisch - vegetationskundliche Untersuchung Grünzug Friedrichsfelde/Biesdorf 

(2000), 
· Berlin Treptow - Köpenick, Ost-West-Trasse, Landschaftspflegerischer Begleitplan 

(2008), 
· Berlin Treptow - Köpenick, Wuhlheide Standortentwicklung, Präzisierungen Er-

gebnisse 2007 (2007), 
· Auszug aus der Fauna - Datenbank des Senats zu den Artengruppen Brutvögel 

(bis 2000, 2001-2004), Reptilien (2009), Amphibien (2009), Libellen (2009), 
· Auszug aus der Waldfunktionenkarte des Senats im Rahmen der gemeinsamen 

forstlichen Rahmenplanung (2009), 
· Auszug aus der Datenbank zu geplanten Schutzgebieten nach Naturschutzrecht 

im Land Berlin (2009), 
· Planungshinweise Stadtklima (FIS-Broker Berlin), 
· Planungshinweise Bodenschutz (FIS-Broker Berlin), 
· Auszug aus Datenbank des Senats Berlin mit Angaben zu Bau-, Garten- und Bo-

dendenkmälern (2009), 
· Karte der Bau-, Garten- und Bodendenkmäler (FIS-Broker Berlin), 
· Denkmalauskunft des Bezirksamt Lichtenberg (2009), 
· Karte der Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit/Verweilzeit des Sickerwas-

sers in der ungesättigten Zone (Umweltatlas Berlin), 
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· Karte Trophie Fließgewässer 2001-2003 (Umweltatlas Berlin), 
· Verordnung zur Festsetzung des Wasserschutzgebietes für die Wasserwerke 

Wuhlheide und Kaulsdorf (1999), 
· Auszug aus Wasserschutzgebietskarte Wuhlheide/Kaulsdorf (2009). 
 

2.4. Stadtplanung 

· Flächennutzungsplan Berlin, Arbeitsstand Juli 2009 
· Bereichsentwicklungsplanung (BEP) Altlichtenberg 2004 
· Kleingartenentwicklungsplan Bezirk Lichtenberg 2004 
· Kleingartenentwicklungsplan Bezirk Marzahn-Hellersdorf 2004 
· Bebauungspläne: 
· Bezirk Marzahn-Hellersdorf: B-Plan XXI-41 (a-d), B-Plan 10-9 , B-Plan XXI-9, B-

Plan XXI-27, B-Plan 10-8, B-Plan XXI-31d, V+ E-Plan 10-17VE  
· Bezirk Lichtenberg: B-Plan XVII-50a, B-Plan XVII-50c  
· Bezirk Treptow - Köpenick: B-Plan XVI-9  
 

3. Historie und bisheriger Planungsverlauf 
Das Straßennetz im Ostteil der Stadt ist durch ein System von leistungsfähigen Radi-
alen gekennzeichnet. Diese Radialen sind auf die Historische Mitte Berlins, den Be-
reich rund um den Alexanderplatz, ausgerichtet. Wegen z.T. fehlender tangentialer 
Verbindungen verlaufen die Nord-Süd-Verkehrsströme im Regelfall über Versatzfahr-
ten im Zuge der Radialen. Hierdurch entstehen längere Wege sowie höhere Belas-
tungen auf den Radialen. 
Im Untersuchungsraum zwischen der B1/B5 und der Straße „An der Wuhlheide“ liegt 
die Hauptlast des zwischen dem Nordosten und Südosten gerichteten Aufkommens 
auf tangentialen Verbindungen, die durch angebaute städtische Bereiche verlaufen: 
 

- Am Tierpark – Treskowallee – (Waldowallee) 
- Köpenicker Straße 
- Chemnitzer Straße – Kaulsdorfer Straße 
- Hultschiner Damm – Mahlsdorfer Straße 

 
Die Pläne für eine Entlastungsstraße zwischen dem Nordosten und dem Südosten 
Berlins gehen bis in das vergangene Jahrhundert zurück. Schon in den Zwanziger 
Jahren gab es Vorstellungen für eine leistungsfähige Straßenverbindung zwischen 
Ahrensfelde und Adlershof.  
Im „Generalverkehrsplan der Hauptstadt der DDR“ (Stand 1969) waren vier Tangen-
ten zur Bewältigung der Verkehrsströme geplant (Radial – Ring – System zur Entlas-
tung der auf die Innenstadt ausgerichteten Radialen und Ableitung der tangentialen 
Verkehre), u.a. zwischen der B 96 a – Grünauer Kreuz und dem Blumberger Damm, 
ehemals Otto-Buchwitz-Straße. 
Mit dem Bau der Großwohnsiedlung Marzahn in den 1970er Jahren wurde mit der 
Märkischen Allee (B 158, ehem. Heinrich – Rau - Str.) dann der nördliche Abschnitt 
der Tangentialverbindung errichtet. Er führt von der Stadtgrenze in Ahrensfelde bis 
zur Bundesstraße 1/5 in Biesdorf. 
Mit den politischen Veränderungen bildeten die Planungen des Magistrats der Stadt 
die Grundlage für weitere Untersuchungen und Bewertungen in Vorbereitung auf den 
FNP und StEP Verkehr. Die Planungen zur Entlastungsstraße TVO wurden aufgegrif-
fen und weiter vorangetrieben. So ist im aktuellen Flächennutzungsplan (FNP) Ber-
lins die Entlastungsstraße TVO mit einem geplanten Verlauf östlich der Bahnanlagen 
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des Berliner Außenringes (BAR) zwischen Straße „An der Wuhlheide“ in Köpenick 
und der B158 Märkischer Allee in Biesdorf enthalten. Der Flächennutzungsplan sieht 
außerdem auch noch den Platz für eine geplante S-Bahn-Trasse (Nahverkehrstan-
gente) entlang der bestehenden Fernbahngleise des Außenrings vor. 
 
In den 90er Jahren erfolgten die Ausarbeitungen zur Notwendigkeit und Bedeutung 
der verschiedenen Abschnitte, wobei der Raum Köpenick Priorität erhielt. 
Der Bau des südlichen Teilstücks begann 1999 und ist seit 2007 teilweise fertig ge-
stellt. Es verläuft von der Straße An der Wuhlheide über die Spindlersfelder Straße 
und den Glienicker Weg bis zum Adlergestell. Das südliche Teilstück entlastet vor al-
lem die Köpenicker Altstadt und die Dörpfeldstraße vom Durchgangsverkehr und ist 
Teil des Köpenicker Tangentensystems um die Altstadt.  
Der Glienicker Weg wird in den nächsten Jahren ebenfalls ausgebaut, so dass 
durchgehend vom Adlergestell bis zur Straße „An der Wuhlheide“ eine leistungsfähi-
ge Straßenverbindung vorhanden sein wird. 
Mit der Inbetriebnahme des zweiten Abschnittes der TVO zwischen Oberspreestraße 
und Glienicker Weg im Bezirk Treptow - Köpenick (Spindlersfelder Straße) kam es zu 
vielen  Bürgerbeschwerden aufgrund der veränderten Verkehrsverhältnisse und An-
fragen bezüglich der weiteren Planungsabsichten. Im Zusammenhang damit ent-
stand die Diskussion um die Fortsetzung der TVO nach Norden bis zur B 1/B 5. 
 
Es wurde die vorliegende Untersuchung zur Verkehrlichen Analyse des bestehenden 
übergeordneten Straßennetzes ausgewertet. 
 
Für die TVO - Nordverlängerung liegt bisher eine verkehrliche Begründung aus den 
90er Jahren und eine Prüfung zum Langfristvorhaben im Stadtentwicklungsplan Ver-
kehr von 2002 vor. Zum damaligen Zeitpunkt hatte die Untersuchung Zweifel am Re-
alisierungsbedarf ergeben. Es ist erforderlich, unter den heutigen verkehrspolitischen 
Zielstellungen und der aktuellen Gemeinsamen Verkehrsprognose 2025 der Länder 
Berlin und Brandenburg die Begründbarkeit des Vorhabens erneut zu untersuchen. 
Parallel zu dieser verkehrliche Untersuchung wird eine Machbarkeitsstudie erarbeitet, 
um zu prüfen, ob und wie die grundsätzlichen Verlaufsplanungen fortgeführt werden 
können sowie ob und wie der Lückenschluss zwischen der Bundestrasse 1/5 und der 
Straße „An der Wuhlheide“ vorgenommen werden kann. 

4. Allgemeine Ausführungen 

4.1. Definition des Untersuchungsraumes 

Verkehrsplanung 
Um eventuelle Wechselwirkungen beurteilen und darstellen zu können, wurde für die 
Untersuchung der nachfolgende Untersuchungsraum gewählt (vgl. Abbildung). 
 
Der engere Untersuchungsraum entspricht einem 250 m bis 400 m breitem Korridor 
beidseitig der parallel verlaufenden Bahntrasse des Berliner Außenrings. 
 
Der weitere Untersuchungsraum orientiert sich an den tangentialen Verkehrsachsen 
und wird begrenzt: 
- im Norden durch die B 1/B 5 Alt-Friedrichsfelde, Alt - Biesdorf, Alt - Kaulsdorf 
- im Osten durch den Hultschiner Damm und die Bahnhofstraße 
- im Süden durch die Straße An der Wuhlheide sowie 
- im Westen durch die Treskowallee und die Straße Am Tierpark. 
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Abbildung: Abgrenzung des engeren und weiteren Unte rsuchungsraums 
 

 
 
 
Straßenplanung 
Für die Straßenplanung wird der Untersuchungsraum im Süden durch die Straße An 
der Wuhlheide begrenzt. Dabei bildet der Knoten Spindlersfelder Straße/An der 
Wuhlheide, mit dem Anschluss an das fertiggestellte Teilstück der TVO (Süd) den 
Ausgangpunkt für die weiterführende Straßenplanung der vorliegenden Machbar-
keitsstudie. Auf der Nordseite liegt die Begrenzung an der B1/B5 in Höhe des Kno-
tenpunktes mit der Märkische Allee. Im Teilabschnitt An der Wuhlheide bis Eisen-
bahnkreuz Wuhlheide verläuft die westliche Begrenzung an der Straße am FEZ ent-
lang der Bahnstrecke 6080 bzw. 6150 und die östliche Grenze erstreckt sich parallel 
zur S-Bahn Strecke 6004. Im weiteren Verlauf wird die Westseite durch den Biesen-
horster Weg und den östlichen Rand des Tierparkgeländes und die Ostseite durch 
die Köpenicker Straße begrenzt. 
 
 
Umweltplanung 
Der Untersuchungsraum für den Teil Natur und Umwelt umfasst einen Raum beidsei-
tig der Bahnstrecke 6080 sowie am Planungsanfang und –ende von je 1.000 m Brei-
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te. Die gesamte Flächengröße des Untersuchungsraumes beträgt ca. 1.660 ha. So-
mit werden alle geprüften Haupt-, Unter- und Teilvarianten bzw. deren Anschlüsse 
sowie die Wirkräume der Schutzgüter Mensch/Kultur- und Sachgüter, Boden, Was-
serhaushalt, Biotoptypen/Flora/Fauna, Klima/Luft sowie Orts- und Landschaftsbild er-
fasst.  
 
Stadtplanung 
Als städtebaulicher Untersuchungsraum wurde ein Bereich festgelegt, der beiderseits 
der zu untersuchenden TVO -Trasse bis zu den nächsten vorhandenen Hauptver-
kehrsstraßen (Waldowallee/Treskowallee bzw. Köpenicker Straße) reicht, da einer-
seits die Auswirkungen der Trasse auf das nähere Umfeld (ca. 500 m) untersucht 
werden, aber auch die durch die in Frage kommenden Zufahrtsstraßen der TVO be-
einflussten Bereiche untersucht werden sollen. 
 
Der Untersuchungsraum umfasst den Grenzbereich zwischen den Bezirken Marzahn-
Hellersdorf, Lichtenberg und Köpenick. Die Bezirksgrenze zwischen Marzahn und 
Lichtenberg wird durch das Gelände des Berliner Eisenbahn-Außenrings gebildet, 
welcher auf Lichtenberger Seite von einem breiten Grünzug begleitet wird. Dieser Ei-
senbahn-/Grünstreifen trennt die von überwiegender Einfamilienhausbebauung ge-
prägten Siedlungsgebiete von Karlshorst und Biesdorf. Im Süden umfasst der Unter-
suchungsraum die Wuhlheide mit dem darin eingebetteten Freizeit- und Erholungs-
zentrum (FEZ), im Nordosten das Gelände des Berliner Tierparks. 
 

4.2. Status Quo im Untersuchungsraum 

Verkehrsplanung 
Für die TVO - Nordverlängerung liegt bisher eine verkehrliche Begründung aus den 
90er Jahren und eine Prüfung zum Langfristvorhaben im Stadtentwicklungsplan Ver-
kehr von 2002 vor.  
 
Im Ergebnis vorangegangener Untersuchungen (siehe Punkt 3) wurde festgestellt, 
dass die Kfz-Verkehrsmengen im Untersuchungsraum seit etwa 1998 nicht mehr ge-
stiegen sind. Die Inbetriebnahme des 2. BA „TVO“ führte zu Veränderungen in den 
Lastrichtungen (Sogwirkung). Ferner zeigen die Stundenwerte auf einzelnen Stre-
ckenabschnitten mehrstündige Spitzenbelastungen, was als Indiz für das Erreichen 
der Kapazitätsgrenzen gewertet werden kann. 
Die Problembereiche im bestehenden Straßennetz wurden in der Analyseuntersu-
chung aufgezeigt. Das Straßennetz kann in einigen Bereichen die theoretische Leis-
tungsfähigkeit nicht ermöglichen. Erhebliche Mängel im Verkehrsfluss, Stauerschei-
nungen an Knotenpunkten und an anderen Störquellen im Straßenquerschnitt ver-
deutlichen das. Der Umfang der Störungen hat maßgebenden Einfluss auf die Sei-
tenräume (Fußgänger- und Radverkehr, Nutzungsanspruche des Straßenraums). 
Dabei konzentrieren sich die Konflikte im Bereich der Köpenicker Straße aufgrund 
der Nutzungsüberlagerung. 
Konkrete Maßnahmen zur „Entspannung“ der Situation wurden erarbeitet und befin-
den sich in der Umsetzung. Eine grundlegende nachhaltige Verbesserung der Ver-
kehrsverhältnisse vor allem in der Köpenicker Straße ist damit aber nicht möglich. 
Es ist erforderlich, unter den heutigen verkehrspolitischen Zielstellungen und der ak-
tuellen Gemeinsamen Verkehrsprognose 2025 der Länder Berlin und Brandenburg 
die Begründbarkeit des Vorhabens erneut zu untersuchen.  
 
Detaillierte Darstellungen sind im Teil „Verkehrliche Untersuchung“ zu finden. 
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Straßenplanung 
Die vorhandene Straßenstruktur weist vorherrschend zweistreifige Stadtstraßen mit 
überwiegender Funktion als Erschließungsstraßen auf. Der Ausbaustandard der vor-
handenen Straßenzüge wie Köpenicker Allee und Köpenicker Straße entspricht nicht 
mehr den Anforderungen des gestiegenen Durchgangsverkehrs. Vor allem die vor-
handenen Straßenbreiten sind nicht ausreichend. Die 33 Knotenpunkte entlang der 
„Nullvariante Köpenicker Straße“ sind nicht leistungsfähig und auch nicht durch einen 
Ausbau wesentlich zu verbessern. Der öffentliche Nahverkehr wird durch die hohe 
Verkehrsbelastung behindert. Neben diesen Konfliktpunkten ist die vorhandene 
Wohnbebauung entlang der vorhandenen Straßenstruktur und die damit verbundene 
Belastung der Anwohner ein weiteres Argument für die Notwendigkeit der Untersu-
chung des fehlenden TVO-Abschnittes. 
 
Natur- und Umwelt 
Der Untersuchungsraum gliedert sich in zwei grundsätzlich unterschiedliche Land-
schaftsräume. Der südliche Abschnitt (Straße An der Wuhlheide bis zur Bahntrasse 
6004 im Bereich des S-Bahnhofs Wuhlheide) wird durch das Waldgebiet der Wuhl-
heide dominiert, das von einer Vielzahl von Straßen und Schienentrassen durchzo-
gen wird. Der westlich der Bahntrasse 6080 gelegene Bereich der Wuhlheide wird 
durch das Freizeit- und Erholungszentrum Wuhlheide z. T. für die aktive Freizeitges-
taltung genutzt. Der östlich der o. g. Bahntrasse gelegene Bereich der Wuhlheide 
dient überwiegend als Erholungs- und Immissionsschutzwald, wobei einige Waldflä-
chen als gesetzlich geschützte Biotoptypen ausgewiesen sind. 
 
Nördlich der Bahntrasse 6004 grenzt östlich der Bahntrasse 6080 ein weiterer Wald-
bereich der Wuhlheide an, an den sich im Bereich des Hadubrandweges Siedlungs-
bereiche von Biesdorf anschließen. Neben Gebieten mit überwiegend Einfamilien-
häusern sind auch großflächiger Kleingärten vorhanden, wobei letztere häufig einen 
hohen Anteil von Wohnbebauung aufweisen. Diese Bereiche erstrecken sich bis zur 
B1/B5, wobei nördlich der U-Bahnlinie 5 auch großflächige Areale mit überwiegend 
gewerblicher Bebauung vorhanden sind.  
 
Zwischen der Bahntrasse 6080 und der östlich gelegenen Wohnbebauung sind un-
terschiedlich breite Vegetationsstrukturen vorhanden, die sowohl Gehölzbereiche als 
auch Offenlandflächen umfassen. Diese sind häufig eng miteinander verzahnt, was 
zu einer Erhöhung der Biotopvielfalt führt. 
 
Der o. g. Siedlungsbereich wird in Nord-Süd-Richtung von der Köpenicker Straße 
durchschnitten, die aufgrund des bestehenden Verkehrsaufkommens zu einer hohen 
Lärm- und Abgasbelastung der angrenzenden Wohnbereiche führt. 
 
Zwischen der U-Bahnlinie 5 und der Bahntrasse 6076 befindet sich der Biesdorfer 
Baggersee mit Uferbereichen, der eine wichtige Naherholungsfunktion besitzt.  
 
Nördlich der Bahntrasse 6004 schließt sich westlich der Bahntrasse 6080 ein aus 
Waldresten der Wuhlheide und Kleingärten bestehender Bereich an, der sich weiter 
nördlich in zwei grundsätzlich unterschiedlich strukturierte Flächen gliedert. Unmittel-
bar bis an die Bahntrasse 6080 heranreichend erstreckt sich bis zur U-Bahnlinie 5 
der sogenannte Biesenhorster Sand, der aus einem ehemaligen Güterbahnhof sowie 
einer militärischen Liegenschaft hervorgegangen ist. Diese Flächen bestehen aus ei-
ner Vielzahl unterschiedlich strukturierter Vegetationsflächen, die trockenwarme, 
nährstoffarme bis mäßig nährstoffreiche Standorte anzeigen. Neben offenen Berei-
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chen mit Sandtrockenrasen und halbruderalen Halbtrockenrasen sind auch Gehölz-
strukturen unterschiedlichen Alters zu finden, wobei spontan aufgekommene, jüngere 
Baum- und Straucharten dominieren. Dieser Fakt weist darauf hin, dass der Biesen-
horster Sand seit der Nutzungsaufgabe zunehmend verbuscht, so dass die beson-
ders wertgebenden Offenlandbereichen zunehmend zugunsten von Gehölzflächen 
zurückgehen. 
 
Ein beträchtlicher Teil der Gesamtfläche besteht aus unterschiedlich strukturierten, 
geschützten Biotoptypen, die Lebensräume für eine Vielzahl von geschütz-
ten/gefährdeten Tier- und Pflanzenarten bieten. Der Biesenhorster Sand setzt sich 
nördlich der U-Bahnlinie 5 in ähnlicher Form fort, wobei der anschließende Bereich 
häufiger auch weniger wertgebende Areale umfasst.  
 
Westlich des o. g. Biesenhorster Sandes schließen zwischen der Strecke 6004 und 
der U-Bahnlinie 5 unterschiedlich genutzte Siedlungsflächen an, die im südlichen und 
östlichen Bereich von Kleingärten (z. T. mit hohem Anteil an Einfamilienhäusern) ge-
prägt werden. Weiter westlich gehen diese Bereiche in großflächige Gewerbeflächen 
und Siedlungsflächen mit Mehr- und Einfamilienhäusern über. Nördlich der U-
Bahnlinie 5 grenzt westlich der Verlängerung des Biesenhorster Sandes der Tierpark 
Karlshorst mit einer großen Vielfalt an unterschiedlichen Nutzungsarten an.  
 
Stadtplanung 
Der Südabschnitt des Untersuchungsraums zwischen der Straße An der Wuhlheide 
und dem S-Bahnhof Wuhlheide ist von Gebieten mit Erholungsfunktion (Wald) ge-
prägt. Das westlich gelegene FEZ (Freizeit- und Erholungszentrum) ist ein weitläufi-
ges Park- bzw. Waldgelände, in welchem verschiedene Gebäude, der Badesee, die 
Freilichtbühne und die Parkeisenbahn liegen. Das FEZ ist Europas größtes gemein-
nütziges Kinder-, Jugend- und Familienzentrum mit 1 Million Besuchern pro Jahr. 
Nahe dem Bahnhof Wuhlheide befindet sich auf dem Gebiet des Bezirkes Treptow - 
Köpenick mit dem Innovationspark/Gewerbezentrum Manfred von Ardenne (Pie-
pertswinkel) ein in Entwicklung befindliches Gewerbegebiet. 
Der Mittelabschnitt der möglichen Trassenführung der TVO ist durch das breite 
Bahngelände geprägt. Dieses Gelände, welches bis in die 1930er Jahre als Kleingar-
tenanlage genutzt wurde, entstand durch den Bau des Berliner Eisenbahn-
Außenrings. Hier befand sich ein bis ca. 1990 genutzter Güter- und Verschiebebahn-
hof. Seitdem wird der größte Teil der Bahnanlagen nicht mehr genutzt. In den ver-
gangenen 20 Jahren ist hier eine naturnah bewachsene Fläche entstanden, die eine 
wichtige Funktion im Öko-Haushalt der Stadt hat. 
Auf Biesdorfer Seite wird das Bahngelände im Süden von der Kleingartenanlage Bie-
senhorst I mit einem hohen Anteil an Dauerbewohnern (2008: 440 Einwohner) be-
grenzt. In dem schmalen Siedlungsstreifen zwischen der Anlage Biesenhorst I und 
der Köpenicker Straße wohnen weitere 790 Personen. Dazu zählen auch die Bewoh-
ner eines Seniorenwohnheims mit Pflegezentrum an der Köpenicker Straße. 
Zwischen Biesenhorst I und dem Siedlungsgebiet Biesdorf - Süd befindet sich eine 
planfestgestellte Kleingartenanlage ohne Dauerbewohner. Diese Siedlung unter-
scheidet sich in ihrer Struktur von den angrenzenden Bereichen, da sie erst in den 
1960er Jahren erschlossen wurde. Außerdem befindet sich am Rande dieser Klein-
gartenanlage mit der Grundschule und Realschule an der Alberichstraße das einzige 
Schulgelände auf der Biesdorfer Seite des Untersuchungsraumes. 
In der nördlich daran anschließenden Siedlung Biesdorf - Süd leben (2008) zwischen 
Bahngelände, Alfelder Straße, Köpenicker Straße und U-Bahn-Trasse 3.550 Perso-
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nen. Diese Siedlung besteht fast ausschließlich aus Einfamilienhäusern. Das einzi-
ges größere Gebäude ist ein Behindertenwohnheim an der Lauchhammerstraße. 
Biesdorf - Süd wird durch die (auf einem ehemaligen Fernbahngleis errichtete) Tras-
se der U-Bahn-Linie 5 (Alexanderplatz bis Hönow) geteilt. An der Kreuzung von U-
Bahn-Trasse und Bahnkörper steht ein Gleichrichter-Unterwerk der U-Bahn. Hier gibt 
es auch den einzigen Verbindungsweg zwischen Biesdorf und Karlshorst als Teil ei-
nes übergeordneten Rad- und Fußweges. 
Westlich des Bahngeländes befindet sich der Lichtenberger Ortsteil Karlshorst, des-
sen bauliche Dichte von Süden nach Norden ansteigt. Im Süden gibt es verschiedene 
Kleingartenanlagen. In der Anlage Biesenhorst II sind 15 Bewohner gemeldet, wäh-
rend in der größeren Anlage zwischen Waldowallee und Köpenicker Allee (ehemalige 
Trainierbahn) 100 Dauerbewohner gemeldet sind. 
Im mittleren Abschnitt wird der Karlshorster Teil des Untersuchungsraumes durch 
ehemalige Militärflächen geprägt, die zum Teil seit 25 Jahren leer stehen, zum Teil 
aber auch gewerblich genutzt werden. Inmitten des Geländes liegt das Deutsch-
Russische Museum Karlshorst, der Ort der Kapitulationsunterzeichnung Deutsch-
lands nach dem 2. Weltkrieg. Mit dem Bundesamt für Strahlenschutz befindet sich 
hier eine größere Bundeseinrichtung. 
Der nördliche Teil des Karlshorster Teiles des Untersuchungsraumes ist eine Wohn-
siedlung, die aus Einfamilienhäusern und aus Wohnblöcken der 60er Jahre besteht 
und mehrere Gemeinbedarfseinrichtungen und einen Friedhof umfasst. Hier leben 
insgesamt 4.500 Einwohner. 
Nördlich der U-Bahn-Trasse schließt sich das Gelände des Berliner Tierparks an. Der 
Tierpark ist der größte Landschaftstiergarten Europas. Hier wurden im Jahr 2007 
926.000 Besucher gezählt.  
Im nördlichen Bereich der Siedlung Biesdorf - Süd befindet sich mit dem Biesdorfer 
Baggersee ein wichtiger Ort der Naherholung für die Bewohner des Bezirkes. Der 
See wird von Einfamilienhäusern und einer Regenwasserreinigungsanlage umgeben. 
Begrenzt von den Bahnanlagen des Biesdorfer Kreuzes und der B 1/5 befindet sich 
eine kleinere Einfamilienhaussiedlung in Insellage mit 500 Einwohnern. Hier gibt es 
außerdem kleinere Gewerbeflächen und einen Wirtschaftshof des Tierparks. 
Der Untersuchungsraum wird im Norden von der B 1/5 begrenzt. Im Osten und Wes-
ten bilden die Köpenicker Straße und die Treskowallee als Hauptnetzstraßen die Be-
grenzung des Gebietes. Sie dienen der Erschließung der jeweils beiderseits befindli-
chen Wohngebiete, belasten diese aber auch durch Lärm- und Abgasimmissionen.  
In Ost-West-Richtung gibt es im Untersuchungsraum zwischen der B 1/5 und der 
Kreuzung von Köpenicker Straße und Köpenicker Allee am Bahnhof Wuhlheide au-
ßer dem o. g. Fußweg keine weitere Verbindung für den Individualverkehr.  
Der ÖPNV in Ost-West-Richtung wird durch die U5 und die S3 (Bahnhof Wuhlheide) 
gebildet, in Nord-Süd-Richtung sorgen die Straßenbahn auf der Treskowallee und 
verschiedene Buslinien für eine Versorgung des Untersuchungsraumes. 
Die Topographie des Untersuchungsraumes ist dadurch geprägt, dass das Gebiet 
von der Spree her sanft und gleichmäßig ansteigt. Größere Höhenunterschiede gibt 
es dadurch, dass der Damm des Eisenbahn-Außenrings um bis zu 5 Meter im mittle-
ren Bereich (bzw. 8 Meter im Norden) aufgeschüttet wurde. 
 

4.3. Funktion und Aufgabe der TVO 
Die TVO soll als Hauptverkehrsstraße und als Stadtstraße mit bis zu vier Fahrstreifen 
konzipiert werden. Sie verläuft als Nord- Südverbindung ohne größere verkehrliche 
Verbindungsfunktion in Ost-West-Richtung. 
Die TVO soll die parallel verlaufenden Stadtstraßen, insbesondere die 
- Köpenicker Allee - Köpenicker Straße 
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- Kaulsdorfer Straße - Chemnitzer Straße 
- Mahlsdorfer Straße - Hultschiner Damm 
entlasten. Des weiteren soll sie den  übergeordneten Verkehr bündeln und somit die 
östlichen Wohngebiete von Durchgangsverkehren entlasten. 
Zusätzlich soll im Zuge der Realisierung der TVO der Anschluss der südöstlichen und 
der nordöstlichen Wohngebiete an die TVO hergestellt werden und die vorhandene 
Lücke im übergeordneten Straßennetz geschlossen werden. 
Hierdurch sollen die Verkehrsverbesserungen für den Wirtschaftsverkehr in den östli-
chen Gewerbegebieten mit Verbindung zum Flughafen BBI und den Autobahnen 
A113 und A117 erzielt werden. 

5. Vorgehensweise und Methodik 

5.1. Allgemein 
Zunächst wurden aus je einer Variante Ost und einer Variante West insgesamt 14 
Teilvarianten als Alternativen untersucht und dargestellt. Alle Varianten werden in 
Bezug auf die vier Hauptkriterien Verkehrsplanung, Straßenplanung, Umweltplanung 
und Stadtplanung auf deren Vor- und Nachteile hin untersucht. In einem so genann-
ten Abschichtungsverfahren werden die jeweils ungünstigsten Teilvarianten ausge-
schlossen, so dass am Ende dieses Verfahrens sich die Vorzugsteilvarianten, also 
die Hauptvariante Ost, V Ost 1 – Variante Ost und Hauptvariante West, V West 1 – 
Variante West, herauskristallisiert. 
 
Mit diesen beiden Hauptvarianten und der Nullvariante erfolgt der qualifizierte Varian-
tenvergleich nach den vorgenannten vier Kriterien mit abschließender Wirtschaftlich-
keitsuntersuchung. Die Bewertung der Hauptkriterien erfolgt aus der Zusammenfas-
sung von Unter- und Teilkriterien. 
Als Ergebnis dieses Variantenvergleiches erfolgt die Bestimmung und Begründung 
der Vorzugsvariante. 
 

5.2. Fachplanungen 

Verkehrsplanung  
Erfassung und Beurteilung der Verkehrssituation.  
Variantenbeurteilung auf Grundlage des Arbeitsstandes der GVP 2025 umfasst u.a.: 
- Einarbeiten von verschiedenen Linienverläufen beidseitig des BAR 
- Berücksichtigung verschiedener Verknüpfungen mit Netz 
- Differenzierung nach Ausbaustandard und Geschwindigkeit 
- Generierung der Unterschiede / verkehrlichen Wirkungen 
- Bewertung der Varianten / Ableitung der Vorzugsvariante 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung anhand EWS 
 
umfasst u.a. Kostenschätzung der beiden Vorzugsvarianten TVO Ost, TVO West 
  Umrechnung in Jahreswerte anhand der tab. Abschreibungszeiträume 
  Ermittlung der laufenden Kosten im relevanten Netz 
  Versorgung der Attribute im Zusatzmodul der genutzten Software 
  Bestimmung eines Nutzen-Kosten-Verhältnisses 
 
Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung ist Bestandteil der parallel beauftragten „Ver-
kehrlichen Untersuchung“. 
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Straßenplanung 
Es erfolgt die Entwicklung von Teilvarianten/Linien unter Berücksichtigung der lage- 
und höhenmäßigen Zwangspunkte, der geplanten Anbindungspunkte und der erfor-
derlichen Querschnitte. Anschließend wird die Wahl der Art der Knotenpunkte (plan-
gleich, planfrei und teilplanfrei) getroffen. 
Die Bewertung der Teilvarianten wird in Bezug auf die Kriterien durchgeführt: 
- Streckenlänge 
- Linienführung/Trassierung 
- Höhenzwangspunkte/Gradientengestaltung 
- Führung Fußgänger und Radfahrer 
- Anzahl der Knotenpunkte 
- Anbindung der TVO im Norden und Süden 
- Realisierung in Bauabschnitten 
 
Für die TVO wurden unterschiedliche Straßenquerschnitte, wie z. B. Zweistreifigkeit, 
Vierstreifigkeit und Gestaltung der Seitenräume mit Rad- und Gehbereichen, Sicher-
heitsstreifen zur Aufnahme der Beleuchtung und Lärmschutzeinrichtungen und Grün-
streifen untersucht (Unterlage 9.2).  
Auf der Grundlage der „Verkehrlichen Untersuchung“ und der darin enthaltenen Ver-
kehrszahlen wurde aus fünf Querschnitten ein Vorzugsquerschnitt ermittelt. Die He-
rangehensweise zur Festlegung des Vorzugsquerschnittes ist im Kapitel 9.2.6 einge-
hend beschrieben. 
 
Umweltplanung 
Der Bereich Natur- und Umweltplanung beschreibt im folgenden Kapitel 7 in schutz-
gutbezogener Weise den Ist-Zustand der Schutzgüter Mensch/Kultur- und Sachgüter, 
Boden, Wasserhaushalt, Biotoptypen/Flora/Fauna, Klima/Luft sowie Orts- und Land-
schaftsbild. Dieser Bestand wird bewertet, wobei auch evtl. bestehende Vorbelastun-
gen aufgeführt werden. Anschließend wird die Empfindlichkeit der o. g. Schutzgüter 
gegenüber den vom Vorhaben ausgehenden bau-, anlage- und betriebsbedingten 
Beeinträchtigungen aufgeführt.  
 
Stadtplanung 
- Erfassung und Auswertung der vorhandenen übergeordneten Planungen zum Un-

tersuchungsraum (z.B. FNP) 
- Vor-Ort-Begehungen zur Erfassung der Realnutzung 
- Abgleich der Vor-Ort-Analyse mit vorhandenen Senats-Unterlagen (FIS-Broker) 
- Gesprächstermine mit den Vertretern der drei Stadtplanungsämter zu den Bezirks-

planungen (BEP, B-Pläne) und Planungsabsichten 
- Zusammenstellung der B-Plan-Inhalte im Untersuchungsraum und Abwägung der 

für die Machbarkeitsstudie TVO relevanten B-Plan-Festsetzungen 
- Teilnahme an den Diskussionen mit den Fachkollegen (Verkehrsplanung, Grünpla-

nung) und Einbringen stadtplanerischer Sichtweisen und Argumente sowie Beihilfe 
zur Entscheidungsfindung  
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6. Grundlagenerarbeitung 

6.1. Bestandsaufnahme, Bewertung und Erarbeitung de r Planungsgrundlagen 

Verkehrsplanung 
Die Erfassung der Verkehrssituation im Untersuchungsraum umfasst u.a.  
- Erschließung vorhandener Untersuchungen (u.a. VIC/Stadtraum, VDGN, 

VLB/statplan) 
- Auswertung der Qualität des Verkehrsablaufs (VMZ Berlin) 
- verkehrliche Effekte (Lärmbelastung, Betroffenheit) 
- Plausibilitätsprüfung des Arbeitsstandes der GVP 2025 
- Überprüfung/ Anpassung/ Kalibrierung des übergebenen Netzmodells 

 
Straßenplanung 
Aus den vorliegenden ALK - Daten und den Bestandsdaten der DB AG wurde ein zu-
sammenhängender Bestandslageplan erstellt. Zu der Nahverkehrstangente und Gü-
terverkehrstrasse der DB AG lagen nur analoge Planungsdaten vor, so dass die 
Trasse aufgrund dieser Unterlagen nachempfunden werden musste. Somit ist in den 
Planunterlagen wegen der resultierenden Unsicherheit die Linie dieser Trassen als 
dicke gestrichelte Linie dargestellt. Im Bereich des U-Bahnhofes Biesdorf - Süd lagen 
keine Angaben zur Gestaltung des Haltepunktes der Nahverkehrstangente vor. 
 
Natur- und Umweltplanung 
Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme und -bewertung der Planungsgrundlagen für 
den Bereich Natur- und Umweltplanung werden anhand folgender Auflistung darge-
stellt: 
 
Landschaftsprogramm / Artenschutzprogramm Berlin mit den Karten Erholung und 
Freiraumnutzung, Landschaftsbild, Naturhaushalt/Umweltschutz, Biotop- und Arten-
schutz (Quelle FIS-Broker) 
Die Daten der o. g. großmaßstäblichen Karten des derzeit gültigen LAPRO dienen 
als zusätzliche Informationen hinsichtlich der Schutzgüter Mensch, Biotoptypen, Tiere 
und Pflanzen sowie des Landschaftsbildes. 
 
Landschaftsprogramm (Entwurf 2009) mit Angaben zum Biotop- und Artenschutz so-
wie Biotopverbund (Quelle FIS-Broker) 
Der Entwurf des LAPRO dient der Aktualisierung des derzeit gültigen LAPRO hin-
sichtlich des Biotopverbundes und vorrangiger Räume nach Schutzgebietsstatus. 
 
Flächennutzungsplan Berlin (Quelle FIS-Broker) 
Der derzeit gültige FNP dient als Informationsquelle für die Flächennutzung von Sied-
lungs- und Freiraumflächen im Untersuchungsgebiet, die durch eigene aktuelle Fest-
legungen stärker differenziert wird. 
 
Landschaftsplan XVII-L-4 „Bahnaußenring Karlshorst“ 
Der o. g. Landschaftsplan wurde als allgemeine Datenquelle für alle Schutzgüter 
verwendet, wobei die dort aufgeführten Angaben oftmals durch aktuelle Daten aus 
anderen Quellen ergänzt und verändert wurden.  
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Landschaftsplan XVI-L-3 „Unteres Wuhletal“ (im Verfahren befindlich) 
Der o. g. Landschaftsplan wurde als allgemeine Datenquelle für alle Schutzgüter 
verwendet, wobei die dort aufgeführten Angaben oftmals durch aktuelle Daten aus 
anderen Quellen ergänzt und verändert wurden.  
 
Landschaftsrahmenplan für den Bezirk Lichtenberg 
Der LRP des Bezirks Lichtenberg wurde als allgemeine Datenquelle für alle Schutz-
güter verwendet, wobei die dort aufgeführten Angaben oftmals durch aktuelle Daten 
aus anderen Quellen ergänzt und verändert wurden. Aussagen zu den angrenzenden 
Bezirken Marzahn-Hellersdorf bzw. Treptow - Köpenick sind der Unterlage nicht zu 
entnehmen. 
 
Pflege- und Entwicklungsplan Biesenhorster Sand (2007) 
Die o. g. Unterlage dient als wichtige Datenquelle für die Ermittlung und Bewertung 
des Vorkommens wertgebenden Pflanzen- und Tierarten sowie der Nutzung wertge-
bender Lebensräume für den Bereich des Biesenhorster Sandes und unmittelbar an-
grenzender Bereiche.  
 
Gutachten zur Fauna des Grünzugs Friedrichfelde/Biesdorf (2000) 
Die o. g. Untersuchung dient als Datenquelle für die Ermittlung und Bewertung des 
Vorkommens wertgebender Tierarten der Artengruppen Avifauna, Amphibien und 
Reptilien. Aufgrund des Alters der Aufnahme und der zwischenzeitlichen Verände-
rung der Lebensräume ist von einer Verschiebung des Artenspektrums auszugehen. 
 
Eingriffsgutachten zum Bebauungsplan XVII-50a Karlshorst Ost (2007) 
Die o. g. Unterlage dient als wichtige Datenquelle zum Vorkommen wertgebender 
Spezies der Artengruppen Fledermäuse, Avifauna, Reptilien, Heuschrecken, Tagfal-
ter. Da sie sich auf den westlichen Teilraum des Untersuchungsgebietes bezieht, 
sind keine flächendeckenden Aussagen möglich. 
 
Floristisch - vegetationskundliche Untersuchung Grünzug Friedrichsfelde / Biesdorf 
(2000) 
Die o. g. Untersuchung dient als Datenquelle für die Ermittlung und Bewertung des 
Vorkommens wertgebender Pflanzenarten für den Bereich zwischen der Bahnstrecke 
6004 und dem Kreuz Biesdorf, wobei der Biesenhorster Sand die bedeutsamsten Le-
bensräume umfasst. Aufgrund der zwischenzeitlich erfolgten Sukzession zahlreicher 
Flächen, ist von einer Änderung des Arteninventars auszugehen. 
 
Berlin Treptow - Köpenick, Ost-West-Trasse, Landschaftspflegerischer Begleitplan 
(2008) 
Der LBP zum o. g. Vorhaben umfasst lediglich einen Bereich unmittelbar nördlich der 
Straße An der Wuhlheide, so dass die Aussagen zu den Schutzgütern nur einen ge-
ringen Anteil des Untersuchungsgebietes des Erläuterungsberichtes abdecken. Rele-
vante Informationen konnten somit nur in geringem Umfang verwendet werden. 
 
Berlin Treptow - Köpenick, Wuhlheide Standortentwicklung, Präzisierungen Ergeb-
nisse 2007 (2007) 
Die o. g. Unterlage dient lediglich als zusätzliche Information; es wurden keine rele-
vanten Informationen für den Erläuterungsbericht entnommen. 
 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 17

Auszug aus der Fauna - Datenbank des Senats zu den Artengruppen Brutvögel  
(bis 2000, 2001-2004), Reptilien (1999-2009), Amphibien (1999-2009), Libellen 
(2009) 
Daten zur Fauna, die z. T. deutlich älter als 5 Jahre sind; Daten, die älter als 5 Jahre 
sind, sind i. d. R. nicht ohne Korrekturen auf den heutigen Zustand von Flächen zu 
übertragen; sie dienen im Erläuterungsbericht jedoch als Grundlage für die Festle-
gung von wertgebenden Lebensräumen 
 
Auszug aus der Waldfunktionenkarte des Senats im Rahmen der gemeinsamen forst-
lichen Rahmenplanung (2009) 
Aktuelle Grundlage zur Einstufung der Wuhlheide als Waldgebiet mit Erholungs-, 
Immissions- und Lärmschutzfunktion, die als Hinweis für die hohen Bedeutung der 
Wuhlheide hinsichtlich der Wohn- und Erholungsfunktion der Anwohner dienen. 
 
Auszug aus der Datenbank zu geplanten Schutzgebieten nach Naturschutzrecht im 
Land Berlin (2009) 
Im Untersuchungsgebiet laufen fachliche Vorprüfungen zur Unterschutzstellung von 
Teilen der Wuhlheide sowie des größten Teils des Biesenhorster Sandes und der 
nördlich angrenzenden Flächen entlang der Bahnstrecke 6080 als Landschafts- und 
Naturschutzgebiet. Diese Informationen dienen lediglich als Hinweis zum hohen na-
turschutzfachlichen Wert dieser Flächen. 
 
Planungshinweise Stadtklima (FIS-Broker Berlin) 
Die o. g. Unterlage definiert klimatisch unterschiedlich bedeutsame Bereiche, die auf 
aggregierten Daten hinsichtlich Klima und Lufthygiene beruhen. Sie stellt eine be-
deutsame Grundlage für die Karte „Luft/Klima“ dar. 
 
Planungshinweise Bodenschutz (FIS-Broker Berlin) 
Die o. g. Unterlage definiert aus bodenkundlicher Sicht unterschiedlich bedeutsame 
Bereiche, die auf aggregierten Daten hinsichtlich Bodentypen, -arten etc. beruhen. 
Sie stellt eine bedeutsame Grundlage für die Karte „Boden“ dar. 
 
Auszug aus Datenbank des Senats Berlin mit Angaben zu Bau-, Garten- und Boden-
denkmälern (2009), Karte der Bau-, Garten- und Bodendenkmäler (FIS-Broker Berlin, 
2009), Denkmalauskunft des Bezirksamtes Lichtenberg (2009) 
Die o. g. Unterlagen dienen als wichtige Datenquelle hinsichtlich des Vorkommens 
von Bau-, Garten- und Bodendenkmälern. Diese Informationen werden in der Karte 
„Mensch, Kultur- und Sachgüter“ dargestellt. 
 
Karte der Grundwasserverschmutzungsempfindlichkeit / Verweilzeit des Sickerwas-
sers in der ungesättigten Zone (Umweltatlas Berlin) 
Die o. g. Unterlage definiert aus hydrologischer Sicht unterschiedlich bedeutsame 
Bereiche, die auf aggregierten Daten hinsichtlich Grundwasserflurabstand, Bodenart- 
und typ etc. beruhen. Sie stellt eine bedeutsame Grundlage für die Karte „Wasser-
haushalt“ dar. 
 
Karte Trophie Fließgewässer 2001-2003 (Umweltatlas Berlin) 
Die o. g. Unterlage trifft Aussagen zur Nährstoffstufe von Fließgewässern, wobei in 
unserem Untersuchungsgebiet ausschließlich Spree und Wuhle als relevante Fließ-
gewässer zu nennen sind.  
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Verordnung zur Festsetzung des Wasserschutzgebietes für die Wasserwerke Wuhl-
heide und Kaulsdorf (1999), Auszug aus Wasserschutzgebietskarte Wuhlhei-
de/Kaulsdorf (2009) 
Die o. g. Unterlagen dienen als Grundlage zur Abgrenzung der Trinkwasserschutz-
zonen I, II sowie III A und III B des Wasserwerks Wuhlheide. 
 
Fazit:  Anhand der o. g. Planunterlagen ergibt sich häufig eine heterogene Datenlage, 
die z. B. hinsichtlich des Vorkommens geschützter/gefährdeter Biotoptypen, Pflan-
zen- und Tierarten überwiegend Angaben zum Biesenhorster Sandes und der nörd-
lich angrenzenden Bereiche erlaubt. Aussagen zur Wuhlheide liegen in deutlich ge-
ringerem Maße vor. 
 
Stadtplanung 
Darstellungen des Flächennutzungsplanes (FNP) (vgl. Unterlage 2.2) 
Im Flächennutzungsplan Berlin mit Arbeitsstand Juli 2009 ist eine Freihaltetrasse für 
die TVO östlich der Bahnanlagen dargestellt, welche im Norden an die Märkische Al-
lee und im Süden an die Spindlersfelder Straße anschließt. 
 
Die dargestellte Straßentrasse verläuft direkt angrenzend an die ebenso dargestellte 
Nahverkehrstrasse der Bahn, für die im FNP Haltstellen am Bahnhof Wuhlheide, in 
Verlängerung des Balzerweges in Biesenhorst und am Kreuzungspunkt mit der U-
Bahn-Trasse dargestellt sind. Die im FNP dargestellte Trasse entspricht nicht dem 
aktuellen Stand der Planung zur Nahverkehrstrasse. Derzeit wird eine Trasse im Ver-
lauf der heutigen Gleise mit einer Freihaltung für zwei weitere Gleise auf der West-
seite der Bahn favorisiert. 
 
Als einzige übergeordnete Hauptverkehrsstraße, die an die TVO anbindet, ist im FNP 
eine Straße dargestellt, die südlich des Deutsch-Russischen Museums von der Kö-
penicker Allee abzweigt (Straße am Heizhaus) und Kleingarten- und Bahnanlagen 
kreuzend von Westen her an die TVO heranführt. 
 
Das FEZ ist als Gemeinbedarfsfläche mit hohem Grünanteil bis an die Bahnflächen 
heran dargestellt. Weitere Gemeinbedarfsflächen befinden sich in Karlshorst (Post, 
Verwaltung). Beiderseits der Bahnanlage bzw. der TVO - Trasse sind Grünflächen 
(Kleingärten) ausgewiesen, die Umgebung des Biesdorfer Baggersees wird als Park-
anlage dargestellt.  
 
Die Wohngebiete auf Biesdorfer Seite sind überwiegend als W4 mit einer GFZ bis 
0,4 dargestellt, während die Einfamilienhausgebiete auf Karlshorster Seite als W3 
(GFZ bis 0,8) und die Wohnsiedlung an der Robert –Siewert -Straße sowie neue 
Wohngebiete auf bisherigen Militär- und Gewerbeflächen mit einer GFZ bis 1,5 aus-
gewiesen sind. 
 
Verbindliche Bauleitplanungen im Untersuchungsraum ( vgl. Plan PFE/2) 
Im Untersuchungsraum befinden sich acht Bebauungspläne und ein Vorhaben- und 
Erschließungsplan in unterschiedlichen Phasen des Aufstellungsverfahrens. 
In allen vom Bezirk Marzahn-Hellersdorf aufgestellten Bebauungsplänen wurde eine 
40 m breite Trasse (ab der Grundstücksgrenze der Bahn) für die TVO -Trasse frei 
gehalten. Eigentümer des Flurstückes zwischen Bahn und Siedlung ist das Land Ber-
lin. Der Straßenzug Grabensprung – Langer Weg wird als "Grüne Hauptachse Bies-
dorf - Süd" verstanden. Er soll als schmale Mischverkehrsfläche mit Alleecharakter 
ausgebaut werden. 
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In den beiden vom Bezirksamt Lichtenberg aufgestellten Bebauungsplänen wird - 
entgegen der Planung des Senats (FNP) keine Anbindung an die TVO im Bereich 
des Deutsch-Russischen Museums vorgesehen.  
Die Inhalte der einzelnen B-Pläne werden im Folgenden kurz wiedergegeben. 
 
• B-Plan XXI-41 (a-d) 
 (Siedlung Biesenhorst II zwischen Dankratweg, Alberichstraße, Wald und geplanter 

TVO -Trasse) 
- in Aufstellung seit 1997,  
- Südteil (XXI-41 d) wird derzeit weiter bearbeitet (Behördenbeteiligung abgeschlos-

sen, öffentliche Auslegung in Abhängigkeit von einer derzeit unsicheren Finanzie-
rung der notwendigen Erschließungsmaßnahmen), weitere Arbeit an Teil c ist für 
die nächsten 2 Jahre geplant, Teile a und b erst danach, da hier die Erschließungs-
maßnahmen durch Verkäufe von Grundstücken in den Teilen d und c finanziert 
werden sollen 

- überwiegend Ausweisung als WA, dazu Gemeinbedarfsflächen (2 Kitas) und öffent-
liche Grünflächen 

- Randbereich zur TVO als "Wald" ausgewiesen (Pufferzone wg. Lärmschutz), im 
Norden zum Teil Kleingärten und öffentliche Grünfläche; entlang der TVO wird vom 
Stadtentwicklungsamt eine Lärmschutzwand erwartet, die auch gleichzeitig den 
Bahnlärm mindert 

- einziger vorgesehener Straßenanschluss an die TVO ist am Balzerweg, dieser wird 
auch mit der für eine Linksabbiegespur nötigen Breite versehen. Keine Anbindung 
des Hadubrandweges vorgesehen (entsprechend den aktuellen Vorgaben der Se-
natsverwaltung) 

- Alberichstraße ist Fahrradstraße 
- Westende Arnfriedweg Ausweisung als Spielplatz 
- Balzerstraße Ecke Köpenicker Straße öffentliche Grünfläche Balzerplatz mit geplan-

ter Jugendfreizeiteinrichtung (B-Plan XXI-29) 
 
• B-Plan 10-9  
 (zwischen Alfelder Straße, Grabensprung, Dohlengrund, Am Waldweg, Pirolstraße 

und TVO -Trasse) 
- in Aufstellung, bisher keine öffentliche Auslegung 
- WA, Kleingärten und Gemeinbedarfsfläche (Kita) 
- 40m - Linie parallel zur Grenze des Bahngrundstücks als Grenze des B-Plan-

Geltungsbereiches, hier keine (grüne) Pufferzone, WA reicht an die Grenze  
- Wegfall der Kita an der Alfelder Straße 
- begonnen 2001, frühzeitige Bürgerbeteiligung und Beteiligung der TÖB 2004 
 
• B-Plan XXI-9  
 (zwischen Alfelder Straße, Grabensprung, Dohlengrund und Köpenicker Str.) 
- in Aufstellung seit 1998, öffentliche Auslegung 2004, bisher nicht rechtskräftig 
- WA mit Festsetzung der bisherigen Straßenverkehrsflächen 
- Gleiwitzer Straße gilt für die Aufnahme von Durchgangsverkehr als zu schmal 
- Kreuzungsbereich Gleiwitzer Str./Köpenicker Str./Heesestr. ist sehr unübersichtlich 
- querender Verkehr mit Versatz (Klara –Schabbel -Straße – Gleiwitzer Straße) am 

Grabensprung wird als sehr ungünstig gesehen, da der Grabensprung mit seinem 
Baumbestand unübersichtlich ist und weiterhin als Grünzug entwickelt werden soll 

- Alfelder Straße ist nur einseitig mit Wohngebäuden bebaut, hat ausreichende Breite 
und eine gerade Straßenführung zwischen Bahngelände und Köpenicker Straße. 
Somit wird die Alfelder Straße als günstiger für die Anbindung an die TVO gesehen 
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• B-Plan XXI-27  
 (zwischen Pirolstr., Am Weidberg, Dohlengrund und Lauchhammerstr.) 
- in Aufstellung seit 1994, frühzeitige Bürgerbeteiligung und Beteiligung der TÖB 

1996, bisher keine öffentliche Auslegung 
- BA-Beschluss zur Änderung der Planungsziele 2007 
- Festsetzung von Gemeinbedarfsflächen für Schule und Kita sowie WA und öffentli-

che Grünfläche 
- Schule wird nicht mehr als Planungsziel berücksichtigt, da im Gebiet der Entwick-

lungsmaßnahme östlich der Köpenicker Straße eine neue Schule gebaut wird, des-
halb wurden auf dieser Fläche bereits Wohnhäuser errichtet 

- Kita -Fläche auch "Anlagen für soziale und kulturelle Zwecke". Hier befindet sich ein 
Behindertenwohnheim 

 
• B-Plan 10-8  
 (zwischen U-Bahn-Trasse, Grabensprung, Dohlengrund, Lauchhammerstraße und 

TVO -Trasse 
- Auslegung erfolgte im Sommer 2007, noch nicht rechtskräftig 
- damalige Vorgabe des Senats: TVO kommt nicht, dennoch Flächen nicht überbau-

en, aber keine Straßenverkehrsfläche festlegen 
- im Südblock Baugrenze 40 m von der Grundstücksgrenze entfernt, Zwischenbe-

reich jedoch als WA ausgewiesen 
- U-Bahn-Trafo ist als Gemeinbedarfsfläche ausgewiesen, daneben Fußweg und 

Grünfläche 
 
• V+ E-Plan 10-17VE  
 (zwischen Budsiner Straße, Lötschbergstraße, Bruchgrabenstraße und Schlochauer 

Straße  
- Ausweisung als WA 
- Öffentliche Auslegung abgeschlossen, Planreifebeschluss für einen Teil der Fläche 

2005, BVV - Beschluss steht noch aus 
 
• B-Plan XVII-50a  
 (zwischen Köpenicker Allee, Biesenhorster Weg, Bezirksgrenze, Robert- Siewert -

Straße und Zwieseler Straße) 
- Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit abgeschlossen 
- Festsetzung von WA, MI, Gemeinbedarfsflächen (Museum), öffentlichen Grünflä-

chen und Verkehrsflächen 
- Biesenhorster Sand wird als "naturnahe Grünfläche" ausgewiesen 
- Robert- Siewert- Straße und Straße am Heizhaus von der festgesetzten Breite her 

für eine Anbindung an die TVO geeignet,  
- Bezirk ist nicht für die Anbindung der Straße am Heizhaus an die TVO 
- Biesenhorster Weg wird nicht als Verkehrsfläche festgesetzt 
 
• B-Plan XVII-50c  (zwischen Biesenhorster Weg, Bezirksgrenze und Wiesengrund-

straße) 
- Aufstellungsbeschluss gefasst, Arbeitsplan vorhanden 
- Festsetzung von Kleingärten und einer naturnahen Grünfläche 
- jetzige Gewerbefläche hat noch Bestandsschutz, soll aber nach dem Ende der lau-

fenden Verträge verschwinden und renaturiert werden 
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• B-Plan XVI-9  
 (Bereich Innovationspark Wuhlheide) 
- Gewerbeflächen, Verkehrsflächen 
- aufgestellt, aber nicht weiter bearbeitet auf Grund von Meinungsverschiedenheiten 

zwischen dem Investor (welcher Baumaßnahmen nach §34 durchführen möchte) 
und dem Bezirk 

- keine Wohn- oder Mischgebiete 
 
Sonstige Fachplanungen im Untersuchungsraum  
Für den Bereich "Altlichtenberg" zu dem auch der Ortsteil Karlshorst gehört, hat der 
Bezirk Lichtenberg 2004/2005 eine Bereichsentwicklungsplanung  (BEP) erarbei-
ten lassen. In dieser ist eine Bestandssicherung der Wohngebiete in Karlshorst sowie 
die Entwicklung eines Mischgebiets mit hohem Wohnanteil auf den bisherigen Militär-
/Gewerbeflächen vorgesehen. Die TVO -Trasse sowie die Straße am Heizhaus als 
Zufahrtsstraße werden in dieser BEP nicht aufgeführt, die im FNP vorgesehene Zu-
fahrtsstraße am Deutsch-Russischen Museum ist lediglich als "Fläche mit langfristi-
gen Planungszielen" verzeichnet. Eine weitere "Fläche mit langfristigen Planungszie-
len" mit Trassenfreihaltung für eine Straße als Anbindung Karlshorts an die TVO ist 
nördlich der U-Bahn-Trasse zwischen Treskowallee und Bezirksgrenze dargestellt. 
In den Kleingartenentwicklungsplänen  der Bezirke Lichtenberg bzw. Marzahn-
Hellersdorf sind die Kleingartenanlage "Am Fuchsberg" südlich der Alfelder Straße in 
Biesdorf bzw. die Anlagen "Biesenhorst II" und "Gartenfreunde Wuhlheide" in Lich-
tenberg als "dauerhaft gesicherte Kleingartenanlage im FNP-Grünflächen" darge-
stellt. Außerdem ist die Anlage "Klein Biesdorf -Süd" nahe der Debenzer Straße als 
"fiktive Dauerkleingartenanlage in FNP-Bauflächen (Schutzfrist 2014)" dargestellt.  
Auf der Grundlage der Analyse des Bestandes und der vorhandenen Planungsgrund-
lagen entstanden drei Analysepläne: 
 
Plan der Realnutzung (Unterlage 9.4.1) 
Dargestellt sind die derzeitigen Nutzungen in den Baugebieten (Wohnen, Gewerbe, 
Gemeinbedarf) bzw. den unbebauten Gebieten (Kleingärten, Wald/Park/Friedhof, 
Bahngelände, Brachflächen). Aus der Analyse der bestehenden Nutzungen wurden 
die unterschiedlichen Beeinträchtigungsfaktoren der verschiedenen Varianten der 
Trassenführung der TVO ermittelt. 
 
 
Zusammenfassung der B-Plan-Inhalte (Unterlage 9.4.2) 
Dargestellt sind die Inhalte der in Aufstellung befindlichen, sowie der festgesetzten 
Bebauungspläne und eines Vorhaben- und Erschließungsplanes (V+E-Plan). Aus der 
Analyse dieser Pläne ergeben sich u.U. Restriktionen für die Trassenführung der 
TVO. 
 
Städtebauliche Empfindlichkeits-, Konflikt- und Widerstandspotenziale für die Tras-
senfindung (Unterlage 9.4.3) 
Dargestellt sind die aus stadtplanerischer Sicht bedeutsamen Empfindlichkeits-, Kon-
flikt- und Widerstandspotenziale für die Trassenfindung. Dieser Plan stellt eine Ar-
beitshilfe für die Trassenfindung dar. 
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6.2. Zwangspunkte und Planungsprämissen 

Straßenplanung 
Der Anfangs- (Spindlersfelder Straße/An der Wuhlheide) und der Endpunkt (B1/ B5 / 
Märkische Allee) bilden die Zwangspunkte aller Trassenvarianten. Insbesondere die 
vorhandenen Anlagen der DB AG, der Berliner Außenring (BAR), die Bahnstrecke 
Berlin – Frankfurt Oder mit paralleler S-Bahn Strecke und alle zugehörigen Verbin-
dungsgleise bildeten wichtige Zwangspunkte bei der Planung der TVO. Zu berück-
sichtigen waren ebenfalls die Strecke der U-Bahnlinie 5, das FEZ und die Wohnbe-
bauung östlich des BAR. 
Besondere Beachtung fanden auch die im Folgenden genannten Zwangspunkte bzw. 
planerischen Vorgaben Dritter: 

· Nahverkehrstangente und Güterverkehrstrasse DB AG (Freihaltetrasse Ost / 
West, Bahnhöfe, Umsteigepunkt zur U5) 

· neue Straßenbrücke am Bahnhof Wuhlheide im Zuge der Köpenicker Allee 
· Hochspannungsleitungen (Wuhlheider Kreuz, nördlich U5) 
· Eliminierung des schienengleichen Bahnübergangs im Zuge der Köpenicker 

Allee (West) am Bahnhof Wuhlheide. 
 
Natur- und Umweltplanung 
Anhand der in Kap. 7.1 genannten Bestandsdaten sind aus landschaftsplanerischer 
Sicht folgende Sachverhalte zu nennen, die aufgrund ihrer Empfindlichkeit gegen-
über den vom Vorhaben ausgehenden bau-, anlage- und betriebsbedingten Beein-
trächtigungen im Planungsprozess besonders beachtet wurden: 
 
Schutzgut Mensch, Kultur- und Sachgüter 
Um die Beeinträchtigung durch Lärm, Staub und Abgase aufgrund des Kfz-Verkehrs 
zu minimieren, ist eine weitestgehende Bündelung der Tasse mit den vorhandenen 
Bahnanlagen vorgesehen. Bei seitlicher Lage ist auf einen ausreichend großen Ab-
stand zu achten, um evtl. notwendige Lärmschutzmaßnahmen zu minimieren. Bau-, 
Garten- und Bodendenkmäler sind im Untersuchungsgebiet vorhanden, werden aber 
durch das Vorhaben nicht in Anspruch genommen. Einzelheiten sind der Karte 
„Mensch, Kultur- und Sachgüter“ zu entnehmen. 
 
Schutzgut Biotoptypen, Flora und Fauna 
Die Inanspruchnahme geschützter Biotope als Lebensraum wertgebender Tier- und 
Pflanzenarten ist nicht vollständig zu vermeiden, wobei das Minimierungsgebot be-
achtet wird. Dies gilt insbesondere für die wertgebenden Waldflächen der Wuhlheide 
und die Offen- und Halboffenlandflächen des Biesenhorster Sandes und der nördlich 
angrenzenden Bereiche. Einzelheiten sind der Karte „Biotoptypen, Flora und Fauna“ 
zu entnehmen. 
 
Schutzgut Boden 
Die Inanspruchnahme von Böden der Tabubereiche wird vermieden, während die 
Nutzung von Böden geringerer Schutzwürdigkeit aufgrund ihres großflächigen Vor-
kommens nicht zu vermeiden ist. Einzelheiten sind der Karte „Boden“ zu entnehmen. 
 
Schutzgut Wasserhaushalt 
Die Querung der Trinkwasserschutzzone II des Wasserwerks Wuhlheide nördlich der 
Bahnstrecke 6004 können nicht in jeder Variante vermieden werden. Eine Meidung 
der Querung der Trinkwasserschutzzonen III A und III B ist aufgrund ihrer großflächi-
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gen Ausdehnung nicht möglich. Einzelheiten sind der Karte „Wasserhaushalt“ zu ent-
nehmen. 
 
Schutzgut Klima / Luft 
Die Inanspruchnahme von Bereichen mit sehr hoher stadtklimatischer Bedeutung 
und die Schaffung von Barrierewirkungen gegenüber bebauten und klimatisch vorbe-
lasteten Randbereichen sind durch das Vorhaben nicht zu vermeiden, könne aber 
durch die Trassenwahl und Bündelung der Verkehrsträger gemindert werden. Einzel-
heiten sind der Karte „Klima/Luft“ zu entnehmen. 
 
Orts- und Landschaftsbild 
Die Inanspruchnahme von Bereichen mit einer sehr hohen Schutzwürdigkeit des 
Standortes und die Schaffung von visuell-ästhetischen und funktionalen Zerschnei-
dungseffekten innerhalb dieser Bereiche sind durch das Vorhaben nicht zu vermei-
den. Einzelheiten sind der Karte „Orts- und Landschaftsbild“ zu entnehmen. 
 
Stadtplanung 
- Erhalt des übergeordneten Fuß- und Radweges parallel der U-Bahn-Trasse ohne 

Einschränkung seiner Attraktivität (kurze Länge von Tunneln, keine kurvenreiche 
schmale Wegeführung) 

- Erhalt des Bahnhofsgebäudes Wuhlheide (Baudenkmale sind im Bereich der für 
die verschiedenen Trassen in Frage kommenden Flächen nicht vorhanden). 

- Erhalt der Parkeisenbahn (ggf. durch Verlagerung)  
- kein zusätzlicher Verkehr im unmittelbaren Umfeld der Lew-Tolstoi-Grundschule 

am Römerweg und der Grund- und Realschule Alberichstraße/Dankratweg 
- Friedhof Karlshorst: Ruhebedürfnis; kein zusätzlicher Verkehr auf diesem Ab-

schnitt der Robert-Siewert-Straße 
- betreutes Wohnen / Behindertenwohnen an der Lauchhammerstraße; Erhöhung 

des Verkehrsaufkommens an der Lauchhammerstraße vermeiden, keine Verbin-
dung zur TVO 

7. Varianten, Teilvarianten, Teilvariantenvergleich  

7.1. Bezeichnung und Beschreibung der Varianten, Te ilvarianten 
Zur umfassenden Beurteilung von möglichen Trassenführungen im Untersuchungs-
raum wurden neben der Nullvariante 13 weitere Varianten und Teilvarianten erarbei-
tet und stufenweise untersucht. Damit wird sichergestellt, dass im Hinblick auf die öf-
fentliche und politische Diskussion alle sich anbietenden Alternativtrassen in die Un-
tersuchung einbezogen wurden. Von den 13 untersuchten Varianten / Teilvarianten 
befinden sich 8 östlich und 5 weitere westlich des BAR. Im Einzelnen wurden folgen-
de, im Übersichtsplan Teilvarianten (Unterlage 4.2) dargestellten Trassen, die auch in 
den nachfolgenden Bildern 1 bis 3 wiederzufinden sind, untersucht: 
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V Ost 1 - Variante Ost  
Die Variante schließt im Süden unmittelbar am KP An der Wuhlheide - Spindlersfel-
der Straße plangleich an und verläuft weitestgehend ebenerdig unter Berücksichti-
gung der Freihaltetrasse für die Nahverkehrstangente der DB AG parallel zum BAR 
nach Norden. Im Bereich des Eisenbahnkreuzes Wuhlheide unterquert sie in einer 
geschwungenen Bogenfolge die Bahnstrecken (Verbindungskurven) 6148 und 6149, 
um dann zur Überquerung der S-Bahn nach Erkner und Fernbahn nach Frank-
furt/Oder (Strecken 6004 und 6153) zur Straßenbrücke (geplanter Neubau entspre-
chend [Unterlage 2, Blatt 2.6] und Zwangspunkt) anzusteigen. Nach der Einmündung 
der Köpenicker Straße aus Richtung Osten fällt die Trasse zügig ab, um die „neue“ 
Köpenicker Allee, die als Ersatz für die Bahnschrankenquerung planfrei den BAR un-
terquert, mit einer neuen Einmündung anzubinden. Danach steigt die Trasse bis auf 
Bahndammniveau (gemeinsamer Lärmschutz Straße/Bahn) an. In Richtung Straße 
am Heizhaus wird die Gradiente wieder absenkt, um optional eine Anbindung herstel-
len zu können (mit Unterquerung der Straße am Heizhaus des BAR). Die Anbindun-
gen des Balzerwegs und der Alfelder Straße erfolgen geländenah. Nach der Querung 
der U5 mit einer neuen Straßenbrücke muss die Trasse die abzweigende Strecke 
6076 unterfahren. Danach verläuft die TVO geländenah, um dann ab ca. Weißenhö-
her Straße beginnend auf das Niveau der vorhandenen Straßenbrücke der Märki-
schen Allee über die B1/B5 anzusteigen. Für die Anbindung wird dabei der vorhan-
dene planfreie Knotenpunkt (Rampen) genutzt und zu einem teilplanfreien Gesamt-
knoten ausgebaut. 
 
TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost)  
Diese Teilvariante entstand aus der Überlegung die vorhandene Straßenverbindung 
für die TVO auch weiterhin zu nutzen. 
Die Trassenführung beginnt dabei am KP An der Wuhlheide - Spindlersfelder Straße 
nutzt die Straße An der Wuhlheide sowie die Köpenicker Allee bis zum Bahnhof 
Wuhlheide. Zur Leistungsfähigkeitssteigerung muss dabei der KP An der Wuhlheide 
- Köpenicker Allee mit zusätzlichen Abbiegestreifen ausgebaut werden. Des Weite-
ren wird die Beseitigung des BÜ mit der Strecke 6148 mit einer Unter- oder Überfüh-
rung vorgesehen. Für die Anlage eines begleitenden Geh- und Radwegs wird auch 
der Neubau des Eisenbahnbrückenbauwerks im Zuge der Strecke 6149 erforderlich. 
Am S-Bahnhof Wuhlheide schließt die Trasse an die im Zuge der Ausbaustrecke 
(ABS) Franfurt/Oder neu geplante Straßenbrücke [Unterlage 2, Blatt 2.6] an. 
 
TV Ost 3 - Strecke 6004 (S-Bahn)  
Diese Teilvariante wurde entwickelt, um die verkehrstechnischen Vorteile der Kno-
tenpunktsgestaltungen mit der Straße An der Wuhlheide im Vergleich zum Doppel-
knoten der TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost) zu nutzen. Dabei wird der Verkehr bis 
zur Unterquerung der Fernbahn nach Frankfurt / Oder (Strecken 6004 und 6153) ü-
ber die geplante Ost-West-Trasse geführt. Am Knotenpunkt mit der Straße Am Bahn-
damm biegt die Trasse in Parallellage zur Bahn und geländegleich nach Nordwesten 
ab, um am Bahnhof Wuhlheide auf die Trassenführung der V Ost 1 - Variante Ost 
einzuschleifen. 
 
TV Ost 4 - Strecke 6080 (BAR)  
Die Trasse orientiert sich im Bereich des Eisenbahnkreuzes Wuhlheide zwischen den 
abzweigenden Strecken 6148 und 6149 auf kürzestem Weg an der Strecke 6080 des 
BAR. Zielpunkt war dabei die neue Straßenbrücke über die Fernbahn nach Frank-
furt/Oder (Strecken 6004 und 6153) am Bahnhof Wuhlheide. Es wurde geprüft, ob 
die Gradienten regelkonform entwickelt werden können. 
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TV Ost 5 - Querverb. Köp. Allee (Ost)  
Die Verkehrsführung im Versatz über die Knotenpunkte An der Wuhlheide - Spind-
lersfelder Straße und An der Wuhlheide / Köpenicker Allee kann u.U. zu Problemen 
an den genannten Knotenpunkten führen. Zur Vermeidung des Versatzes wurde die 
TV Ost 5 - Querverb. Köp. Allee (Ost) entwickelt, die wie die V Ost 1 - Variante Ost 
direkt am KP An der Wuhlheide - Spindlersfelder Straße plangleich anbindet, in der 
Weiterführung geländegleich sowie unter Nutzung vorhandener Waldschneisen und 
unter Umgehung des KP An der Wuhlheide - Köpenicker Allee auf die Köpenicker Al-
lee trifft.  
 
TV Ost 6 - Strecke 6149 Verbindungskurve  
Diese Teilvariante soll einige Problempunkte der TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost)  
abmildern und den Grundsatz der Trassenbündelung – hier mit dem abzweigenden 
Gleis S.6149 - besser umsetzen. 
Sie verlässt dazu nach Unterführung der Strecke 6149 die Trasse der vorhandenen 
Köpenicker Allee nach Nordwesten und legt sich parallel an den Bahndamm an. Zur 
Überquerung des Bahnabzweigs 6148 steigt die Gradiente an und verbleibt in der 
Höhenlage um auf die neue Straßenbrücke am Bahnhof Wuhlheide zu treffen. Damit 
kann die alte Köpenicker Allee in diesem Bereich aufgegeben, die Straße Am Bahn-
hof Wuhlheide besser angebunden (derzeit steile Gradiente) und der Bogen vor der 
Straßenbrücke am Bahnhof Wuhlheide fahrdynamisch verbessert (vergrößert) wer-
den.  
 
KP B1/B5 Ost - TV Schleife  
Mit den beiden Teilvarianten werden zwei Knotenpunktsvarianten im Anschluss der 
TVO an die B1/B5 untersucht. 
Die KP B1/B5 Ost - TV Schleife nutzt dabei den vorhandenen planfreien KP Märki-
sche Allee - B1/B5. Dazu wird die TVO in einer engeren Bogenfolge (bei Schonung 
der Siedlungsbebauung und der Kfz-Werkstatt an der Weißenhöher Straße) an die 
vorhandene Brücke herangeführt. Das Brückenbauwerk sowie der Knotenpunkt blei-
ben im Wesentlichen erhalten und werden mit zusätzlichen Abbiegefahrstreifen er-
gänzt. 
 
KP B1/B5 Ost - TV Parallelrampe  
Mit der KP B1/B5 Ost - TV Parallelrampe wird auf die o.g. enge Bogenfolge verzich-
tet und eine großzügigere Trassierung gewählt. Dadurch entsteht ein gänzlicher neu-
er Knotenpunkt mit der B1/B5 mit platzsparenden Parallelrampen als Zu- und Abfahr-
ten. Das vorhandene Brückenbauwerk kann nicht mehr genutzt werden, muss abge-
rissen und durch ein neues ersetzt werden. Die Einschleifung auf die Märkische Allee 
erfolgt erst wieder vor der Brücke über den Waldbacher Weg. 
 
V West 1 - Variante West einschließlich TV West 3 -  Straße am FEZ  
Die V West 1 - Variante West beginnt am KP An der Wuhlheide / Spindlersfelder 
Straße mit einem Versatz zwischen der Straße An der Wuhlheide und dem KP An 
der Wuhlheide / Straße am FEZ. Im weiteren Verlauf nutzt sie die vorhandene Straße 
am FEZ bis zur Einfahrt auf das FEZ -Gelände (Anbindung neuer Zufahrten zum FEZ 
und zum Gewerbegebiet erforderlich). Zur Minimierung der Flächeninanspruchnahme 
legt sich die Trasse in geringem Abstand an den BAR (Dammlage), überbaut dabei 
aber trotzdem die Gleise der Parkeisenbahn. Nach schleifender Unterquerung des 
abzweigenden Gleises der Strecke 6150 steigt sie sofort wieder an, um die Parkei-
senbahn selbst und die nördliche Zufahrt zum FEZ zu überqueren. Nach Verlassen 
der Parallellage zur Strecke 6150 biegt sie nach Norden zur Überquerung der Fern-
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bahngleise nach Frankfurt/Oder (Strecken 6004 und 6153) ab. Dazu nutzt sie die 
vorhandenen Dammschüttungen im Zuge eines ehemals geplanten Abzweiggleises 
in Richtung Norden. Diesem Bahndamm folgend wird in dieser Höhenlage die Köpe-
nicker Allee / Köpenicker Straße neu angebunden, die Wasserschutzzone II des 
Wasserwerks Wuhlheide geschnitten und der Bahndamm des ehemaligen Rangier-
bahnhofs Wuhlheide unter Einhaltung der Vorhaltetrasse für die Nahverkehrstangen-
te erreicht. Die auf dem Damm führende Gradiente muss an den Straßenanbindun-
gen (z.B. Balzerweg, Alfelder Straße) etwas abgesenkt werden, um damit die Tras-
senabrückung von der Bahntrasse in der Lage und damit die Flächeninanspruch-
nahme zu minimieren. Die Abrückung für die Straßenanschlüsse aus Richtung Osten 
wird erforderlich, da diese zuerst die Bahngleise unterqueren müssen und dann 
Raum benötigen, um auf das Höhenniveau des Bahndamms anzusteigen. Somit er-
geben sich die Trassenverschwenkungen in der Plandarstellung. Im kurzen Bereich 
der Anbindungen zwischen Balzerweg und Alfelder Straße wird auf ein „Zurück-
schwenken“ der Trasse verzichtet. 
In Parallellage zum BAR und dem Bahndamm weiter folgend wird die Bahntrasse der 
U5 und mit leicht ansteigender Gradiente auch das abzweigende Gleis der Strecke 
6070 überquert. Auf Bahndammniveau zurückgekehrt verläuft die Trasse bis kurz vor 
die B1/B5 weiterhin parallel zum BAR. Die Nähe zu den Brückenbauwerken der Bahn 
(ca. 20 m) sowie der planfreien Straßenkreuzungen mit der Gensinger Straße (ca. 80 
m bis zum Beginn der Ausfahrtrampe) und der Märkischen Allee (ca. 220 m bis zum 
Ende des Einfädelungsstreifens) lassen in diesem Bereich keinen zusätzlichen Kno-
tenpunkt mit der B1/B5 zu. Deshalb wird die Trasse parallel zur B1/B5 nach Westen 
geführt, um an die Bauwerke des KP B1/B5 - Gensinger Straße anzubinden. Dazu 
wird unter geringer Inanspruchnahme von Tierparkflächen ein Damm geschüttet, der 
eine Absenkung der Gradiente zwischen der Dammlage am BAR und dem Brücken-
bauwerk Gensinger Straße vermeidet. 
Die Zufahrt zum Tierparkgelände muss durch die Anbindung der TVO an die Gensin-
ger Straße neu hergestellt werden. 
 
TV West 2 - Gewerbegebiet FEZ  
Die Trasse der Teilvariante zweigt unmittelbar nach der Bahnbrücke von der Straße 
An der Wuhlheide mit einem neuen Knotenpunkt nach Norden ab und stellt damit ei-
ne Alternative zur Trassenführung über die Straße am FEZ dar. Damit entsteht in 
kurzer Entfernung ein Doppelknoten mit dem KP An der Wuhlheide - Spindlersfelder 
Straße. Die Trasse kann unmittelbar hinter dem KP auf das Bahndammniveau ge-
führt werden. Eine Inanspruchnahme von Gewerbegebietsfläche ist nicht auszu-
schließen. Zur Erschließung des FEZ und des Gewerbegebietes (Zufahrten) muss 
die Straße am FEZ erhalten bleiben (mit KP zur Straße An der Wuhlheide – kurze 
Knotenpunktsabstände). 
 
TV West 4 - Strecke 6150 Verbindungskurve  
Zur Vermeidung der „schleifenden“ Unterquerung der Strecke 6150 wird die Trasse 
westlich des abzweigenden Gleises weitergeführt. Mit einem ausgreifenden Bogen 
(weiter Eingriff ins FEZ -Gelände) wird der vorhandene Damm des ehemals geplan-
ten Abzweiggleises in Richtung Norden erreicht und im Zuge der alten Brückenwider-
lager die Strecken 6150 sowie kurz darauf folgend die Fernbahn nach Frankfurt/Oder 
(Strecken 6004 und 6153) überquert. 
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TV West 5 - Siedlungsrand  
Diese Teilvariante weicht zwischen der verlängerten Waldowallee und der Querver-
bindung Gensinger Straße von der V West 1 - Variante West ab. 
Unter der Annahme, dass die Nutzung von bahneigenen Fläche schwierig sein könn-
te, orientiert sich die Trasse an der westlichen Grundstücksgrenze des Bahngeländes 
bzw. an der Siedlungsrandgrenze zu den Kleingärten / Einfamilienhäusern / gewerbli-
chen Nutzungen etc. Dabei folgt sie in der Höhenlage im wesentlichen dem Gelände-
relief – zumeist ebenerdig und außerhalb der Bahndammlage. 
Mit dieser Tassenlage führt sie sehr dicht an den Nutzungen und Bebauungen west-
lich des BAR vorbei. 
Für alle Straßenanschlüsse aus Richtung Osten muss der Bahndamm mittels Eisen-
bahnüberführung (EÜ) unterfahren werden. 
 
TV West 6 - Biesenhorster Weg  
Aufgrund der Entwicklung hochwertiger Flora und Fauna auf den ehemaligen Bahn-
dammlagen und hier insbesondere des Biesenhorster Sandes wurde diese Teilvari-
ante entwickelt, die diese Bereiche vollständig meidet. Sie nutzt dabei im ersten Ab-
schnitt die Trasse der ehemaligen bzw. vorhandenen Köpenicker Allee (West), um 
am Platz an der Eiche den Korridor des teilweise unbefestigten Biesenhorster Weges 
zu nutzen. 
Am nördlichen Ende des Biesenhorster Weges quert die Trasse das ehemalige Mili-
tärgelände, nutzt anschließend die Beerfelder Straße und quert im Bereich des Ge-
werbegebietes Zwieseler Straße die U5. 
Im gesamten Bereich muss aufgrund der teilweise beengten Platzverhältnisse mit 
Grundstücksinanspruchnahmen gerechnet werden. Die vielen direkt anliegenden 
Grundstücke werden mit einer entsprechenden Anzahl von Zufahrten direkt an die 
geplante Trasse angebunden. Zum Erhalt des Erschließungsrasters sind eine hohe 
Anzahl von Straßenanschlüssen notwendig (Bebauung östlich dieser Trasse). 
In der Höhenlage verläuft die Trasse aufgrund der vielen Anschlüsse ebenerdig. Erst 
mit der Querung der U5 wird eine Dammlage erforderlich. 
 
Nullvariante  
Die Nullvariante beschreibt die Verkehrsführung, die heute für diese Relation vom 
Kfz-Verkehr genutzt wird.  
Im Variantenvergleich wird von keiner Qualifizierung – also keinem Ausbau der vor-
handenen Straßenzüge ausgegangen, da in der parallel beauftragten „Verkehrlichen 
Untersuchung“ keine wesentlich leistungssteigernden Möglichkeiten ermittelt wurden. 
Die Verkehrführung im Status Quo beginnt im Süden am KP An der Wuhlheide - 
Spindlersfelder Straße mit dem Versatz über den KP An der Wuhlheide - Köpenicker 
Allee, verläuft über die Köpenicker Allee vorbei am Bahnhof Wuhlheide abknickend in 
die Köpenicker Straße bis zum KP B1/B5 - Blumberger Damm. Im weiteren Verlauf 
nutzt der nach Norden fließende Verkehr entweder den Blumberger Damm oder mit 
Versatz über die B1/B5 die Märkische Allee. 
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7.2. Vertiefende Untersuchungen für einzelne Teilva rianten 
Zur Prüfung der technischen Machbarkeit verschiedener Trassen wurden Höhenun-
tersuchungen für einzelne Teilvarianten durchgeführt. 
Die entsprechenden Höhenpläne sind in den Unterlagen 5.1.1 bis 5.1.4 enthalten. 
 
TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost), vgl. Unterlage 5.1, Blatt Nr. 5.1.3 
Die TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost) kreuzt im Bereich des Eisenbahnkreuzes 
Wuhlheide die abzweigenden Strecken 6149 und 6148 der DBAG. Dabei wird die 
Strecke 6149 mit einem Brückenbauwerk über die Köpenicker Allee geführt – die 
Strecke 6148 kreuzt plangleich mit einer Schranke. 
Planungsziel ist, die schrankengesicherte Kreuzung mit der Strecke 6148 durch ein 
planfreies Bauwerk zu ersetzen. Beide Kreuzungspunkte liegen nur ca.195 m aus-
einander. 
Im Ergebnis der Detailuntersuchung wurde festgestellt, dass nach Unterquerung der 
Strecke 6149 eine Überquerung der Strecke 6149 mit einem Brückenbauwerk und 
mit maximal 6% Längsneigung der Straße möglich ist. 
Selbst eine Unterquerung der Strecke 6148 ist mit noch geringerer Längsneigung als 
6% technisch realisierbar. Dies würde insbesondere den Steigungsanfälligen Radfah-
rern entgegen kommen.  
 
TV Ost 6 - Strecke 6149 Verbindungskurve, vgl. Unterlage 5, Blatt Nr. 5.1.1 
Alternativ zur TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost) wurde diese Teilvariante mit dem Ziel 
der besseren Höhengestaltung bei der Querung der Strecke 6148 untersucht. 
Das Ergebnis zeigt nur marginale Verbesserungen bei der Höhenentwicklung – vor 
allem durch verbesserte Anbindebedingungen der Straße An Bahnhof Wuhlheide. 
Die Entfernung zwischen den Kreuzungspunkten bleibt annähern gleich. 
Eine Unterquerung der Strecke 6148 ist infolge der unmittelbaren Parallellage zum 
Damm der Strecke 6149 ausgeschlossen. 
 
TV Ost 4 - Strecke 6080 (BAR), vgl. Unterlage 5, Blatt Nr. 5.1.4 
Die TV Ost 4 - S 6080 (BAR) verläuft parallel zur Bahnhauptstrecke 6080 und quert 
die abzweigenden Gleise der Strecken 6148 und 6149 in kurzem Abstand zum 
Damm der Hauptstrecke 6080. Der zu unterquerende Abzweig der Strecke 6149 liegt 
dabei in einer Entfernung von ca. 180 m zur Straßenbrücke über die Fernbahn nach 
Frankfurt/Oder (Strecken 6004 und 6153). Es wurde untersucht, ob eine Höchst-
längsneigung von 6% eingehalten werden kann (Radfahrer). 
Mit einem optimalen Abstand zum BAR (14,00 m zur Strecke 6080) liegt die Gradien-
tenentwicklung mit ca. 15% über den Regelwerten, so dass diese Trassenführung 
ausgeschlossen werden muss. 
Bei entsprechender Abrückung der Trasse vom Bahndamm (ähnlich V Ost 1 - Vari-
ante Ost) entwickelt sich die Gradiente aufgrund der größeren Streckenlänge mode-
rater. 
Nach Umplanung der Eisenbahnkreuzes Wuhlheide durch die DBAG muss dieser 
Bereich in einer späteren Planungsphase nochmals gesondert untersucht werden. 
 
V West 1 - Variante West, vgl. Unterlage 5, Blatt Nr. 5.1.2 
Zur Minimierung der Inanspruchnahme der FEZ -Flächen unterquert die V West 1 - 
Variante West das abzweigende Gleis der Bahnstrecke 6150. Im Abstand von ca. 
180 m muss anschließend die Strecke der Parkeisenbahn überquert werden. Hier 
musste die Machbarkeit der dicht aufeinander folgenden Querungen untersucht wer-
den. 
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Im Ergebnis lässt sich eine Gradientenentwicklung im Rahmen der Regelwerte nach-
weisen. 
 

7.3. Teilvariantenvergleich 
Die Teilvarianten gemäß Punkt 7.1 stellen in einzelnen Abschnitten Alternativtrassen-
führungen dar, die mit den zuerst entwickelten Varianten Ost und West bzw. teilweise 
auch untereinander verglichen werden. 
Alle Teilvarianten wurden dabei aus Sicht der Fachplanungen 
- Verkehrsplanung 
- Straßenplanung 
- Natur- und Umweltplanung sowie 
- Stadtplanung 
mit Vor- und Nachteilen bewertet. Mit diesem verbalen Vergleich wurden die Argu-
mente dafür oder dagegen abgewogen und somit die Varianten / Teilvarianten für die 
einzelnen Abschnitte ermittelt, die für die Hauptvariante Ost / West in die weitere Un-
tersuchung einfließen. 
 
Es wurden folgende Varianten / Teilvarianten miteinander verglichen: 
 
Abschnitt: Straße An der Wuhlheide bis Bahnhof Wuhl heide / Querung der 
Fernbahn nach Frankfurt/Oder und S-Bahn (Strecken 6 153 und 6004): 
(siehe Bild 1) 
 
TVO in Ostlage zum BAR: 
 
1)  V Ost 1 - Variante Ost mit TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost) und TV Ost 3 - S 

6004 (S-Bahn) / zwischen An der Wuhlheide und S-Bahnhof Wuhlheide 
2)  V Ost 1 - Variante Ost mit TV Ost 4 - S 6080 (BAR) 
3) TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost) mit TV Ost 5 - Querverb. Köp. Allee (Ost) 
4) TV Ost 2 - Köpenicker Allee (Ost) mit TV Ost 6 - S 6149 Verbindungskurve 
 
TVO in Westlage zum BAR: 
 
5) TV West 3 - Straße am FEZ - TV West 2 - Gewerbegebiet FEZ 
6) V West 1 - Variante West - TV West 4 - S 6150 Verbindungskurve 
 
Abschnitt: Bahnhof Wuhlheide / Querung der Fernbahn  nach Frankfurt/Oder 
und S-Bahn (Strecken 66153 und 6004) bis B1/B5: 
(siehe Bild 2 und 3) 
 
TVO in Ostlage zum BAR: 
 
7) KP B1/B5 Ost - TV Parallelrampe mit KP B1/B5 Ost - TV Schleife 
 
TVO in Westlage zum BAR: 
 
8) V West 1 - Variante West mit TV West 5 - Siedlungsrand und TV West 6 - Bie-

senhorster Weg / zwischen Köpenicker Allee und U5 
9) V West 1 - Variante West mit TV West 5 - Siedlungsrand / zwischen U5 und 

B1/B5 
Die detaillierten Untersuchungen sind in der Unterl age 6 enthalten. 
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7.4. Ergebniszusammenfassung und Auswahl der Hauptv arianten Ost / West 
Für jeden im Punkt 7.3 beschriebenen Teilvariantenvergleich wurden Vorzugsemp-
fehlungen der jeweiligen Fachplanung erarbeitet. In Zusammenfassung der einzelnen 
Empfehlungen wurde letztendlich die Variante / Teilvariante ermittelt, die im weiteren 
Verfahren als Hauptvariante Ost bzw. West weiter verfolgt wird. 
Die Ergebnisse der Empfehlungen wurden tabellarisch in der Unterlage 6 aufbereitet. 
Die Untersuchung schloss mit dem Ergebnis, dass die  V Ost 1 - Variante Ost 
als Hauptvariante Ost und die V West 1 - Variante W est als Hauptvariante West 
gewählt wurde. 

 

8. Straßenanschlüsse an die TVO aus dem umliegenden  Straßennetz  

8.1. Bedingungen für Straßenanschlüsse an die TVO 
Die TVO ist als Stadtstraße definiert und soll deshalb über eine ausreichend große 
Anzahl von Straßen aus dem Nebennetz angebunden werden, um: 
1. die heutigen Verkehrs- bzw. Straßenverbindungen aufrecht zu erhalten. 
2. die unmittelbaren Quellen und Ziele im Einzugsbereich der TVO zu erschließen. 
3. den größtmöglichen Entlastungseffekt für die parallel Straßenzüge Köpenicker Al-

lee, Kaulsdorfer Straße / Chemnitzer Straße sowie Mahlsdorfer Straße / Hultschi-
ner Damm zu erreichen. 

4. den zur TVO ausgerichteten Verkehr auf mehrere Straßen zu verteilen und so ei-
ne Überlastung einzelner Anbindungen zu vermeiden. 

5. mögliche Realisierungsabschnitte als verkehrswirksame Abschnitte bilden zu 
können. 

 

8.2. Auswahl von Straßenanbindungen an die TVO 
Insgesamt wurden 16 Straßenanschlüsse an die TVO und die Zufahrt zum FEZ unter 
Beachtung folgender Schwerpunkte untersucht: 
- Widerherstellung vorhandener Netzverbindungen mit möglichen Alternativen 
- Anschlüsse gemäß FNP 
- Prüfung der Geeignetheit der Straßenanschlüsse 
- Erschließung der umliegenden Siedlungsgebiete 
- Abschnittsbildung 
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Bild 4: Straßenanbindung an die TVO 
 
 
A) Anbindung Am Bahnhof Wuhlheide (Ost)  
Die Straße bindet südlich des Bahnhofs Wuhlheide an die Köpenicker Allee an und 
erschließt den Bahnhof Wuhlheide (mit Parkeisenbahn) sowie aus Richtung Norden 
das FEZ. 
Mit der Planung der TVO sollte diese Anbindung erhalten bleiben – auch um den 
künftigen P&R -Platz zu erschließen. 
 
B) Zufahrt zum FEZ (West)  
Die Zufahrt wird nicht detaillierter untersucht, sollte aber auch bei der Westlage der 
TVO wieder angeschlossen werden, da es sich um die Hauptzufahrt für das FEZ 
handelt. 
 
 
C) Anbindung Köpenicker Straße (Ost)  
Dieser Straßenzug stellt eine wichtige innerörtliche Verkehrsachse dar, die auch im 
Zusammenhang mit der Köpenicker Allee (West) eine Querungsmöglichkeit des BAR 
(derzeit mit Schranke) bietet. 
Des weiteren ist der Bahnhof Wuhlheide über die Köpenicker Straße von Norden an-
gebunden. 
Diese wichtige Straßenverbindung soll auch mit der TVO wieder aufgenommen wer-
den. 
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D) Anbindung Köpenicker Allee (West)  
Analog der Köpenicker Straße (Ost) stellt die Köpenicker Allee (West) in Weiterfüh-
rung auch die Waldowallee eine wichtige Straßenverbindung westlich des BAR dar, 
die an die künftige TVO angebunden werden soll. Die Straße stellt aus Richtung 
Westen die Anbindung des Bahnhofs Wuhlheide sicher.  
Aufgrund des bahngleichen Übergangs (Schranke) wird auch als Alternative zur ver-
längerten Waldowallee eine neue Linienführung zwischen der Bahnverbindung nach 
Frankfurt/Oder (Strecken 6004 und 6153) und der Brunnengalerie erforderlich. 
Diese Verschwenkung nach Norden wird als mögliche planfreie Querung des BAR 
(Unterführung) im Zuge der Köpenicker Allee (West) untersucht. 
 
E) Anbindung verlängerte Waldowallee (West)  
Bei der Suche nach einer Alternativverbindung zur Köpenicker Allee (West) und zur 
Unterquerung des BAR, wurde in Verlängerung der Waldowallee eine entsprechende 
Trasse untersucht. Sie verläuft unter Vermeidung der Inanspruchnahme von bebau-
ten Grundstücken parallel der Brunnengalerie, jedoch in der Wasserschutzzone II. 
Die erheblichen baulichen Auflagen bei der Errichtung einer neuen Verkehrsanlage in 
einer Wasserschutzzone II gaben den Anlass eine nördliche Alternativroute unter 
Umgehung der Wasserschutzzone II – aber unvermeidlich unter Inanspruchnahme 
von bebauten Grundstücken zu untersuchen. 
Im Zusammenhang mit der oben beschriebenen Nordverschwenkung wurden damit 
drei Varianten für eine neue Anbindung der Köpenicker Allee (West) in die Untersu-
chung einbezogen. 
 
F) Querverbindung Köpenicker Straße (Ost)  
Die Querverbindung der Köpenicker Straße (Ost) wurde im Zuge der verlängerten 
Waldowallee entwickelt, um die Querung der TVO über einen gemeinsamen Knoten-
punkt zu realisieren. 
Damit sollte auch die Anbindung der Köpenicker Straße im Bereich des Bahnhofs 
Wuhlheide ersetzt werden. 
Diese Trasse wäre ein kompletter Neubau und durchquert dabei ein Waldstück zwi-
schen Köpenicker Straße und BAR südlich des Seniorenheims. 
 
G) Anbindung Hadubrandweg (Ost)  
Zur besseren Anbindung der östlichen Siedlungsgebiete und als weitere Sammel-
straße mit Zuführungscharakter zur TVO wurde der Hadubrandweg in die Untersu-
chung einbezogen. Dazu müsste die vorhandene Straße ausgebaut und verbreitert 
werden. 
 
H) Anbindung Straße am Heizhaus (West)  
Diese Straßenverbindung stellt eine Verlängerung der Straße am Heizhaus aus Rich-
tung Westen dar und ist im FNP als westliche Anbindung an eine geplante TVO be-
reits enthalten. 
Sie soll die Erschließung der westlichen Siedlungsgebiete unterstützen und zur Ent-
lastung der südlichen Treskowallee beitragen.  
 
I) Anbindung Balzerweg (Ost)  
Sie dient als Sammelstraße der Erschließung der östlichen Wohngebiete sowie der 
Zuführung des Verkehrs zur TVO. 
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J) Anbindung Klara-Schabbel-Straße (Ost)  
Die Klara-Schabbel-Straße hat eine ähnliche Funktion und Bedeutung wie der Bal-
zerweg. Mit beiden Straßenanbindungen aus östlicher Richtung ist eine Verteilung 
des Verkehrs auf mehrere TVO -Anbindungen möglich und die Überlastung nur einer 
Anbindung (und damit eine übermäßige Belastung der Anwohner) wird damit verhin-
dert. 
 
K) Anbindung Alfelder Straße (Ost)  
Die Alfelder Straße wurde insbesondere aus städtebaulichen Gründen (weniger An-
wohner, kein Versatz im Bereich Grabensprung) als Alternative zur Klara-Schabbel-
Straße in die Untersuchung aufgenommen. In ähnlicher Lage besitzt sie die gleichen 
Funktionen wie die Klara-Schabbel-Straße. 
 
L) Anbindung Robert-Siewert-Straße (West)  
Mit der Robert-Siewert-Straße soll eine weitere Anbindung der Siedlungsgebiete 
westlich des BAR untersucht werden. Gleichzeitig würde damit im Zusammenhang 
mit der Klara-Schabbel-Straße bzw. Alfelder Straße eine historische Ost-West-
Verbindung wieder aufgenommen werden. Insbesondere die verkehrsplanerischen 
Auswirkungen sind bei der Beurteilung der Robert-Siewert-Straße zu beachten. 
Unter dem Gesichtpunkt der Abschnittsbildung könnte die Robert-Siewert-Straße ei-
ne zusätzliche Bedeutung bekommen. 
 
M) Anbindung Schackelsterstraße (Ost)  
Als weitere Straßenanbindung aus Richtung Osten und als letzter Straßenzug vor der 
U5 werden damit die umliegenden östlichen Siedlungsgebiete an die TVO angebun-
den. 
Eine besondere Bedeutung bekäme die Schackelsterstraße bei der Abschnittsbil-
dung. 
 
N) Anbindung Debenzer Straße (Ost)  
Die Debenzer Straße ermöglicht den Anschluss der Siedlungsgebiete nördlich der 
U5, südlich der B1/B5 an die TVO. Im Zwickel der Bahntrassen (U5, Strecke 6076) 
bietet sich an dieser Stelle die einzige Möglichkeit, da die TVO weiteren Verlauf die 
Strecke 6076 unterquert. 
 
O) Anbindung Weißenhöher Straße (Ost)  
Eine Anbindung der Weißenhöher Straße bietet als gut ausgebaute Erschließungs-
straße die Möglichkeit den Verkehr der Einkaufs- und Gewerbeflächen am U-
Bahnhof Elsterwerdaer Platz direkt der TVO zuzuführen. Sie dient damit der Er-
schließung der Siedlungsgebiete östlich der TVO. Aus verkehrsplanerischer Sicht ist 
zu prüfen, ob der in kurzer paralleler Entfernung zur B1/B5 liegenden Straße ein ent-
sprechender verkehrlicher Effekt nachgewiesen werden. 
Eine Anbindung der Weißenhöher Straße an eine Westlage der TVO wird aufgrund 
der erheblichen Dammbauwerke des BAR aus wirtschaftlichen Gründen nicht einge-
hender untersucht. 
 
P) Querverbindung Gensinger Straße (West)  
Da eine unmittelbar neben den Bahnanlagen liegende Anbindung der TVO in West-
lage an die B1/B5 auch aus Gründen der kurzen Knotenpunktsabstände (auf der 
B1/B5) nicht möglich ist, wird die Verkehrsführung über den planfreien Knotenpunkt 
B1/B5 - Gensinger Straße in Betracht gezogen. Die Anbindung erfolgt im Bereich der 
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vorhandenen Zufahrt zum Tierpark Berlin, welche dann entsprechend umgebaut wer-
den muss. 
 

8.3. Beurteilung der Notwendigkeit und Machbarkeit der ausgewählten Straßenan-
bindungen 
Alle unter Punkt 8.2 beschriebenen Straßenanbindungen wurden aus Sicht der Fach-
planungen: 
- Verkehrsplanung 
- Straßenplanung 
- Natur- und Umweltplanung sowie 
- Stadtplanung 
beschrieben und bewertet. 
Für jede Straße wird eine Empfehlung gegeben, ob die Notwendigkeit und die Mach-
barkeit zur Anbindung an die TVO gegeben ist. 
Die Untersuchung wurde tabellarisch aufgearbeitet und ist in der Unterlage 7, Blatt -
Nr. 7.2 bis 7.5 abgelegt. Wegen der besonderen Bedeutung der Stadtplanung wird 
dieses Kriterium hervorgehoben: 
 
Stadtplanung  
Im Rahmen der stadtplanerischen Begleitplanung wurden alle Teilvarianten hinsicht-
lich ihrer Auswirkungen auf die umgebenden Wohn-, Gewerbe- und Erholungsgebie-
te untersucht und gegeneinander abgewogen. Vertiefende Untersuchungen fanden in 
diesem Zusammenhang zu einzelnen möglichen Anbindungen  an die TVO statt. 
 
Großer Wert wurde im Rahmen der stadtplanerischen Begleitplanung darauf gelegt, 
dass eine Anbindung der Robert-Siewert-Straße  zwar einerseits Vorteile für eine 
bessere Erschließung des hier gelegenen Wohngebietes mit 4.500 Einwohnern ha-
ben würde, andererseits aber die Nachteile (hohe Lärm- und Verkehrsbelastung die-
ses Wohngebietes unter anderem durch starken Durchgangsverkehr, Beeinträchti-
gung von empfindlichen Nutzungen wie Schulen und Friedhof) gegen eine direkte 
Anbindung der Robert-Siewert-Straße an die TVO sprechen. 
 
Genau wie an der Robert-Siewert-Straße würde eine Anbindung der Schack -
elsterstraße  dazu führen, dass zusätzlicher weiträumiger Verkehr von der Köpeni-
cker Straße durch das Wohngebiet geführt wird. Eine Anbindung an die TVO sollte 
lediglich das Wohngebiet erschließen. Mögliche Maßnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung wie z.B. eine Unterbrechung der Schackelsterstraße oder bauliche Maßnahmen 
der Verkehrsberuhigung wurden überprüft. Da außerdem durch den bei einem An-
schluss der Schackelsterstraße notwendigen Bau von Rampen (Hochlage der TVO) 
Wohngrundstücke in Anspruch genommen würden, wurde diese Anbindung abge-
lehnt. 
 
Die von der Verkehrsplanung im Vorfeld der Untersuchung präferierte Anbindung des 
Wohngebietes Biesdorf-Süd über den Straßenzug Klara-Schabbel-
Straße/Gleiwitzer Straße  wurde aus stadtplanerischer Sicht gegenüber einer An-
bindung über die südlicher gelegene Alfelder Straße abgelehnt, da über die Alfelder 
Straße weniger Anwohner direkt von Lärm und Durchgangsverkehr betroffen sind 
und die Alfelder Straße mit ihrer Breite und geradlinigen Führung bessere Vorausset-
zungen bietet, als der teilweise schmalere Straßenzug Klara-Schabbel-
Straße/Gleiwitzer Straße, bei dessen Ausbau außerdem der Grünzug entlang des 
querenden Grabensprunges stärker unterbrochen würde. 
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8.4. Ergebniszusammenfassung und Auswahl der releva nten Straßenanbindungen 
für die Hauptvarianten Ost / West 
Nach einer Vorauswahl von geeigneten Straßenanbindungen wurden diese im Rah-
men einer Zwischenpräsentation (am 08.10.2009, Unterlage 15) und im Rahmen der 
Abschlusspräsentation (am 25.02.2010, Unterlage 16) den Verwaltungen des Landes 
Berlin und den beteiligten Bezirksämtern vorgestellt. 
 
Unter Einbeziehung der Besprechungsergebnisse wurden folgende Straßen als An-
bindungen an die TVO ausgewählt: 
 
TVO Ost: 
- Alfelder Straße 
- Balzerweg 
- Köpenicker Allee (West) 
- Köpenicker Straße  
- Zufahrt FEZ am Bahnhof Wuhlheide 
Eine Anbindung der Straße am Heizhaus (West) wird nur als langfristige Option emp-
fohlen. 
 
TVO West: 
- Gensinger Straße (zur Anbindung an die B1/ B5) 
- Alfelder Straße 
- Balzerweg 
- Köpenicker Allee (West) 
- Köpenicker Straße 
- Zufahrt FEZ am Bahnhof Wuhlheide 
- Zufahrt zum FEZ 
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Eine Anbindung der Straße am Heizhaus (West) wird nur als langfristige Option emp-
fohlen. 
 
Eine tabellarische Ergebniszusammenfassung der Bewertung der Straßenanschlüsse 
ist in der Unterlage 7 enthalten. 
 

9. Fachplanerische Untersuchungen für die Hauptvari anten Ost / West 

9.1. Verkehrsplanung 
Vor dem Hintergrund der aktuellen Problemlage, verkehrspolitischen Zielstellungen 
und der GVP 2025 der Länder Berlin und Brandenburg wurde  die Notwendigkeit des 
Vorhabens erneut untersucht. 
 
Hierbei wurden folgende Komplexe bearbeitet: 
- Bestimmung und Prüfung des Untersuchungsbereiches 
- Berechung der Varianten einschließlich Nullfall 
- Bewertung der verkehrlichen Wirkungen und Betroffenheitsanalyse 
 
Für die Bewertung der verkehrlichen Wirkung der TVO wurde ein Vergleich herge-
stellt zwischen der Situation 2025 ohne und mit dieser Straßenverbindung. Beide 
Netze unterscheiden sich somit um diese Maßnahme, werden jedoch versorgt mit ei-
ner vergleichbaren Verkehrserzeugung. 
Hierzu wurden unter Zugrundelegung jeweils einer Verkehrsmatrix für den Pkw- und 
Lkw-Verkehr für den Prognosehorizont 2025 Verkehrsnetzberechnungen / Verkehrs-
umlegungen vorgenommen. 
Die Ergebnisse dieser Modellrechnungen liefern Angaben zu einer zukünftigen Be-
lastungssituation und sind geeignet, die Veränderungen der (Verkehrs-) Belastungen 
für unterschiedliche Planungsfälle abzuschätzen. 
 
Eine vergleichende Bewertung der heutigen Zähldaten mit den Umlegungsergebnis-
sen ist nicht möglich, da nur Zustände mit gleichem Zeithorizont miteinander vergli-
chen werden können. 
 
Ausführliche Angaben sind Inhalt der parallel beauftragten „Verkehrliche Untersu-
chung“. 
 

9.2. Straßenplanung 
Beide Hauptvarianten, V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 – Variante West, wurden 
trassierungstechnisch bearbeitet und im Lageplan im Maßstab 1:5.000 dargestellt 
(Unterlage 9.2, Blatt -Nr. 9.2.1). Für beide Varianten wurden Gradienten erarbeitet 
und damit die technische Machbarkeit für die Unter- und Überführungen nachgewie-
sen. Die Unterlagen bilden die Grundlage für die Mengenermittlungen der Kosten-
schätzung (befestigte Flächen, Erdmengen etc.). 

9.2.1. Trassierung 

V Ost 1 - Variante Ost  
 
Die Trasse bindet direkt am vorhandenen Knotenpunkt An der Wuhlhei-
de/Spindlersfelder Straße an und verläuft dann in einem Abstand von ca. 50 m paral-
lel zur DB Strecke 6080 (BAR). Die Berücksichtigung der Freihaltetrasse der DB AG 
ist gewährleistet. Im weiteren Verlauf wird zuerst die Verbindungskurve der Strecke 
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6148 und dann die Verbindungskurve der Strecke 6149 mittels Gegenbogen gequert. 
Mit einem weiteren Gegenbogen wird die senkrechte Querung der DB Strecke 6153 
(Fernbahn nach Frankfurt/Oder und S-Bahn) am S-Bahnhof Wuhlheide in der Lage 
des geplanten zu erneuernden Brückenbauwerkes erreicht. Die kleinsten Radien die-
ser Radienfolgen liegen bei R=120 m. Nach dem Knotenpunkt der geplanten TVO 
mit der Köpenicker Straße wird die Trasse wieder auf einen Abstand von ca. 23 m, 
an Engstellen bis auf 14 m, zur DB Strecke in Parallellage gebracht. Diese Führung 
wird bis einschließlich der Straßenüberführung am U-Bahnhof Biesdorf -Süd beibe-
halten. Danach schwenkt die Trasse in Parallellage zur Strecke 6076 ab, quert diese 
und schwenkt wiederum parallel zum BAR ein, um dann mittels eines Gegenbogens 
das vorhandene Kreuzungsbauwerk am derzeit planfreien Knoten B1/B5 / Märkische 
Allee zu erreichen. Dort beträgt der kleinste Radius R=80 m.  
 
V West 1 - Variante West  
 
V West 1 – Variante West beginnt am KP An der Wuhlheide / Spindlersfelder Straße 
mit einem ca. 250 m langen Versatz zwischen der Straße An der Wuhlheide und dem 
KP An der Wuhlheide / Straße am FEZ. Danach wird die Straße am FEZ für die 
Trasse genutzt, um im weiteren Verlauf in die westliche Parallellage zum BAR zu 
schwenken, Abstand zum BAR ca. 28 m. Mit Hilfe zweier gestreckter Gegenbögen 
wird zuerst die Verbindungskurve Strecke 6150 in einem flachen Kreuzungswinkel 
gequert und danach im senkrechten Schnitt die Fernbahnstrecke 6153 und die S-
Bahnlinie überspannt. Die Trasse verläuft jetzt auf dem Bahndamm der alten zurück-
gebauten Verbindungskurve der DB AG, welche die Wasserschutzzone II des Was-
serwerkes Wuhlheide schneidet. In einem Abstand von 35 m bis 40 m zum BAR, dar-
in berücksichtigt ist die Freihaltetrasse der DB AG, verläuft die Trasse dann auf der 
Westseite des BAR. Zwischen Balzerweg und Alfelder Straße rückt die Trasse deut-
lich (ca. 160 m) vom BAR ab. Die Radien der Gegenbögen liegen zwischen R=120 
bis R=230 m. Es erfolgt die Rückverziehung an die Gleistrasse und danach die Que-
rung der U-Bahnlinie 5 und darauf die der Strecke 6070. Daran anschließend bleibt 
die Trasse in Parallellage zur Strecke 6070 und schwenkt kurz vor Erreichen der 
B1/B5 nach Westen ab, um an den Rampenanschluss vor dem Brückenbauwerk 
Gensinger Straße mit einem plangleichen Knoten anzubinden. Der kleinste Radius im 
Anschlussbereich beträgt R=100 m. 

9.2.2. Gradientendiskussion 
Die Wahl der Gradiente wird von folgenden Zwangspunkten und Schwerpunkten be-
einflusst: 
- Anschlussbedingungen an den Trassenenden (Straße An der Wuhlheide und 

B1/B5)  
- Dammlage des BAR 
- künftige Lage der Nahverkehrstangente bzw. Güterverkehrstrasse der DBAG 
- vorhandene Brückenbauwerke 
- weiter zu nutzende Brücken (Straßenbrücke am Bahnhof Wuhlheide über die 

Fernbahn nach Frankfurt/Oder) 
- notwendige planfreie Bahnquerungen (BAR, U5) 
- Straßenanbindungen, die den Bahndamm des BAR queren müssen 
- Querungen bzw. Anbindungen weiterer Wegebeziehungen (Geh-/Radwege) 
- Lärmschutzmaßnahmen 
- ausreichende Längsneigung für die Straßenentwässerung 
- Nutzung des örtlichen Geländereliefs 
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V Ost 1 - Variante Ost  
KP An der Wuhlheide / Spindlersfelder Straße / TVO: 
Der vorhandene KP mit der Spindlersfelder Straße wurde ebenerdig (plangleich) ge-
plant.  
Optional wäre auch eine Überführung der Straße An der Wuhlheide mit einem Brü-
ckenbauwerk möglich. Die verkehrsplanerische Modellrechnung weist jedoch nach, 
dass der Gesamtknoten mit Ergänzung des vierten Knotenpunktsarmes im Norden 
langfristig plangleich eine ausreichende Leistungsfähigkeit aufweist. 
Insbesondere aus Kostengründen wird deshalb ein plangleicher Knotenpunkt bevor-
zugt. 
 
Abschnitt KP An der Wuhlheide / Spindlersfelder Straße / TVO bis Eisenbahnkreuz 
Wuhlheide: 
An beiden Abschnittsenden verläuft die Gradiente ebenerdig bzw. im Einschnitt. 
Im Zwischenbereich besteht keine besondere Notwendigkeit, die TVO auf das Bahn-
dammniveau zu führen (z.B. aus lärmtechnischen Betroffenheiten). Ausnahme wäre 
die Realisierung einer Geh- und Radwegverbindung im Zuge des Eichgestells, wel-
che die Bahn wie auch die Straße unterqueren würde (Vorschlag der Betroffenenver-
tretung Berlin-Oberschöneweide vom 05.08.2009). 
Die vorgeschlagene Querung befindet ca. 220 m nördlich des KP An der Wuhlheide / 
TVO. Technisch wäre eine Anhebung der Gradiente der TVO und damit eine Über-
führung des gewünschten Geh- und Radweges möglich. Aus Kostengründen sollte in 
diesem Bereich jedoch auf eine Dammlage der TVO verzichtet werden. 
Der Umweg von ca. 250 m über die Straße An der Wuhlheide ist Fußgängern und 
Radfahrern durchaus zuzumuten. Im Zusammenhang mit neuen Bahnplanungen zum 
Wuhlheider Kreuz sollte dieser Punkt nochmals untersucht werden. 
In diesem Abschnitt wird eine geländenahe Gradientenführung unterhalb des Bahn-
damms empfohlen. 
 
Bereich Eisenbahnkreuz Wuhlheide 
Das Eisenbahnkreuz Wuhlheide wird aus den beiden Hauptstrecken 6080 und 
6004/6153 und den Abzweigstrecken 6148, 6149 sowie 6150 gebildet. 
Die abzweigenden Strecken kreuzen sich untereinander planfrei. Nicht alle Straßen-
querungen der Bahnstrecken wurden aber planfrei ausgebildet – z.B. Köpenicker Al-
lee (Ost) – S.6148 oder Köpenicker Allee (West) – S.6080. Diese Querungen sind 
derzeit als Bahnübergänge (BÜ) mit Schranken gesichert. 
Bei Neuplanungen wird davon ausgegangen, dass alle Kreuzungen zwischen Bahn 
und Straße generell planfrei hergestellt werden. 
Die Geländereliefuntersuchungen (mit digitalem Geländemodell) haben ergeben, 
dass eine Unterquerung der abzweigenden Bahnstrecken 6149 und 6148 insgesamt 
vorteilhafter ist. Erst nach der Unterquerung der Strecke 6148 muss die Gradiente 
auf das Straßenbrückenniveau am Bahnhof Wuhlheide angehoben werden – mit dem 
Ziel, die bereits neu geplante Brücke beim Bau der TVO wieder zu verwenden. 
 
Abschnitt Eisenbahnkreuz Wuhlheide bis Köpenicker Allee (West): 
Nach Überquerung der Fernbahn nach Frankfurt/Oder am Bahnhof Wuhlheide unter 
Nutzung der Straßenbrücke im Zuge der Köpenicker Allee muss die Gradiente zügig 
abgesenkt werden, um höhenmäßig die neue Köpenicker Allee (West) als Zwangs-
punkt anbinden zu können, die aber erst noch den Bahndamm der Hauptstrecke 
6080 unterqueren muss. 
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Abschnitt Köpenicker Allee (West) bis Stader Straße (Ost) 
In diesem Abschnitt verläuft der BAR in leichter Dammlage (ca. 2-4 m Höhe). Mit 
größerem Aufwand im Erdbau wäre es möglich, die TVO in gleicher Höhenlage wie 
den BAR zu führen. Selbst bei den Straßenanbindungen Balzerweg und Alfelder 
Straße könnte die Dammlage erhalten bleiben. Diese Gradientenführung bietet die 
Möglichkeit eine gemeinsame Schallschutzwand für Straße und Bahn am östlichen 
Straßenrand zu errichten. 
Einzig im Bereich der optionalen Anbindung der Straße am Heizhaus müsste die 
Trasse für eine Unterquerung des BAR durch die Straße am Heizhaus abgesenkt 
werden. Diese Maßnahme kann aber auch nach Entscheidung für den Anschluss der 
Straße am Heizhaus durchgeführt werden, so dass vorerst eine durchgängige 
Dammlage der TVO bis in den Bereich der Schackelsterstraße realisiert werden 
könnte. 
Für die Machbarkeitsstudie wurde die kostengünstigere Variante gewählt, die im Be-
reich zwischen Hadubrandweg und Geraldweg eine Dammlage auf BAR-Niveau vor-
sieht, beim optionalen Anschluss der Straße am Heizhaus die Gradiente absenkt und 
aus Kostengründen bis ca. Stader Straße im Geländeniveau verbleibt (Einsparung 
Kosten für Dammschüttung).  
 
Abschnitt Stader Straße (Ost) bis Beerfelder Straße (Ost) mit U5-Querung 
Die U5 stellt in diesem Abschnitt den Zwangspunkt dar, den die geplante TVO über-
queren muss. 
Die notwendigen Dammschüttungen werden auf der Ostseite aus Gründen des ein-
geschränkten Platzangebotes durch die Siedlungsnähe mit Stützwänden abgefan-
gen. Die Höhenlage des Dammes verhindert auch die Anbindungen der Schack-
elsterstraße sowie der Debenzer Straße. 
 
Abschnitt Beerfelder Straße bis Schlochauer Straße / Weißenhöher Straße 
Nach Überquerung der U5 muss die Gradiente der Trassierung folgend die abzwei-
gende Bahnstrecke 6076 unterqueren und entsprechend abgesenkt werden. 
Durch die folgende Trassenabrückung vom Bahndamm und die extrem hohen Bahn-
dämme wird von einer Dammlage der TVO bis zur Schlochauer Straße / Weißenhö-
her Straße abgesehen. Als wirtschaftlichste Gradientenführung wird hier eine gelän-
denahe Höhenlage empfohlen.  
 
Knotenpunkt B1/B5 / TVO / Märkische Allee 
Der Höhenzwangspunkt in diesem Bereich stellt die vorhandene Straßenbrücke der 
Märkischen Allee über die B1/B5 dar. 
Diese Straßenbrücke soll im Zusammenhang mit dem Ausbau des teilplanfreien Kno-
tenpunktes für den Anschluss der TVO (Ost) genutzt werden. Dazu muss die Gra-
diente ab Schlochauer Straße auf das Niveau der Brücke angehoben werden. 
 
V West 1 - Variante West  
Einmündung An der Wuhlheide / TVO: 
Eine planfreie Anbindung der TVO westlich des BAR ist aufgrund des Versatzes über 
die Straße An der Wuhlheide nicht möglich. So kommt nur der plangleiche ebenerdi-
ge Anschluss in Betracht. 
 
Abschnitt An der Wuhlheide bis Eisenbahnkreuz Wuhlheide: 
Im ersten Teilabschnitt führt die Trasse über die vorhandene Straße am FEZ. In die-
sem Bereich muss das FEZ sowie das Gewerbegebiet am FEZ mit Zufahrten an die 
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TVO angebunden werden. Damit ist die geländegleiche Gradientengestaltung in die-
sem Bereich vorgegeben. 
Im nördlichen Teilabschnitt wird das FEZ von der Bahnstrecke 6150 (Abzweig) be-
grenzt. Das Gleis liegt auf einem Bahndamm und muss deshalb von der TVO unter-
quert werden. 
Für den dazwischen liegenden ca. 700 m langen Teilabschnitt wird deshalb auch eine 
geländenahe Gradientengestaltung empfohlen. Eine Anhebung der Gradiente wäre 
des Weiteren mit Zusatzkosten für die Dammschüttung verbunden. 
Eine sichere Abgrenzung der TVO vom Gelände des FEZ wird zwingend erforderlich, 
um die Gefahr des Betretens der TVO durch Kinder zu unterbinden. 
 
Eisenbahnkreuz Wuhlheide und Anbindungen Köpenicker Straße und Köpenicker Al-
lee 
Nach Unterquerung der Bahnstrecke 6150 steigt die Gradiente der TVO zur Über-
querung der Parkeisenbahn und nördlichen Zufahrt zum FEZ zügig an. In der weite-
ren Fortführung erreicht die Trasse den alten Bahndamm eines in der Vergangenheit 
geplanten Abzweiggleises des Wuhlheider Kreuzes. Diesen Damm nutzend über-
quert die Trasse die Fernbahn nach Frankfurt/Oder und verbleibt auf diesem Damm, 
um darauf den Hauptbahndamm des BAR zu erreichen. Die Straßenanbindungen der 
Köpenicker Straße (Ost) und der Köpenicker Allee (West) werden auf das Niveau der 
TVO angehoben. 
 
Abschnitt Köpenicker Allee bis U5 
Die Trasse der TVO verläuft in diesem Bereich in Lage und Höhe auf dem stillgeleg-
ten Bahndamm des BAR. Eine alternative Höhenlage bietet sich in diesem Bereich 
nicht an. 
Jedoch muss die Gradiente der TVO in den Anschlussbereichen des Balzerwegs 
bzw. der Alfelder Straße etwas in den Einschnitt verlegt werden, um die lagenmäßige 
Abrückung von der Bahntrasse zu begrenzen. Notwendig werden die Abrückungen 
durch die BAR-Unterquerungen dieser Straßenanbindungen. Nach den Bahnunter-
querungen müssen der Balzerweg und die Alfelder Straße auf das Höhenniveau der 
auf dem Bahndamm liegenden TVO geführt werden. Diese notwendige „Entwick-
lungslänge“ der Gradiente verursacht die Abrückung der TVO von den Gleisen des 
BAR. Der empfohlene Kompromiss liegt hier auch bei einer moderaten Absenkung 
der TVO-Gradiente. Hinter der Anbindung an die Ahlfelder Straße erfolgt wieder die 
Annäherung der TVO an den BAR bzw. an die Nahverkehrstangente. In paralleler 
Lage zur Nahverkehrstangente überquert die TVO die Trasse der U 5. Danach er-
folgt ein Anheben der Gradiente zur Überführung des Verbindungsgleises 6070, wel-
ches sich im Einschnitt befindet. Vor dem Erreichen der B 1 / B 5 schwenkt die Tras-
se nach Westen ab. Zur Gensiger Straße bzw. Gensiger Brücke steigt die Gradiente 
der TVO an und schließt mit einem plangleichen Knotenpunkt hier an. Für die Ver-
bindung zum Anschluss an die Märkische Alle ergibt sich ein großer Versatz. 
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9.2.3. Ingenieurbauwerke 
Folgende Brückenbauwerke für die V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 – Variante 
West müssen errichtet werden: 
 
V Ost 1 - Variante Ost V West 1 - Variante West 

 Eisenbahnüberführungen (EÜ)  Eisenbahnüberführungen (EÜ)  

1 Bauwerk Nr.1 (S 6148) 1 Bauwerk Nr.1 (S 6150) 

2 Bauwerk Nr.2 (S 6149) 2 Köpenicker Straße (Ost) 

3 Köpenicker Allee (West) 3 Balzerweg (Ost) 

4 Bauwerk Nr.5 (S 6076) 4 Alfelder Straße (Ost) 

 Straßenüberführungen (SÜ)   Straßenüberführungen (SÜ)  

5 Fuß- und Radweg Schackelsterstraße 5 Bauwerk Nr.2 (über Parkeisenbahn) 

6 Bauwerk Nr.4 (über U-Bahn) 6 Bauwerk Nr.3 (über S-Bahn Wuhlheide) 

7 Fuß- und Radweg Weißenhöher Straße 7 Bauwerk Nr.4 (über U-Bahn) 

  8 Fuß- und Radweg Schackelsterstraße 

  9 Bauwerk Nr.5 (S 6070) 

 

9.2.4. Geh- und Radwegführung 
Entlang der TVO wird für beide Trassenvarianten ein größerer Radverkehr erwartet, 
da insbesondere für den bezirksübergreifenden Radverkehr eine schnelle und direkte 
Verbindung entsteht. Der Anschluss an das vorhandene Radwegenetz ist an der B 1 
/ B 5 und an der Straße An der Wuhlheide bzw. Spindlersfelder Straße gegeben. Ei-
ne Anbindung dieses Radwegenetzes, insbesondere an die östlichen Wohngebiete 
erhöht die Attraktivität einer solchen übergeordneten Radwegeverbindung.  
Der Fußgängerverkehr wird aufgrund der Bündelung der TVO zur Bahntrasse und 
somit entfernt von den Mittelpunkten der Wohngebiete eher geringer ausfallen. Nur 
im Bereich des U-Bahnhofes Biesdorf-Süd ist im näheren Umfeld auch mit einem et-
was höheren Fußgängerverkehr zu rechnen. 
Aus den vorgenannten Gründen wird eine Führung des Fuß- und Radverkehrs als 
gemeinsamer Geh- und Radweg parallel TVO-Trasse gewählt. Dieser gemeinsame 
Geh- und Radweg wird bei beiden Varianten auf der Seite der jeweils anliegenden 
Wohngebiete geführt. Das umliegende Wegenetz wird an allen Punkten mit dem 
gemeinsamen Geh- und Radweg verknüpft. 

9.2.5. Öffentlicher Nahverkehr auf der TVO 
Im engeren Untersuchungsraum verkehrt die Buslinie 190 zwischen S-Bahnhof 
Wuhlheide und Elsterwerdaer Platz vorwiegend über die Köpenicker Straße. Mit die-
ser Buslinie wird das östlich des BAR gelegene Siedlungsgebiet erschlossen und ei-
ne Verbindung zwischen dem S-Bahnhof Wuhlheide und dem U-Bahnhof Elsterwer-
daer Platz hergestellt. Inwieweit eine Expressbuslinie auf die TVO gelegt werden soll, 
ist nicht bekannt. Die Möglichkeit der Führung von Expressbuslinien über die TVO ist 
mit dem gewählten Querschnitt gegeben. 
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9.2.6. Querschnittsfindung für die beiden Hauptvari anten 
Die TVO wird in die Straßenkategorie „Angebaute Hauptverkehrsstraße mit regiona-
ler Verbindungsfunktionsstufe“ HS III eingestuft. Als zulässige Geschwindigkeit wird 
Vzul = 50 km/h angesetzt. 
 
DTV und Spitzenstundenwerte für Ostvariante und Westvariante liegen bei: 
 
V West 1 - Variante West: 20.000 bis 25.000 Kfz/24 h 
    7 % Spitzenstundenwert 1.400 Kfz/h bis 1.750 Kfz/h 
 
V Ost 1 - Variante Ost: 25.000 bis 30.000 Kfz/24 h 
    7 % Spitzenstundenwert 1.750 Kfz/h bis 2.100 Kfz/h 
 
Bei der TVO handelt es sich um einen aus städtischer Sicht eher untypischen Quer-
schnitt, da: 
 
· Kein Lieferverkehr auftreten wird 
· Kein Parken notwendig ist 
· Keine Grundstückszufahrten erforderlich sind 
· Hoher Anteil von Radverkehr erwartet wird 
· Keine Querverkehre durch nichtmotorisierte Verkehre vorhanden sind 
· Geringer Fußgängerlängsverkehr, besonders im 2. Abschnitt (Bf. Wuhlheide 

bis B1/B5) zu erwarten ist 
 
Aus den genannten Gründen kann von einem „störungsarmen“ Querschnitt ausge-
gangen werden. 
 
Im Vorfeld wurden unterschiedliche Querschnitte betrachtet, die in der Unterlage 9.2 
enthalten sind. 
 
Entsprechend der verkehrlichen und städtebaulichen Randbedingungen wurde ein 
zweistreifiger Querschnitt mit folgenden Abmessungen gewählt: 
 
Sicherheitsstreifen zur DB    1,00 m 
Fahrbahn      6,50 m (2 x 3,25 m) 
Sicherheitsstreifen     1,00 m für Straßenbeleuchtung 
Rad- und Gehweg     3,50 m  (Gegenverkehr) 
Bankett      0,50 m 
Gesamtbreite   12,50 m 
 
Beim Vorhandensein einer Lärmschutzwand erhöht sich die Gesamtbreite auf 
13,50 m, da der Sicherheitsstreifen dann 2,00 m Breite erfordert. 
 
Der zweistreifige Querschnitt wird an den Knotenpunkten um die notwendige Anzahl 
und Länge der Abbiegespuren aufgeweitet, sodass damit die Leistungsfähigkeit der 
TVO gewährleistet ist. 
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9.2.7. Knotenpunktsgestaltungen 
Im Verlauf der TVO zwischen der Straße An der Wuhlheide und der B1/ B5 wurden 
sechs plangleiche Knotenpunkte entworfen. Der Verkehr wird grundsätzlich an allen 
diesen Knotenpunkten durch eine Lichtzeichenanlage gesteuert. Auch werden alle 
Knotenpunkte zur Gewährleistung der erforderlichen Durchlassfähigkeit durch sepa-
rate Abbiegestreifen aufgeweitet. Die Dimensionierung der Abbiegestreifen erfolgte 
aufgrund einer aus der Verkehrsprognose 2025 abgeleiteten Bemessungsverkehrs-
stärke und einem Signalprogrammentwurf mit einer Umlaufzeit von 90 s. 
 
Die heutige Einmündung der Spindlersfelder Straße in die Straße An der Wuhlheide 
erhält einen vierten Knotenpunktsarm gegenüber der Spindlersfelder Straße. Im Zu-
fluss der TVO zum Knotenpunkt werden drei Fahrstreifen angeboten, im Abfluss ste-
hen zwei Fahrstreifen zur Verfügung. Durch Ummarkierungen dervorhandenen Fahr-
streifen und Anpassung im Signalprogramm des Knotenpunktes werden alle Abbie-
gebeziehungen ermöglicht. 
 
Auf ca. 320 m Länge wird die TVO im Bereich des S-Bahnhofes Wuhlheide dreistrei-
fig ausgebildet. Der Grund liegt in den zahlreichen unmittelbar nacheinander folgen-
den Knotenpunkte mit Zufahrt zum P&R-Platz südlich des S-Bahnhofes Wuhlheide 
/FEZ / Kindl-Bühne Wuhlheide, zur Köpenicker Straße und zur Köpenicker Allee(n). 
Speziell die beiden Knotenpunkte TVO / Köpenicker Straße sowie TVO / Köpenicker 
Allee (n) sind in ihrer Lichtsignalsteuerung aufeinander abzustimmen, da sie sich, 
bedingt durch die sich nördlich anschließenden Trinkwasserschutzzonen I und II, in 
einem Abstand von etwa 120 m befinden. Der mittlere Fahrstreifen bietet Raum für 
die jeweiligen Linksabbieger. Durch entsprechende Bemessungsschleifen im Fahr-
bahnbereich und Berücksichtigungen im Signalprogramm ist sicher zu stellen, dass 
Überstauungen ausgeschlossen werden. 
 
Die Einmündungen des Balzerweges und der Alfelder Straße in die TVO werden auf-
geweitet, so dass für alle Abbiegebeziehungen separate Fahrstreifen zur Verfügung 
stehen. 
 
Die Fußgänger- und Radfahrer werden östlich der Fahrbahn, räumlich getrennt, ge-
führt. An den jeweiligen Knotenpunkten werden sie zur Sicherstellung der Wahrneh-
mung und der Sichtbeziehungen vorgezogen. Innerhalb der Signalisierung werden 
die Fußgänger und Radfahrer entlang der TVO in einer Phase mit dem Geradeaus-
strom der TVO geführt. 
 
Die Verknüpfung der TVO mit der B1/B5 und B 158 erfolgt dabei weitestgehend unter 
Nutzung des vorhandenen planfreien KP Märkische Allee / B1/B5. Dazu wird die TVO 
in einer engeren Bogenfolge (bei Schonung der Siedlungsbebauung und der Kfz-
Werkstatt an der Weißenhöher Straße) an die vorhandene Brücke herangeführt. Das 
Brückenbauwerk sowie der Knotenpunkt bleiben im Wesentlichen erhalten und wer-
den mit zusätzlichen Abbiegefahrstreifen ergänzt. 
 
Der Knotenpunkt TVO /Märkisches Ohr erhält entsprechend der prognostizierten 
Verkehrsströme jeweils zwei Fahrstreifen für den Geradeaus-Verkehr von / zur B158 
Märkische Allee sowie separate Abbiegespuren für den Rechts- bzw. Linksabbieger. 
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Am Knotenpunkt der B1 / B5 und der Verbindungsrampe Märkisches Ohr werden alle 
Abbiegebeziehungen durch einen lichtsignalgeregelten plangleichen Knotenpunkt si-
chergestellt. Dieser Knotenpunkt ersetzt das heutige Prinzip des freien Zu- und Ab-
flusses (Spuraddition/Spursubtraktion) von der B1/ B5 zur B158 Märkische Allee und 
umgekehrt. 
 
Haltestellen des ÖPNV sind im gegenwärtigen Planungsstand im Entwurf nicht be-
rücksichtigt. Optimierung bezüglich der Radwegeführung im Bereich der neuen An-
bindung erfolgen in weiteren Planungsphasen.  
 

9.3. Umweltplanung 
Im Rahmen der Natur- und Umweltplanung wurde zur Erfassung und Bewertung des 
Status-quo auf die in Kap. 2.3 genannten Unterlagen zurückgegriffen. Eigene Erhe-
bungen wie z. B. die Erfassung von Biotoptypen sowie Pflanzen- und Tierarten wur-
den im Rahmen dieses Gutachtens nicht durchgeführt. Dies ist aus Sicht des Gut-
achters bei der vorliegenden Planungsebene nicht notwendig, da unter Beachtung 
von Datenlücken (insbesondere bzgl. des Vorkommens von Tierarten) die vorliegen-
den Daten für eine Darstellung der Auswirkungen der V Ost 1 - Variante Ost und V 
West 1 - Variante West sowie der Nullvariante als ausreichend beurteilt werden. 

9.3.1. Mensch, Kultur- und Sachgüter 

Mensch 
Gemäß § 2 Abs. 1 Nr. 1 UVPG umfasst die Umweltverträglichkeitsprüfung auch die 
Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der unmittelbaren und mittelbaren Auswir-
kungen eines Vorhabens auf den Menschen, einschließlich der menschlichen Ge-
sundheit. Das Vorhaben der TVO Nord befindet sich zum Großteil innerhalb eines 
Siedlungsraumes am östlichen Stadtrand von Berlin, ein Großteil der Flächen wird 
durch die hier wohnende und arbeitende Bevölkerung genutzt. 
 
Bestand 
Zur Darstellung des Bestandes im Schutzgut Mensch ist es erforderlich, die unter-
schiedlichen Nutzungen der Flächen entsprechend den Bestimmungen der Baunut-
zungsverordnung (BauNVO) darzustellen. Anhand dieser Darstellung ergeben sich 
gemäß den Bestimmungen der 16. Bundesimmissionsschutzverordnung 
(16. BImSchV) bestimmte Empfindlichkeiten gegenüber den Auswirkungen des ge-
planten Vorhabens. Ferner ist der Aspekt der Erholungsnutzung sowie der Freizeitinf-
rastruktur zu betrachten.   
  
Es kommen folgende Erfassungskriterien zur Anwendung: 
Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

· Art der baulichen Nutzung gemäß den Kriterien der BauNVO 
 

Erholungsnutzung, Freizeitinfrastruktur 
· Waldfunktionen, Erholungswald 
· Wander-, Rad-, Reit- und sonstige Erholungswege 
· Einrichtungen der Erholungsinfrastruktur 
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Wohnen und Wohnumfeld: 
Innerhalb des Untersuchungsgebietes befinden sich Wohnbaugebiete (Allgemeine 
und Besondere Wohngebiete) westlich des BAR insbesondere zwischen Ha-
dubrandweg und der B 1/ B 5. Nördlich der B 1/ B 5 sind Wohngebiete westlich der B 
158 sowie westlich des BAR vorhanden. Ferner erstrecken sich im westlichen Teil 
des Untersuchungsgebietes (westlich des BAR) folgende Wohngebiete: Westlich der 
Zwieseler Straße sowie westlich der Alten Köpenicker Allee bis zur Untersuchungs-
gebietsgrenze.  
 
Die Wohnumfeldfunktion ist ein Sammelbegriff für alle Freiräume im Nahbereich der 
Wohnung. Als Wohnumfeld bzw. wohnungsnaher Freiraum werden Straßenräume, 
Platzflächen und Grünflächen erfasst. Der wohnungsnahe Freiraum ist dem unmittel-
baren Wohnumfeld zugeordnet, wobei der Einzugsbereich auf 500 m beschränkt. Er 
kann in kurzer Zeit (Gehweg ca. 5-10 Min.) und mit geringem Aufwand erreicht wer-
den und dient überwiegend der Kurzzeit- und Feierabenderholung. Zu den woh-
nungsnahen Freiflächen gehören kleinere Plätze im Siedlungsbereich (Schwaben-
platz, Garziner Platz). 
 
Erholungsnutzung, Freizeitinfrastruktur 
Der siedlungsnahe Freiraum lässt sich als Raum, der im Umkreis einer Siedlung in 
ca. 15 Minuten fußläufig zu erreichen ist, definieren. Der siedlungsnahe Freiraum, zu 
dem alle Grünanlagen über 10 ha gehören, soll auch der halb- und ganztägigen Er-
holung dienen. Damit sind höhere Anforderungen sowohl an seine Größe als auch an 
seine Ausstattungsvielfalt verbunden. Zu den siedlungsnahen Freiflächen im Unter-
suchungsgebiet zählen insbesondere der Schlosspark Biesdorf, das Wuhletal, der 
Biesdorfer Baggersee einschließlich seines näheren Umfeldes.  
 
Die Freiflächen des Biesenhorster Sandes könnten gemäß ihrer Größe und Ausdeh-
nung ebenfalls als siedlungsnaher Freiraum definiert werden, da sie bereits heute re-
gelmäßig vor allem durch Anwohner für Spaziergänge u.a. Freizeitaktivitäten genutzt 
werden. Es ist vorsorglich darauf hinzuweisen, dass diese Flächen jedoch nicht offi-
ziell zu den Grün- und Freiflächen gemäß des Berliner Grünanlagengesetz zählen.  
Siedlungsnahe Grünflächen mit einer Größe von mehr als 50 ha übernehmen zusätz-
lich die Funktion eines übergeordneten Freiraums mit bezirksübergreifender Bedeu-
tung für die Erholung der Berliner Bevölkerung. Der Einzugsbereich des siedlungs-
nahen Freiraums ist in Abhängigkeit von der Größe der Anlage auf 1.000 bzw. 1.500 
m festgelegt. Zu dieser Kategorie zählen die Wuhlheide, der Tierpark Friedrichsfelde 
sowie der Freizeitpark Wuhlheide. Letztgenannte Einrichtungen zählen zu den Ein-
richtungen der Erholungsinfrastruktur. Die Wuhlheide gilt (wie alle Berliner Waldflä-
chen) als Erholungswald im Sinne des Landeswaldgesetzes. 
 
Bewertung und Vorbelastungen 
Sämtliche Wohngebiete im Untersuchungsgebiet sind, bezogen auf das Schutzgut 
Mensch, mit sehr hoch zu bewerten. 
Aufgrund der Vielzahl der Erholungs- und Freizeitstätten und der Bedeutung dieser 
Einrichtungen sowohl für die im Gebiet wohnende Bevölkerung als auch für die Be-
völkerung der gesamten Bezirke und darüber hinaus der Gesamt-Berliner Bevölke-
rung erhalten die Grün- und Freianlagen im Untersuchungsgebiet eine hohe bis sehr 
hohe Bewertungsstufe. 
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Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Gegenüber den Auswirkungen der geplanten Trasse der TVO Nord auf das Schutz-
gut Mensch sind die Empfindlichkeiten der jeweiligen Nutzungskategorien unter-
schiedlich zu bewerten. Kriterium für die Bestimmung der Empfindlichkeit gegenüber 
den vorhabensbezogenen Auswirkungen ist insbesondere die Höhe der betriebsbe-
dingten Schallemissionen des Verkehrs auf die Nachbarschaft. Vorgaben ergeben 
sich durch die Richtwerte der hier einschlägigen 16. BImSchV für die Nutzungskate-
gorien der BauNVO. Demnach ist „zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Verkehrsgeräusche bei dem Bau (…) sicherzustellen, 
dass der Beurteilungspegel einen der folgenden Immissionsgrenzwerte nicht über-
schreitet: 
 
1. an Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen: 
    57 Dezibel (A) (tags), 47 Dezibel (A) (nachts) 
2. in reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten: 
    59 Dezibel (A) (tags), 49 Dezibel (A) (nachts) 
3. in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten: 
    64 Dezibel (A) (tags) 54 Dezibel (A) (nachts) 
4. in Gewerbegebieten: 
    69 Dezibel (A) (tags), 59 Dezibel (A) (nachts)“ 
 
Dem zu Folge sind für die Nutzungskategorien Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen 
und Altenheimen sehr hohe Empfindlichkeiten, für Reine und Allgemeine Wohngebie-
te und Kleinsiedlungsgebiete hohe Empfindlichkeiten, für Mischgebiete mittlere Emp-
findlichkeiten und für Gewerbegebiete geringe Empfindlichkeiten zu prognostizieren. 
Für Erholungs- und Freizeitgebiete, zu denen sowohl Parks und Grünanlagen wie 
auch Kleingartengebiete zählen, gelten keine gesetzlich vorgegebenen Richtwerte 
wie sie in der 16. BImSchV enthalten sind. Als Orientierungswerte sind daher die 
Kennwerte der DIN 18005 heranzuziehen. 
 

 
 
Für Friedhöfe, Kleingarten- und Parkanlagen gilt ein Orientierungswert von 55 dB(A). 
Entsprechend der Systematik bei der Bewertung der BauNVO-Kategorien nach 16. 
BImSchV ergibt sich für Friedhöfe, Kleingarten- und Parkanlagen eine sehr hohe 
Empfindlichkeit gegenüber den vorhabensbezogenen Auswirkungen. 
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Kultur- und Sachgüter 
Kulturgüter im Sinne des UVPG sind Zeugnisse menschlichen Handels ideeller, geis-
tiger und materieller Art, die als solche für die Geschichte des Menschen bedeutsam 
sind und die sich als Sachen, Raumdispositionen oder Orte in der Kulturlandschaft 
beschreiben und lokalisieren lassen. 
 
Sachgüter im Sinne des UVPG sind raumwirksame körperliche Gegenstände, deren 
vorzeitiger Verlust durch ein Vorhaben zu umweltrelevanten Folgewirkungen bei Ab-
riss und Wiederherstellung führt. Bei Sachgütern in der UVP zu Infrastrukturvorhaben 
handelt es sich i.d.R. um bauliche Anlagen sowie Boden als Produktionsstandort für 
Land- und Forstwirtschaft sowie Flächen für Rohstoffgewinnung. 
 
Archäologische Denkmäler sind Sachen, Mehrheiten von Sachen und Teile von Sa-
chen, an deren Erhaltung und Nutzung ein öffentliches Interesse besteht. Sie müs-
sen eine Bedeutung für die Geschichte des Menschen, für Städte und Siedlungen 
oder für die Entwicklung der Arbeits- und Produktionsverhältnisse haben, zum ande-
ren sind für die Erhaltung und Nutzung dieser Sachen künstlerische, wissenschaftli-
che, volkskundliche oder städtebauliche Gründe erforderlich. 
 
Als Bodendenkmale werden Denkmale zusammengefasst, die sich im Boden befin-
den oder befanden. Zu Bodendenkmalen können auch Zeugnisse tierischen und 
pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit sowie Veränderungen und Verfär-
bungen des Bodens, die durch nicht mehr erkennbare Bodendenkmale verursacht 
worden sind, gezählt werden, falls diese einen Denkmalwert besitzen. Bodendenkma-
le stellen immer ortsgebundene Zeugnisse menschlichen Wirkens dar, deren Aussa-
gekraft in höchstem Maße mit dem jeweiligen Kontext (z.B. topographische Lage, 
Bezug zu anderen Objekten) verknüpft ist. Unter diesen Zusammenhang fallen auch 
die Fundstellen. Unter Fundstellen werden solche Gebiete zusammengefasst, in de-
nen historische Gegenstände (z.B. Münzen, Scherben, Keramik, Gräber etc.) gefun-
den wurden. 
 

Bestand 
Im Untersuchungsgebiet befinden sich nach Angaben des Landesdenkmalamtes 
Berlin insgesamt 99 Baudenkmäler, 9 Gesamtanlagen und 4 Gartendenkmäler. Die 
Übersicht zu diesen Denkmälern befindet sich im Anhang. 
 
Bodendenkmäler befinden sich nach Angaben des Landesdenkmalamtes im Bereich 
der ehemaligen Spindler´schen Fabrik im Bezirk Köpenick, Ernst-Grube-Str. 60 
(Fundstücke aus der Zeit des Mesolithikums bis Neolithikums, Nr. 1116, 1117) und 
im ehemaligen Dorfkern von Alt-Biesdorf. 
 
Bewertung 
Bau- und Gartendenkmäler sowie denkmalpflegerische Gesamtanlagen wie auch ar-
chäologische Denkmäler und Denkmalsverdachtsflächen gelten grundsätzlich als er-
haltungswürdig und haben schutzgutbezogen eine sehr hohe Bedeutung.  
 
Vorbelastungen 
Vorbelastungen der Bau- und Gartendenkmäler sowie denkmalpflegerische Gesamt-
anlagen wie auch archäologische Denkmale und Denkmalsverdachtsflächen sind 
derzeit nicht bekannt. 
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Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Die vorhabensbezogene Empfindlichkeit der Bau- und Gartendenkmäler sowie der 
denkmalpflegerischen Gesamtanlagen ist als sehr hoch einzustufen. So ist nicht nur 
der Verlust, sondern auch der bauliche Eingriff in das unmittelbare Umfeld eines 
Denkmales mit einer sehr hohen Beeinträchtigungsintensität zu bewerten, da dieses 
in räumlich-visueller sowie auch in funktionaler Weise mit dem Denkmal in Verbin-
dung steht. Bei archäologischen Denkmalen und Denkmalsverdachtsflächen liegt ei-
ne sehr hohe Empfindlichkeit nur bei einer direkten Betroffenheit durch Bau und An-
lage der Trasse der TVO vor. 
 

9.3.2. Boden 
Gemäß § 2 des BBodSchG ist Boden im Sinne dieses Gesetzes als die obere 
Schicht der Erdkruste zu verstehen, soweit sie Träger der in Absatz 2 genannten Bo-
denfunktionen ist, einschließlich der flüssigen Bestandteile (Bodenlösung) und der 
gasförmigen Bestandteile (Bodenluft), ohne Grundwasser und Gewässerbetten. 
 
Der Boden erfüllt im Sinne des Gesetzes 
 
1. natürliche Funktionen als 

a) Lebensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bo-
denorganismen, 

b) Bestandteil des Naturhaushalts, insbesondere mit seinen Wasser- und  
Nährstoffkreisläufen, 

c) Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen auf 
Grund der Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungseigenschaften, insbesonde-
re auch zum Schutz des Grundwassers, 

 
2. Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie 
 
3. Nutzungsfunktionen als 

a) Rohstofflagerstätte, 
b) Fläche für Siedlung und Erholung, 
c) Standort für die land- und forstwirtschaftliche Nutzung, 
d) Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzungen, Verkehr, 

Ver- und Entsorgung. 
 
Gemäß den Grundsätzen des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Sinne 
des § 2 (1) Nr. 3 des BNatSchG sind Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen 
im Naturhaushalt erfüllen können. Natürliche oder von Natur aus geschlossene 
Pflanzendecken sowie die Ufervegetation sind zu sichern. Für nicht land- oder forst-
wirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Böden, deren Pflanzendecke beseitigt wor-
den ist, ist eine standortgerechte Vegetationsentwicklung zu ermöglichen. Bodenero-
sionen sind zu vermeiden. 
 
Bestand 
Das Untersuchungsgebiet liegt naturräumlich innerhalb zweier Einheiten, die in ihrer 
jeweiligen Entstehungsgeschichte sehr unterschiedlich sind. Der südliche Teil des 
Untersuchungsgebietes (etwa bis zur Höhe der B1/B5) befindet sich im Bereich des 
in Ost-West-Richtung verlaufenden Berlin-Warschauer-Urstromtales, welches durch 
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ebene bis flache Talsandflächen, Rinnentäler (wie z.B. das Wuhletal) und feuchte 
Talniederungen geprägt ist.  
 
Der nördliche Teil des Untersuchungsgebietes gehört zum Naturraum der Barnim-
Hochfläche; im Bereich der B1/B5 befindet sich ein morphologisch interessanter, 
gleichzeitig sehr schmaler Übergangsstreifen, die „Nahtstelle“ zwischen der Hochflä-
che und dem unterhalb gelegenen, bereits beschriebenen Urstromtal. Dieser Barnim-
Hang ist nach Süden hin abschüssig und gleicht so eine Höhendifferenz von bis zu 
15 m zwischen der Hochfläche im Norden und dem Urstromtal im Süden aus. Im Un-
tersuchungsgebiet sind diese Höhensprünge jedoch eher geringer ausfallend.  
 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass durch die teilweise stark anthropogene Überprä-
gung in den letzten Jahrzehnten die naturräumlichen Strukturen kaum noch ablesbar 
sind. 
 
In Abhängigkeit der naturräumlichen Einheiten sowie der spezifischen lokalen Aus-
gangssituationen sind im Untersuchungsgebiet folgende Bodengesellschaften anzu-
treffen: 
 
Braunerden  treten in den Bereichen der Geschiebemergelhochflächen des Barnims 
sowie an den Unterhängen im Bereich der B 1/ B 5 auf. Braunerden sind tief durch-
wurzelbar und gut durchlüftet. Sie weisen ein geringes, an Unterhängen der Endmo-
ränen durch Wasserzufuhr und Einlagerung von Lehm z.T. ein mittleres Wasserspei-
chervermögen auf. Dabei handelt es sich für Flachwurzler um trockene, für Tiefwurz-
ler um frische Standorte. Braunerden haben meist ein mittleres Nährstoffspeicher-
vermögen. Jedoch ist das tatsächliche Nährstoffangebot der Braunerden unter forst-
licher Nutzung und unter Getreideanbauflächen bei niedrigen pH-Werten sehr gering 
bis mäßig, bei höherem Humusgehalt und pH-Wert (Gemüseanbauflächen, Garten-
nutzung) auch erhöht. 
 
Rostbraunerden  sind im überwiegenden Teil des Untersuchungsgebietes vorhan-
den. Sie erstrecken sich in den überwiegend gering versiegelten Siedlungsbereichen 
zwischen der südlichen Untersuchungsgebietsgrenze und der B 1/ B 5. Zwischen der 
Alfelder Straße und der Dankratstraße / Eichenstraße erstreckt sich auf einem Bin-
nendünenstandort ein Bereich, der durch Podsol-Rostbraunerden gekennzeichnet ist.  
Podsol-Rostbraunerden bzw. Rostbraunerden sind prinzipiell tief durchwurzelbar und 
gut durchlüftet. Sie besitzen eine geringe bis mittlere nutzbare Feldkapazität und ein 
mittleres Nährstoffspeichervermögen. Sie sind sehr trockene bis trockene und sehr 
nährstoffarme Standorte. Bei Einlagerung von Schluffen im Unterboden und unter 
Gartennutzung bzw. in der Nachbarschaft mit Mooren (vergleyte Podsol- bzw. Rost-
braunerden und Rostbraunerde- bzw. Podsolbraunerdegleye) ist ihr Wasser- und 
Nährstoffspeichervermögen erhöht.  
 
Lockersyroseme  auf Aufschüttungsflächen aus aufgetragenen anthropogenen Ge-
steinen, wie z.B. Trümmerschutt, Bauschutt, Gleisschotter, Industrieschotter sind im 
Untersuchungsgebiet auf den Gleisanlagen des Berliner Außenringes zu finden.  
Die ökologischen Eigenschaften dieser Lockersyroseme werden durch das Aufschüt-
tungsmaterial bestimmt. Lockersyroseme aus Sanden und technogenen Substraten 
bilden sehr trockene bis trockene, bei Teer- oder Betondecken im Untergrund wech-
selfeuchte Standorte. Die Durchlüftung und damit das Sauerstoffangebot sind gut, 
die Durchwurzelbarkeit ist dagegen bei hohem Steingehalt eingeschränkt, bei stein-
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freien sandigen Böden tief. Nährstoffangebot und -speichervermögen sind je nach 
Ausgangsgestein und Nutzungseinflüssen gering bis hoch. 
 
Pararendzinen  aus anthropogenem Aufschüttungsmaterial sind auf allen Flächen 
entstanden, die mit Trümmer- oder Bauschutt aufgefüllt wurden, so in Gewerbe- und 
Industriebereichen im Bezirk Lichtenberg östlich des Berliner Außenringes, entlang 
der Spree auf aufgeschütteten Ufer- und Niederungsbereichen und auf einzelnen 
Standorten im Freizeitpark Wuhlheide (FEZ, Kindl-Bühne). Pararendzinen aus 
Trümmerschutt sind vergleichsweise nährstoffarm und trocken. Die Durchlüftung ist 
gut, die Durchwurzelbarkeit aufgrund des relativ hohen Steingehaltes flach.  
 
Im Niederungsbereich der Wuhleaue tritt die Bodengesellschaft der Gleybrauner-
den-Gley- Niedermoore  in Erscheinung. Sie bilden sich grundsätzlich auf Standor-
ten mit hohem Grundwasserstand, als Ausgangsmaterial dienen sandige oder schluf-
fige Bodensubstrate. Die ökologischen Eigenschaften der Gleye sind je nach Aus-
gangssubstrat, Humusgehalt, Grundwasserstand und Nährstoffgehalt des Grund-
wassers sehr unterschiedlich. 
 
Gleye sind in der Regel im Oberboden für Flachwurzler feuchte und im Unterboden 
für Tiefwurzler nasse Standorte. Demzufolge gestaltet sich das Luftangebot umge-
kehrt proportional zum Wassergehalt des Bodens. Die Folge ist ein luftarmer Unter-
boden und in Abhängigkeit vom Wasserstand ein gut bis schlecht durchlüfteter O-
berboden (z.T. wechseltrocken bis nass) mit einer mittleren Durchwurzelbarkeit. 
Gleye besitzen in Abhängigkeit vom Humusgehalt ein erhöhtes bis hohes Nährstoff-
speichervermögen sowie ein mäßiges bis hohes Nährstoffangebot. Die in der Regel 
(wechsel-)feuchten Böden übernehmen für selten gewordene Tier- und Pflanzenge-
sellschaften eine bedeutsame Lebensraumfunktion. 
 
In gleicher Weise bedeutsam für selten gewordene Tier- und Pflanzenarten ist ein 
Niederungsbereich im Freizeitpark Wuhlheide, dessen Boden als vererdetes Auen-
Niedermoor  angesprochen wird. Als Folge von Grundwasserabsenkungen u.a. 
durch starke anthropogene Überprägungen des Umfeldes unterliegt dieser Boden 
der Vererdung. Vererdete moorige bzw. anmoorige Böden, sind im Gegensatz zu in-
takten Mooren sehr tief durchwurzelbare, gut durchlüftete und feuchte Standorte. 
 
Bewertung 
Die Bewertung des Schutzgutes Boden orientiert sich anhand der Kriterien „Lebens-
raumfunktion für naturnahe und seltene Pflanzengesellschaften“, „Ertragsfunktion für 
Kulturpflanzen“, „Puffer- und Filterfunktion“, „Regelungsfunktion für den Wasser-
haushalt“ sowie der „Archivfunktion für die Naturgeschichte“, basierend auf der Be-
wertung der einzelnen Bodenfunktionen gemäß der Karten 01.12.1 bis 01.12.5 des 
Umweltatlas Berlin. Sie orientiert sich an der Karte „Planungshinweise zum Boden-
schutz“ des Umweltatlas Berlin und stellt die Wertigkeit des auf der jeweiligen Be-
zugsfläche anzutreffenden Bodens dar. 
 
Bewertet wird immer nur der unversiegelte Boden. Um einen Anhaltspunkt für den 
Anteil der versiegelten Fläche zu geben, sind die Farben der Schutzkategorien nach 
Versiegelungsklassen abgestuft dargestellt. Der Wert des unversiegelten Bodens ist 
aber innerhalb einer Schutzkategorie immer gleich.  
 
Es gelten die folgenden Bewertungsstufen: 
 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 54

Tabu (Unzulässigkeitsbereich) 
Die Tabuflächen leiten sich ab aus hohen Bewertungen für die "Lebensraumfunktion 
für naturnahe und seltene Pflanzengesellschaften" und/oder für die "Archivfunktion 
für die Naturgeschichte". Im Untersuchungsgebiet ist lediglich eine Fläche am östli-
chen Rand (kath. Priesterseminar östlich des Schwabenplatzes) in unmittelbarer Nä-
he zum Wuhletal betroffen.  
 
Projekte oder Vorhaben, die mit Eingriffen in den Boden verbunden sind, können laut 
Aussage der Karte „Planungshinweise Bodenschutz“ aus Sicht des Bodenschutzes 
grundsätzlich keine Zulässigkeit erlangen. 
 
Vorrang 1 (Besonders schutzwürdige Böden) 
In dieser Schutzkategorie sind alle Flächen hervorgehoben, die eine hohe Leistungs-
fähigkeit in Bezug auf die Ertragsfunktion, die Regelungsfunktion für den Wasser-
haushalt oder die Puffer- und Filterfunktion bzw. eine mittlere Bewertung als seltener 
Pflanzenstandort und Archivfunktion besitzen. 
 
In dieser Schutzkategorie mit einem Versiegelungsgrad bis 5 % sind die Waldberei-
che nördlich des Badesees im Freizeitpark Wuhlheide sowie Bereiche am Biesdorfer 
Baggersee eingeordnet. In der Kategorie „Versiegelungsgrad 5-30 %“ liegen Grün-
flächen wie der Schlosspark Biesdorf, die Siedlungsflächen im Niederungsbereich 
des Wuhletals und des Biesdorfer Baggersees sowie nördlich und südlich der S-
Bahn-Linie.  
 
Bei der Flächenkategorie "Vorrang 1" sollten aus Bodenschutzsicht Eingriffe vermie-
den werden. 
 
Vorrang 2 (Sehr schutzwürdige Böden) 
Diese Kategorie mit sehr schutzwürdigen Böden ergibt sich aus einer hohen Funkti-
onserfüllung der Böden für den Wasserhaushalt oder für das Filter- und Pufferver-
mögen. Zur Einordnung in die jeweilige Bewertungsstufe ist es ausreichend, wenn 
nur ein Kriterium (z.B. entweder Regelungsfunktion für den Wasserhaushalt oder 
Puffer- und Filterfunktion) als „hoch“ bewertet wird. 
 
In dieser Schutzkategorie mit einem Versiegelungsgrad bis 5 % finden sich Waldbe-
reiche in der Wuhlheide sowie im Freizeitpark Wuhlheide südlich des Eichgestells, 
der Köllnischen Heide und Waldbereiche östlich der Bahntrasse zwischen Straße An 
der Wuhlheide und Hadubrandweg. In der Kategorie „Versiegelungsgrad 5-30 %“ be-
finden sich insbesondere aufgelockerte Siedlungsbereiche südlich der Spree.  
 
Bereiche mit einer hoher Lebensraumfunktion, jedoch einem hohen Versiegelungs-
grad erstrecken sich zwischen der Spree und der Straße An der Wuhlheide. 
 
Vorrang 3 (Schutzwürdige Böden) 
Die Kategorie der schutzwürdigen Böden wird aus einer mittleren Funktionserfüllung 
der Böden sowohl für den Wasserhaushalt als auch für das Filter- und Puffervermö-
gen abgeleitet. Bezogen auf weitgehend unversiegelte Bereiche im Untersuchungs-
gebiet trifft dies für das Areal des Tierparkes, für ein Teilgebiet im nördlichen Areal 
des Freizeitparkes Wuhlheide sowie für den südlichen Teil des Kreuzungsbereiches 
B1/B5 mit der Märkischen Allee zu. Ferner sind sämtliche Kleingartenareale sind der 
Kategorie „Versiegelungsgrad 5-30 % einzuordnen. 
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Unerheblichkeitsbereich (Böden ohne besondere Anfor derungen) 
Der überwiegende Teil der Böden und Bodengesellschaften im Untersuchungsgebiet 
unterliegen nach diesem Bewertungskonzept nur den allgemeinen Anforderungen 
des Bodenschutzes. Diese Böden sind unabhängig vom Versiegelungsgrad im ent-
sprechenden Plan in grauer Farbe dargestellt. Sie bilden häufig größere zusammen-
liegende Komplexe. Es sind dies vor allem Flächen mit dichter Bebauung und hohem 
Versiegelungsgrad. Die dazugehörigen Bodengesellschaften sind überwiegend 
anthropogen geprägt und haben sich aus zumeist sandigen Aufschüttungen entwi-
ckelt. Gemeinsam ist diesen Böden eine kurze Entwicklungszeit mit schwach ausge-
prägter A-C - Horizontierung. Es sind dies vor allem Lockersyroseme, Regosole und 
Pararendzinen. 
 
Böden ohne besondere Anforderungen an den Bodenschutz sind vor allem innerhalb 
von Wohngebieten, Industrie- und Verkehrsstandorten, in den aufgeschütteten Bahn-
bereichen des Biesenhorster Sandes sowie sonstigen Nutzungen konzentriert zu fin-
den. Trotz des Begriffes „Unerheblichkeitsbereich“ finden die allgemeinen gesetzli-
chen Anforderungen des Bodenschutzes auch für diese Gebiete Anwendung. 
 
Aufgrund der historischen Nutzung des Biesenhorster Sandes als Militär- und Bahn-
gelände werden dessen Böden ebenfalls dem Unerheblichkeitsbereich zugeordnet. 
Dies wird durch Angaben des Bezirkamtes Lichtenberg unterstützt, welches einen 
Großteil des Biesenhorster Sandes als Altlasten(verdachts)fläche einstuft. Jedoch ist 
durch zukünftige Untersuchungen nicht auszuschließen, dass zumindest Teilbereiche 
des Biesenhorster Sandes aus Böden mit einer höheren Wertigkeit bestehen.  
 
Vorbelastungen 
Vorbelastungen grundsätzlicher Art bestehen für die Böden im Untersuchungsgebiet 
insbesondere bei flächenhaften Versiegelungen, Aufschüttungen, Abgrabungen, 
Entwässerungen sowie durch eine ggf. vorhandene Altlastengefährdung. 
 
Von den Bezirksämtern Treptow - Köpenick und Lichtenberg wurden kurz vor bzw. 
nach Redaktionsschluss Unterlagen zu Standorten von Altlasten(verdachts)flächen 
zur Verfügung gestellt; vom Bezirk Hellersdorf-Marzahn liegen keine Unterlagen hin-
sichtlich Altlasten(verdachts)flächen vor. Da somit nicht flächendeckend Aussagen zu 
deren Lage getroffen werden können, wurde dieses Kriterium in der Machbarkeits-
studie als Unterkriterium zur Beurteilung des Schutzgutes Boden nicht herangezo-
gen. Im weiteren Planungsprozess wird die Altlastenproblematik jedoch berücksich-
tigt werden. 
 

Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Die baubedingten Auswirkungen durch den Bau der TVO bezogen auf das Schutzgut 
Boden werden bei einem Großteil der vorkommenden terrestrischen Böden eine mitt-
lere Empfindlichkeit auslösen, da die Böden nach Abschluss der Bauarbeiten ent-
sprechend mechanisch gelockert und insofern funktionell wiederhergestellt werden 
können. Die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Niedermoorböden sind aller-
dings aufgrund ihrer Struktur und der Irreversibilität einer Verdichtung hoch empfind-
lich gegenüber einer bauzeitlichen Inanspruchnahme. 
 
Im Hinblick auf die geplanten anlagebedingten Auswirkungen durch die Tangentialen 
Verbindung Ost ist für das Schutzgut Boden insbesondere eine anlagebedingte dau-
erhafte Versiegelung durch Fahrbahnflächen, Banketten sowie Widerlagen von Brü-
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ckenbauwerken von Relevanz. Die Anlage von Böschungen und Mulden wird im Wei-
teren zu einer Überprägung vorhandener Bodenprofile führen. Die nutzungsbezoge-
ne Empfindlichkeit im Schutzgut Boden beurteilt sich insbesondere am Versiege-
lungsgrad bzw. dem Grad der anthropogenen Überformung von Flächen. Die Flä-
chen der Kategorie Unerheblichkeitsbereiche sind im Hinblick auf die beschriebenen 
Auswirkungen noch am unempfindlichsten, während die Empfindlichkeiten für die 
Besonders schutzwürdigen Böden sehr hoch zu bewerten sind. 
 

9.3.3. Wasserhaushalt 
Gemäß den Grundsätzen des Naturschutzes und der Landschaftspflege nach 
§ 2 (1) Nr. 4 des BNatSchG sind „Natürliche oder naturnahe Gewässer sowie deren 
Uferzonen und natürliche Rückhalteflächen zu erhalten, zu entwickeln oder wieder-
herzustellen. Änderungen des Grundwasserspiegels, die zu einer Zerstörung oder 
nachhaltigen Beeinträchtigung schutzwürdiger Biotope führen können, sind zu ver-
meiden; unvermeidbare Beeinträchtigungen sind auszugleichen. Ein Ausbau von 
Gewässern soll so naturnah wie möglich erfolgen.“ 
 
Nach § 1 (1) des Wasserhaushaltsgesetzes  sind „die Gewässer als Bestandteil des 
Naturhaushalts und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern. Sie sind so zu 
bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch 
dem Nutzen Einzelner dienen, vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer ökologischen 
Funktionen und der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feuchtge-
biete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt unterbleiben und damit insgesamt eine 
nachhaltige Entwicklung gewährleistet wird.“ 
 

9.3.4. Grundwasser 

Bestand, Bewertung und Empfindlichkeit  
Eine der Voraussetzungen für den nachhaltigen Schutz des Grundwassers vor flä-
chenhaft oder punktuellem Eintrag von Schadstoff-Kontaminationen ist der Schutz 
des Bodens und der ungesättigten Zone (zusammengefasst im Begriff der Grund-
wasserüberdeckung), da sich die Versickerung von Schadstoffen von der Erdoberflä-
che in den Boden und weiter ins Grundwasser die Hauptkontaminationsquelle für die 
Grundwasserressourcen darstellt.  
Grundsätzlich ist das Grundwasser überall empfindlich gegenüber von der Oberflä-
che eingetragenen Schadstoffen. Es ergeben sich jedoch bestimmte Unterschiede in 
der Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers hinsichtlich der Betrachtung 
der unterschiedlichen Zeiten, die von der Erdoberfläche eingetragene Stoffe benöti-
gen, um ins Grundwasser zu gelangen.  
 
Die Verschmutzungsempfindlichkeit eines Grundwasservorkommens lässt sich des-
halb beschreiben als die Wahrscheinlichkeit, mit der das Sickerwasser und mit ihm 
ein bestimmter Anteil eines Schadstoffes in einer bestimmten Zeit und unter dem Ein-
fluss von Schwerkraft und der Sickerfähigkeit des Bodens von der Erdoberfläche das 
Grundwasser erreicht.  
 
Die Verweilzeit des Sickerwassers in der ungesättigten Bodenzone ist das Kriterium 
für die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers und damit des Risiko der 
Grundwasserbeeinträchtigung. 
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Berücksichtigung fand dabei ausschließlich die Betrachtung der natürlichen Eigen-
schaften der Grundwasserüberdeckung als sog. ”worst case“ Szenario eines Schad-
stoffeintrages in die ungesättigte Zone, bei der keine Wechselwirkungen des Schad-
stoffes mit den Medien in der ungesättigten Zone stattfinden”. 
 
Die Angaben über die Verschmutzungsempfindlichkeit von Böden wurden der ent-
sprechenden Karte des Umweltatlas Berlin (Karte 02.16 Verweilzeit des Sickerwas-
sers in der ungesättigten Zone, Ausgabe 2004) entnommen. Es ist ferner zu beach-
ten, dass die dargestellten Werte mittlere Verhältnisse über versiegelte und unver-
siegelte Bereiche der einzelnen Flächen wiedergeben. Bei Entsiegelung oder weite-
rer Versiegelung ändern sich auch die Verweilzeiten.  
 
Bezogen auf die Verhältnisse im Untersuchungsgebiet ist auffallend, dass die Ver-
schmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers nördlich der Bundesstraße B1/B5 
deutlich geringer ausfallen als südlich davon. Dies hängt insbesondere mit den unter-
schiedlichen naturräumlichen Verhältnissen und den dort vorkommenden Böden ab. 
Im Nordteil der Untersuchungsgebietes (Ausläufer der Barnimhochfläche) sind ein-
deutig Böden mit einem höheren Lehmanteil und einem höheren Pufferungsvermö-
gen vorhanden, noch dazu ist der Grundwasserflurabstand größer als im Süden. Der 
südliche Teil des Untersuchungsgebietes ist Teil des Berliner Urstromtals. Dort ist 
den darin vorkommenden, mehr oder weniger stark sickerfähigen und eingeschränkt 
pufferungsfähigen Talsandböden bei gleichzeitig geringerem Grundwasserflurab-
stand eine entsprechend hohe bis sehr hohe Verschmutzungsempfindlichkeit zuzu-
ordnen.  
 
Den Niederungen von Spree und Wuhle ist in Bereichen mit besonders niedrigem 
Grundwasserflurabstand (<1,5 m) eine Grundwasserzehrung zuzuordnen, d.h. in den 
Sommermonaten wird dem Grundwasser durch Pflanzen und Verdunstung mehr 
Wasser entzogen, als im gesamten Jahr durch Sickerwasser zufließt. Diese Gebiete 
sind aufgrund der geringen Flurabstände als Flächen mit einer sehr hohen Ver-
schmutzungsempfindlichkeit zu bewerten. 
 

Trinkwasserschutzzonen des Wasserwerkes Wuhlheide 
Im Untersuchungsgebiet befinden sich Trinkwasserschutzzonen I, II, IIIa und IIIb des 
Wasserwerkes Wuhlheide. Die Grenzen der jeweiligen Zonen sowie die Ge- und 
Verbote sind in der „Verordnung zur Festsetzung des Wasserschutzgebiets für die 
Wasserwerke Wuhlheide und Kaulsdorf (Wasserschutzgebietsverordnung Wuhlheide 
/ Kaulsdorf)“ vom 11.10.1999 festgelegt. Die Fassungsbereiche Zone I des Wasser-
werkes Wuhlheide, Brunnengalerie Ost erstrecken sich im Untersuchungsgebiet süd-
lich der verlängerten Waldowallee und der Tiergartenstraße (zwischen Biesdorfer 
Weg und Köpenicker Straße) in Ost-West-Richtung bis zur Wuhle. Die Zone II ver-
läuft in einem Abstand von ca. 100-150 m um die Fassungsbereiche der Zone I. Öst-
lich des BAR ist die Trinkwasserschutzzone auf einer Länge von ca. 200 m unterbro-
chen. Die Grenzen der Schutzzonen III A und B erreichen im Norden die Bahnlinie 
der U5, im Süden den Gewässerverlauf der Spree. 
 
Innerhalb der genannten jeweiligen Schutzgebietszonen gelten die Bestimmungen 
der genannten Trinkwasserschutzgebietsverordnung. In § 6 Abs. 1 der Verordnung 
heißt es, dass „Bei allen Handlungen im Wasserschutzgebiet, die mit Einwirkungen 
auf ein Gewässer verbunden sein können, wegen der besonderen Bedeutung des 
Wasserschutzgebietes für die Wasserversorgung mit besonderer, über das Maß hin-
aus gehender Sorgfalt vorzugehen (…) ist.“ Die vorhabensbezogene Empfindlichkeit 
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dieses Trinkwasserschutzgebietes sowie die allgemeine und besondere Bedeutung 
sind grundsätzlich als sehr hoch einzustufen.  
Gemäß §§ 9 der Trinkwasserschutzgebietsverordnung ist in Verbindung mit § 6 Abs. 
2 der Verordnung das Errichten von Straßen in den Schutzzonen I und II unzulässig, 
sofern nicht Gründe des Gewässerschutzes, der Verkehrssicherheit und der dringend 
gegebenen verkehrlichen Notwendigkeit gegeben sind. 
 

Oberflächengewässer 

Bestand und Vorbelastungen 
Der Verlauf der Spree im Süden des Untersuchungsgebietes bildet mit einer Gewäs-
serbreite von ca. 120 m den bedeutendsten und markantesten Oberflächengewäs-
serbestand im Gebiet. Die Spree ist in weiten Teilen als Fahrwasser für die Schiff-
fahrt ausgebaut worden. Die Uferbereiche sind entsprechend verbaut, die angren-
zenden Auenbereiche aufgeschüttet und bebaut worden. Gemäß der Trophiekarte 
des Umweltatlas Berlin besitzt die Spree im Abschnitt des Untersuchungsgebiets den 
Trophiegrad III (Sichttiefe von meist weniger als 2 Meter, starke Planktonproduktion, 
merkliche Belastung des Gewässers vorhanden). 
 
Neben der Spree ist die Wuhle das zweite Fließgewässer, das innerhalb des Unter-
suchungsgebietes in die Spree einmündet. Sie tritt im östlichen und südöstlichen Teil 
des Untersuchungsgebietes in Erscheinung, hier als weitgehend unverbautes, jedoch 
relativ naturfernes Gewässer mit einem typischen Trapezprofil. Bezüglich der Ge-
wässerstruktur ist anzumerken, dass die Wuhle eine Gewässerbreite von ca. 5 m be-
sitzt, die Uferbereiche größtenteils mit Holzpflöcken und Faschinen und auch die 
Gewässersohlen teilweise befestigt sind. Gewässertypische Ufersaumgesellschaften 
fehlen weitgehend. Seit die Berliner Wasserbetriebe 2003 das Klärwerk Falkenberg 
schlossen, floss weniger Wasser in den Klärwerksableiter, die Neue Wuhle, so dass 
das Wasserregime, insbesondere in den trockenen Monaten, deutliche Einbußen ge-
nommen hat. Zahlen über die Gewässerqualität liegen nicht vor. Aufgrund der bei der 
Sanierung des Oberlaufes der Wuhle angefallenen Schlammmassen ist anzuneh-
men, dass ähnlich ungünstige Trophiestufen wie in der Spree vorliegen. 
 
In den Biesdorfer Baggersee als ein bedeutendes Stillgewässer im Untersuchungs-
gebet werden die Straßenabwässer der Umgebung eingeleitet. Er besitzt neben sei-
ner relativ reichen Gewässerstruktur auch vorgeschaltete Reinigungsbecken, welche 
die Abwässer vorklären. Die Wasserqualität des Sees entspricht trotzdem nicht den 
Anforderungen an eine Badewasserqualität gemäß der „Richtlinie über die Qualität 
der Badegewässer" (76/160/EWG). In den Jahren 2005 bis 2007 wurden die Freiflä-
chen rund um den See saniert, ein Rundwanderweg und mehrere kleine Sitzbereiche 
geschaffen. 
 
Der Dreieckssee im Biesdorfer Kreuz weist Dominanzbestände von Schilf (Phragmi-
tes australis) auf und ist als relativ naturnah zu bewerten. Der Wuhlesee im Fließge-
wässerlauf der Wuhle wird am Ostufer in weiten Abschnitten von naturnahen Röh-
richtgesellschaften gesäumt, dem am gesamten Ostufer und weiten Teilen des 
Westufers Großröhrichte streifenförmig vorgelagert sind. 
 
Der Badeteich im Freizeitpark Wuhlheide ist auf seiner Nordseite mit einem breiten 
Strandbereich versehen, auf der Südseite erhebt sich eine Betonwand, die den Hö-
henunterschied im Gelände ausgleichen soll. Über die Gewässerqualität liegen keine 
Aussagen vor, es kann jedoch in hohem Maße angenommen werden, dass der See 
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bzw. der Teich durch Erholungssuchende stark übernutzt und die Wasserqualität ent-
sprechend gering zu bewerten ist. 
 
Bewertung  
Die Bedeutung des Schutzgutes Oberflächenwasser wird hinsichtlich folgender Krite-
rien bewertet: 
 
· Naturnähe/ Gewässerdynamik/ Ausbauzustand/ biotische Standortfunktion 
· Regulations- und Retentionsfunktion 
· Wasserqualität 

 
Aufgrund der beschriebenen Merkmale werden Spree und Wuhle aufgrund der vor-
handenen Beeinträchtigungen und insbesondere der veränderten Gewässerstruktur 
in eine mittlere Bewertungsstufe eingeordnet. Der Biesdorfer Baggersee und der 
Wuhlesee werden aufgrund ihrer gut ausgeprägten Gewässerstrukturen mit hoch, 
der Badeteich in Freizeitpark Wuhlheide aufgrund der intensiven Freizeitnutzung mit 
gering bewertet. Der Dreiecksee erhält eine mittlere Bewertungskategorie. 
 
Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Die folgenden vorhabensbezogenen Beeinträchtigungen können im Prinzip auf Still- 
und Fließgewässer einwirken:  
- baubedingt: Beeinträchtigung der Wasserqualität durch den Eintrag von Stoffen 

ins Wasser 
- anlagebedingt: Querung, Verschattung, Verlust der ufernahen Vegetation, Minde-

rung  
- betriebsbedingt: Eintrag von Schadstoffen (Tausalze, Reifenabrieb, Abgase) in 

den Wasserkörper 
Die Empfindlichkeit der Fließ- und Standgewässer gegenüber diesen Beeinträchti-
gungen sind als hoch zu beurteilen. 

9.3.5. Biotoptypen  
Als Grundlage für die Erfassung und Bewertung der Biotoptypen im Untersuchungs-
gebiet diente ein Auszug aus der „Karte der Biotoptypen Berlins“, der von der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung zur Verfügung gestellt wurde. Dieses Karten-
werk beruht auf der Berliner Biotoptypen-Kartiermethodik mit Stand 2005. Es umfasst 
Biotopkartierungen der Wälder, Natura 2000-Gebiete, NSG/LSG und naturschutz-
fachlich wertvoller Flächen (Primärdaten), Stadtstrukturdaten aus dem Umweltatlas 
Berlin (Sekundärdaten) sowie Daten aus dem Grünflächen-, Friedhofs- und Kleingar-
tenkataster des Landes Berlin. Neben Biotoptypen sind auch besonders geschützte 
Biotope gem. § 26a NatSchGBln sowie FFH-Lebensraumtypen (LRT) abgegrenzt.  
Lücken in der Erfassung der Biotoptypen wurden (soweit möglich) anhand anderer 
Planunterlagen ergänzt, wobei insbesondere der „Pflege- und Entwicklungsplan Bie-
senhorster Sand“ (2007) als auch die „Floristisch-vegetationskundliche Untersuchung 
Grünzug Friedrichsfelde/Biesdorf“ (2000) als Vorlage diente. 
 
Bestand 
Die „Karte der Biotoptypen Berlins“ dient als Grundlage für die Beschreibung und 
Bewertung der im Folgenden aufgeführten Biotoptypen. Die erfassten Biotoptypen 
werden mit ihren kennzeichnenden bzw. bestandsbildenden und bestandsprägenden 
Pflanzenarten beschrieben und zusammenfassend bewertet.  
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Da das Untersuchungsgebiet in unterschiedlich gutem Maße hinsichtlich Pflanzenar-
ten dokumentiert ist, kann von einer höheren Anzahl an wertgebenden Pflanzen und 
Tierarten ausgegangen werden. Dies gilt insbesondere für die gesetzlich geschützten 
Biotoptypen der Wuhlheide. 
 
Für den Bereich zwischen dem S-Bahnhof Wuhlheide und der B 1/B 5 (Biesenhorster 
Sand und Flächen nördlich U-Bahnlinie 5) wurden folgende Unterlagen ausgewertet: 
· Pflege- und Entwicklungsplan Biesenhorster Sand (2007), 
· Eingriffsgutachten zum Bebauungsplan XVII-50a Karlshorst Ost (2007), 
· Floristisch-vegetationskundliche Untersuchung Grünzug Friedrichsfelde / Biesdorf 

(2000). 
 
Für den Untersuchungsraum zwischen der Straße An der Wuhlheide und dem S-
Bahnhof Wuhlheide wurden folgende Unterlagen ausgewertet: 
 
· Berlin Treptow-Köpenick, Ost-West-Trasse, Landschaftspflegerischer Begleitplan 

(2008), 
· Berlin Treptow-Köpenick, Wuhlheide Standortentwicklung, Präzisierungen Ergeb-

nisse 2007 (2007). 
 
FLIEßGEWÄSSER (BIOTOPTYPEN 01) 
 
Begradigte und weitgehend verbaute Bäche und kleine  Flüsse, unbeschattet 
(Biotoptyp FBVU - 011141) und teilweise beschattet (Biotoptyp FBVT - 011143) 
Diese Gewässertypen werden im Untersuchungsgebiet durch die Wuhle repräsen-
tiert, die im östlich Teil der Wuhlheide in Nordsüd-Richtung verläuft. Sie hat eine Ge-
wässerbreite von ca. 5 m, wobei die Uferbereiche größtenteils mit Holzpflöcken und 
Faschinen befestigt sind; teilweise sind auch die Gewässersohlen befestigt. Typische 
Ufersaumgesellschaften fehlen daher weitgehend. Daten zum Vorkommen von Was-
serpflanzen liegen nicht vor.  
 
Oberhalb der Wasserlinie und auf den angrenzenden Böschungen wachsen haupt-
sächlich Zierrasen. Charakteristische und standorttypische Baumbestände (Weiden, 
Erlen, Eschen) sind abschnittsweise vorhanden und wurden in der Vergangenheit 
auch teilweise ergänzt.  
 
Dem Fließgewässer wurde mit der Schließung des Klärwerks Falkenberg einen 
Großteil seiner Wasserführung genommen, wodurch es derzeit kaum noch Fließbe-
wegung zeigt und eher einem stehenden Gewässer vergleichbar ist. Bislang unterlag 
das Gewässerbett einer intensiven Pflege zur Sicherung des Abflusses. Nur einzelne 
Abschnitte werden unregelmäßig und weniger intensiv gepflegt.  
Das Fließgewässer hat eine hohe Bedeutung für den innerstädtischen Biotopver-
bund. 
Flüsse, Ufer weitgehend verbaut (Biotoptyp FFV - 01124) und Flüsse, Ufer mit 
Spundwand oder Beton- bzw. Steinmauer verbaut (Biotoptyp FFVB - 011243). 
 
Diese Gewässertypen werden im Untersuchungsgebiet durch die Spree repräsen-
tiert, die das Untersuchungsgebiet von Nordwest nach Südost quert. Sie besitzt auf-
grund ihrer seenartigen Aufweitung eine Breite von ca. 120 m und in weiten Abschnit-
ten durch Uferbefestigungen bzw. Mauern verbaut. Typische Ufersaumgesellschaften 
fehlen weitgehend. Daten zum Vorkommen von Wasserpflanzen liegen nicht vor.  
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An die befestigten Uferbereiche schließen sich ein- bis mehrreihig Gehölzstreifen an, 
wobei insbesondere ältere Baumweiden, aber auch Erlen und Eschen hervorzuheben 
sind. Landwärts schließen Siedlungs- und Kleingartenbereiche sowie Gewerbeflä-
chen an; ebenso sind abschnittsweise Flächen für den Wassersport (Anlegestellen 
etc.) vorhanden. 
 
Die Spree hat ebenso wie die Wuhle eine hohe Bedeutung für den innerstädtischen 
Biotopverbund sowie als für die Zufuhr von Frischluft der innerstädtischen Bereiche. 
 
STANDGEWÄSSER (EINSCHL. UFERBEREICHE, RÖHRICHT ETC.   
(BIOTOPTYPEN 02) 
 
Standgewässer (Biotoptyp S – 02000) 
Zu dem Gewässer an der Bahnstrecke westlich des Biesdorfer Kreuzes liegen keine 
Angaben vor und sind anhand der Nomenklatur auch nicht möglich.  
 
Hypertrophe Seen Wasserpflanzen fehlend, Ufer stark  beeinträchtigt, überwie-
gend verbaut (Biotoptyp SGPV- 021043) 
Der See nördlich des Freizeit- und Erholungszentrums (FEZ) im südlichen Bereich 
der Wuhlheide weist aufgrund der intensiven Nutzung als Badegewässer einen sehr 
hohen Nährstoffgehalt auf, so dass Wasserpflanzen nicht nachgewiesen wurden. 
Das nördliche Ufer ist durch den Badebetrieb stark geschädigt, während das südliche 
Ufer durch die durchgehende Befestigung keine natürliche Form aufweist. 
 
Teiche und kleine Staugewässer (Biotoptyp ST – 0215 0 (§)) 
Zu dem Teich nordwestlich des U-Bahnhofs Biesdorf liegen keine Daten vor; er ist in 
bestimmten Ausprägungen oder im Komplex mit anderen geschützten Biotoptypen 
geschützt. 
 
Teiche und kleine Staugewässer, naturnah, unbeschat tet (Biotoptyp STU – 
02151 (§)) 
Dieser Gewässertyp ist im Untersuchungsgebiet an 3 Stellen zu finden und umfasst 
den Wuhlesee, den Dreieckssee des Biesdorfer Kreuzes sowie ein Stillgewässer im 
Tierpark Karlshorst. Der Dreieckssee weist Dominanzbestände von Schilf (Phragmi-
tes australis) auf. Der Wuhlesee wird am Ostufer in weiten Abschnitten von Röhricht-
gesellschaften an Standgewässern (Biotoptyp SR – 02210) gesäumt, dem am ge-
samten Ostufer und weiten Teilen des Westufers Großröhrichte (Biotoptyp SRG – 
02211) streifenförmig vorgelagert sind. Aussagen zum Stillgewässer im Tierpark 
Karlshorst liegen nicht vor.  
 
Alle Gewässer dieses Typs sind im Komplex mit den o. g. Röhrichtbereichen gem. 
§ 26 a NatSchGBln geschützt. 
 
Teiche und kleine Staugewässer, überwiegend bis vol lständig verbaut bzw. 
Technisches Becken (Biotoptyp STT - 02153) 
Im Untersuchungsraum wurden fünf technische Becken (4 Becken im Bereich der 
Wuhlheide, 1 Becken im Bereich B 1/B 5) erfasst, wobei die in Beton eingefassten, 
rechteckigen Becken keine Vegetation aufweisen. 
 
Gewässer in Sand- und Kiesgruben (Biotoptyp SAK – 0 2162 (§)) 
Der oligo- bis mesotrophe Biesdorfer Baggersee im Nordteil des Untersuchungsge-
bietes weist trotz der intensiven Nutzung aufgrund seiner relativ jungen Alters und 
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der Gewässertiefe eine gute Wasserqualität auf. Die Uferbereiche, die nicht durch 
den Badebetrieb geschädigt sind, werden i. d. R. von mehrschichtigen, standortypi-
schen Gehölzenstreifen mit verschiedenen Weidearten (Salix spec.) etc. gesäumt. 
 
Am West- und Nordufer sind abschnittsweise Röhrichtstreifen ausgebildet zu finden, 
welche uferseitig von Schilf (Phragmites australis) (Biotoptyp SRGP – 022111) und 
seeseitig von Schmalblättrigen Rohrkolben (Typha angustifolia) (Biotoptyp SRGT- 
022112) gebildet werden. Am Südostufer ist ein Bestand aus Seerosen (Nymphaea 
alba) (Biotoptyp SNMS – 022012) zu finden. Diese sind gem. § 26 a NatSchGBln ge-
schützte Biotoptypen. 
 
In den wechselnassen Uferbereichen kommen relativ kleinflächig artenarme Weiß-
straußgras-Flutrasen vor, die z. T. durch Tritt recht lückig sind. Neben Weißem 
Straußgras (Agrostis stolonifera) sind typische Arten wie Glieder-Binse (Juncus arti-
culatus) und Platthalmbinse (Juncus compressus) anzutreffen.  
 
In den intensiv genutzten Badestellen (insbesondere am Süd-, West- und Nordufer 
sind Weidelgras-Wegerich-Trittrasen und artenarme Parkrasen mit Weidelgras (Loli-
um perenne), Ackerklee (Trifolium pratense), Einjähriges Rispengras (Poa annua) 
und Breitwegerich (Plantago major) zu finden. Ebenso sind durch Tritt völlig vegetati-
onslose Uferbereiche zu finden.  
 
ANTHROPOGENE ROHBODENSTANDORTE UND RUDERALFLUREN (B IOTOP-
TYPEN 03) 
Vegetationsfreie und –arme Sandflächen (Biotoptyp R RS - 03110), Kiesflächen 
(Biotoptyp RRK – 03120), schotterreiche Flächen (Bi otoptyp RRG – 03130), A-
scheflächen (Biotoptyp RRA – 03160), sonstige Fläch en (Biotoptyp RRX – 
03190) 
Vegetationslose/-arme Sandflächen (03110) sind nur kleinflächig im Untersuchungs-
gebiet ausgebildet, wobei die Fläche nördlich des Badesees am FEZ aufgrund der 
Nutzung als Sandstrand entstanden ist. Die übrigen Flächen sind meist Teile größe-
rer Ruderalflächen, die meist den ruderalen Pionier-, Gras- und Staudenfluren (Bio-
toptyp RS - 03200) zuzurechnen sind. Eine vegetationsarme Kiesfläche (03120) ist 
im Freigehege des Tierparks Karlshorst ausgebildet.  
 
Vegetationslose bzw. –arme schotterreiche Flächen (03130) sowie Ascheflächen 
(03160) sind auf ehemaligen Bahnstrecken ausgebildet, deren Schotterkörper nach 
Entfernen der Schwellen und Gleise im Gelände verblieben ist. Diese sind insbeson-
dere im Bereich des Biesenhorster Sandes ausgebildet. Weitere sonstige vegetati-
onslose Flächen sind als Teile größerer Ruderalflächen im mittleren Abschnitt des 
Biesenhorster Sandes zu finden. 
 
Ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren (Biotopt yp RS - 03200), weitgehend 
ohne Gehölzbewuchs (Biotoptyp RSxxO- 032001) und mi t Gehölzbewuchs (Bio-
toptyp RSxxG- 032002) 
Ruderale Pionier-, Gras- und Staudenfluren sind an vielen Abschnitten (mit Ausnah-
me der Wuhlheide) längs von Bahn-, S- und U-Bahntrassen ausgebildet, wobei ne-
ben völlig gehölzfreien Bereichen auch unterschiedlich starke verbuschte Stadien 
nachzuweisen sind. Auch im Bereich des Biesdorfer Baggersee sind kleinflächige A-
reale im Rahmen von größeren zusammenhängenden Offenlandflächen ausgebildet. 
Einzelheiten zu charakteristischen Pflanzenarten sind den folgenden näher differen-
zierten Offenland-Biotoptypen zu entnehmen. 
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Ruderale Landreitgrasfluren (Biotoptyp RSC – 03210,  0321011, 032102, 
0321021, 0321022) in typischer und verarmter Ausprä gung, weitgehend ohne 
und mit Gehölzbewuchs 
Das Landreitgras (Calamagrostis epigejos) befindet sich überall im Untersuchungs-
gebiet und tritt in zahlreichen Biotopen als Begleitpflanze auf. Es tritt insbesondere 
abschnittsweise entlang der Bahngleise sowie flächenhaft im Bereich des Biesen-
horster Sandes auf. Als ruderale Landreitgrasfluren werden Flächen charakterisiert, 
die nahezu vollständig von Landreitgras bedeckt sind (Deckungsgrad von > 80%).  
 
Ruderale Halbtrockenrasen (Biotoptyp RSAxxxx – 0322 0, 032201, 032202, 
0322021) z. T. in typischer Ausprägung, weitgehend ohne und mit Gehölzbe-
wuchs 
Ruderale Halbtrockenrasen sind an mehreren Bereichen des Untersuchungsgebietes 
zu finden, wobei neben einem Bereich im Freibad Oberspree und am Rande der 
Wuhlheide östlich der Trabrennbahn Karlshorst sowie in linienhafter Ausprägung pa-
rallel zu verschiedenen Bahntrassen insbesondere die großflächigen Ausprägungen 
des Biesenhorster Sandes zu nennen sind. 
 
Auf diesen kies- bzw.- schotterreichen Flächen sind mit Kanadischem Berufskraut 
(Conyza canadensis), Dichtblütiger Kresse (Lepidium densiflorum), Graukresse (Ber-
teroa incana), Gewöhnlicher Ochsenzunge (Anchusa officinalis) und Großblütiger 
Königskerze (Verbascum densiflorum) Charakterarten sowohl der beständigen anuel-
len Ruderalgesellschaften als auch der ausdauernden Graukressen- und Eselsdistel-
fluren anzutreffen. Diese Gesellschaften zeigen schwach bis mäßig nitrophile Stand-
orte an. 
 
Vegetationslose Flächen mit vorwiegend sandigem Substrat befinden sich zudem in 
den Bereichen der Schafschwingelrasen und der Silbergras-Pionierfluren. Da für die-
se Biotoptypen eine lückige Vegetation charakteristisch ist, sind die kleinflächigen, 
mosaikartig eingestreuten vegetationslosen Flächen nicht gesondert dargestellt. 
Die ruderalen Halbtrockenrasen sind aufgrund des relativ hohen Arten- und Blüten-
reichtums einerseits ein wertvolles Element im Komplex der Offenlandbiotope. Ande-
rerseits stellen gerade die halbruderalen, xerophilen Ausprägungen ein fortgeschrit-
tenes Sukzessionsstadium der geschützten Sandtrockenrasen dar.  
 

 
Sonstige ruderale Pionier- und Halbtrockenrasen (Bi otoptyp RSAX –03229, 
032292, 0322921) z. T. in typischer Ausprägung und Gehölzbewuchs 
Sonstige ruderale Pionier- und Halbtrockenrasen sind hauptsächlich im Bereich des 
Biesenhorster Sandes nachzuweisen, wobei sie eng mit ruderalen Halbtrockenrasen 
verzahnt sind. Diese werden durch Charakterarten des Verbandes Convolvulo-
Agropyrion repentis wie Gemeine Quecke (Elymus repens), Schmalblättriges Wie-
senrispengras (Poa angustifolia) und Zusammengedrücktes Rispengras (Poa 
compressa) geprägt. Daneben sind aber auch typische begleitende Arten wie Wie-
sen-Schafgarbe (Achillea millefolium), Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) 
und Gewöhnliches Taubenkopf-Leimkraut (Silene vulgaris). Stellenweise leitet das 
Vorkommen von Schaf-Schwingel (Festuca brevipila, F. ovina agg.), Rispen-
Flockenblume (Centaurea stoebe), Feld-Beifuß (Artemisia campestre) und Hasen-
Klee (Trifolium arvense) deutlich zu den Trockenrasen über, die in enger Verzahnung 
mit den Halbtrockenrasen stehen. Das Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) ist in 
allen Beständen, teilweise mit hoher Deckung, vertreten.  
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Optisch unterscheiden sich diese Bestände von den kurzrasigen, lückigen Sandtro-
ckenrasen durch eine deutlich höhere und dichtere Vegetation. Auf einigen Flächen 
hat sich Gehölzaufwuchs (meist Eschen-Ahorn (Acer negundo) und Zitterpappel (Po-
pulus tremula) aufgrund des weitgehenden Wegfalls anthropogener Nutzung entwi-
ckelt. Dies bestätigt den Trend, dass sich im Vergleich zu der Kartierung im Jahr 
2000 (Grabowski & Moeck 2000) große ehemals als Sandtrockenrasen kartierte Flä-
chen zu (halb-)ruderale Halbtrockenrasen entwickelt haben. Dieser Sukzessionspro-
zess wird sich ohne anthropogene Eingriffe weiter fortsetzen. 
 
Ebenso wie die o. g. ruderalen Halbtrockenrasen sind auch die mit diesen räumlich 
eng verknüpften sonstigen ruderalen Pionier- und Halbtrockenrasen als wertvolle Le-
bensräume für viele geschützte/gefährdete Tier- und Pflanzenarten einzustufen. 
Auch diese Biotoptypen stellen ein fortgeschrittenes Sukzessionsstadium der ge-
schützten Sandtrockenrasen dar. 
 
Einjährige Ruderalfluren Halbtrockenrasen (Biotopty p RSS – 032301), weitge-
hend ohne Gehölzbewuchs 
Dieser Biotoptyp ist nur an wenigen Stellen des Untersuchungsgebietes im trassen-
nahen Bereich von Bahntrasse zu finden, der häufiger durch menschliche Eingriffe 
beeinträchtigt wird. Er ist eng mit den o. g. Typen der Ruderalfluren verknüpft. Auf-
grund der Kleinflächigkeit dieser Bereiche werden sie im Folgenden nicht näher be-
schrieben. 
 
Zwei- und mehrjährige ruderale Stauden- und Distelf luren mit Untertypen (Bio-
toptyp RSBxxxx – 03240, 032401, 032402, 03242, 0324 21, 032422, 03243, 
032431, 032432, 03244, 032441, 032442, 03249) 
Nach der Pionierbesiedlung stellen sich auf stickstoffreichen Ruderalstandorten mehr 
oder weniger geschlossene Staudenbestände von zwei- und mehrjährigen Hemikryp-
tophyten ein. Für alle Untertypen charakteristisch ist das Vorkommen von Arten wie 
Gemeine Schafgarbe (Artemisia vulgaris), Gewöhnliche Kratzdistel (Cirsium vulgare), 
Echtes Leinkraut (Linaria vulgaris) und Schwarznessel (Ballota nigra) etc. 
 
Zwei- und mehrjährige ruderale Stauden- und Distelfluren sind im Untersuchungsge-
biet in unterschiedlicher Ausprägung hauptsächlich im Bereich des Biesenhorster 
Sandes und der östlich der Bahntrasse 6080 auf Höhe von Biesdorf angrenzenden 
Offenlandflächen, im Bereich des Biesdorfer Sees und des Biesdorfer Kreuzes aus-
gebildet. Ein Großteil der Flächen wurde nicht näher differenziert, so dass lediglich 
die o. g. Angaben möglich sind. 
 
Entsprechend den Standortbedingungen entwickeln sich sehr unterschiedliche Unter-
typen. Auf sandigen Standorten dominieren meist wärmeliebende Arten wie Disteln 
und Natternkopf. Steinige Böden werden von Steinklee-, Luzerne-Arten, Tüpfel-
Johanniskraut und Wilder Möhre besiedelt. Auf stark stickstoffbeeinflussten Böden 
dominieren Klettenarten und mehrjährige, hochwüchsige stark nitrophile Stauden. 
Diese Untertypen werden im Folgenden dargestellt. 
 
Möhren-Steinkleefluren (Biotoptyp RSBD - 03242)  
Die Möhren-Steinkleefluren bilden lückige Bestände mit unterschiedlicher Vegetati-
onsbedeckung auf meist steinig-schottrigem oder kiesreichem Substrat. Sie sind 
großflächig vor allem auf einer ehemaligen Bahntrasse östlich der Trabrennbahn 
Karlshorst und im Bereich des Biesenhorster Sandes ausgebildet, wobei sie eng mit 
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hochwüchsigen, stark nitrophilen und ausdauernden Staudenfluren verzahnt sind. 
Teilweise weisen sie Gehölzdeckungen von 10-30 % auf. Sie stellen ein frühes Suk-
zessionsstadium auf Abrissflächen von Gebäuden und ehemals (teil)versiegelten 
Flächen dar.  
 
Die Vegetation wird von Hochstauden geprägt und durch das gehäufte Vorkommen 
von Wilder Möhre (Daucus carota), Weißem Steinklee (Melilotus alba), Echtem Stein-
klee (Melilotus officinalis), Großblütiger Königskerze (Verbascum densiflorum), Meh-
liger Königskerze (Verbascum lychnitis), Gemeiner Nachtkerze (Oenothera biennis), 
Echter Hundszunge (Cynoglossum officinale), Natternkopf (Echium vulgare), Tüpfel-
Johanniskraut (Hypericum perforatum) und Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe) 
charakterisiert. Teilweise ist ein Eindringen der Kanadischen Goldrute (Solidago ca-
nadensis) und von Pioniergehölzen, insbesondere dem neophytischen Eschen-Ahorn 
(Acer negundo) festzustellen. 
 
Möhren-Steinkleefluren stellen aufgrund ihres Blütenreichtums und der lückigen Ve-
getation mit offenen Bodenstellen ein wertvolles Begleitbiotop der Trocken- und Ma-
gerrasen dar und besitzen somit einen hohen Wert als Lebensraum für eine Vielzahl 
geschützter/gefährdeter Tier- und Pflanzenarten. 
 
Hochwüchsige, stark nitrophile und ausdauernde Stau denfluren (Biotoptyp 
RSBK - 03243) 
Auf ausgesprochen nährstoffreichen und frischeren Standorten entwickeln sich stak-
wüchsige, ausdauernde Hochstaudenfluren. Charakteristisch sind Pflanzenarten des 
Verbandes der Kletten-Gesellschaften wie z.B. Große Brennnessel (Urtica dioica), 
Kleine Klette (Arctium minus), Kletten-Labkraut (Galium aparine), Gemeiner Beifuß 
(Artemisia vulgaris), Gewöhnliches Leinkraut (Linaria vulgaris) sowie Rainfarn (Tana-
cetum vulgare). Hinzu kommen Kanadische Goldrute (Solidago canadensis) und 
Gräser der ruderalen Queckenpionierfluren sowie Kratzbeeren-Gestrüpp (Rubus 
caesius). Häufig kommt auf diesen Flächen Gehölzaufwuchs auf, der vorwiegend von 
Eschen-Ahorn (Acer negundo) und Schwarzem Holunder (Sambucus nigra) dominiert 
wird.  
 
Der Nährstoffeintrag aus angrenzenden Flächen stellt für nährstoffarme Lebensräu-
me eine Bedrohung dar, da die oben angeführten Pflanzenarten auf nährstoffreiche-
ren Standorten deutlich konkurrenzstärker sind als die Arten der trocken-warmen 
Magerstandorte und dort schnell eine dichte Vegetationsdecke bilden. Der Lebens-
raum für die an die Magerstandorte angepassten Tierarten geht verloren. Für den 
Erhalt der Offenlandarten sind daher Nährstoffeintrag und negative Randeinflüsse 
möglichst zu vermeiden. 
 
Solidago canadensis-Bestände auf ruderalen Standort en (Biotoptyp RSBS - 
03244) 
Ähnlich wie das Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) kommt die Kanadische 
Goldrute (Solidago canadensis) überall im Untersuchungsgebiet vor und tritt in zahl-
reichen Biotopen als Begleitpflanze auf. Als Solidago canadensis-Bestände wurden 
nur Dominanzbestände kartiert, in denen sie in sehr hohen Deckungsgraden (> 60%) 
auftritt. 
Solidago canadensis-Bestände auf ruderalen Standorten wurden im Untersuchungs-
gebiet im Bereich des Biesenhorster Sandes und zwischen der U 5 und der B 1/B 5 
westlich der Bahntrasse 6080 bzw. 6070 nachgewiesen.  
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Die neophytische Goldrute vermehrt sich sehr erfolgreich sowohl über Samenflug, als 
auch über Wurzelbrut und ist in der Lage offene Bodenstellen extrem schnell zu be-
siedeln. Sie bedroht v.a. Magerrasen, die sie überwächst. Für den Erhalt der Offen-
landarten stellt sie daher eine Problempflanze dar.  
 
Sonstige ruderale, Staudenfluren (Biotoptyp RSBX - 03249) 
Einige kleinflächige Bereiche der Staudenfluren im Bereich der Wuhlheide (insbes. 
Innovationspark Wuhlheide) sind nicht eindeutig zuzuordnen und werden im o.g. Bio-
toptyp zusammengefasst. Hier finden sich Arten der Natternkopfflur mit Charakterar-
ten wie Weißer Steinklee (Melilothus albus), Gewöhnlicher Steinklee (Melilothus offi-
cinalis), Luzerne (Medicago sativa) und Sichelklee (Medicago falcata). Eingestreut 
sind Natternkopf (Echium vulgare) und Gemeine Nachtkerze (Oenothera biennis) 
sowie mit Grau-Kresse (Berteroa incana) auch Arten der Graukresseflur. 
 
Schilf-Landröhricht auf Sekundärstandorten (Biotopt yp RXRP – 03341, 033411) 
z. T. weitgehend ohne Gehölzaufwuchs 
Schilf-Landröhrichte auf Sekundärstandorten mit der namensgebenden Hauptart 
wurden im Untersuchungsgebiet im Bereich des Biesenhorster Sandes und am Wuh-
lesee festgestellt. Diese haben sich aufgrund feuchter Bodenverhältnisse aus ande-
ren Ruderalfluren entwickelt, wobei sie aufgrund ihrer Genese nicht als geschützter 
Biotoptyp einzustufen sind. 
 
 (Junge) Ansaaten auf Sekundärstandorten mit einem geringen Anteil sukzes-
siv eingedrungener Arten (Biotoptyp RKN – 03410), A nsaaten mit einem hohen 
Anteil sukzessiv eingedrungener Arten (Biotoptyp RK S – 03420) 
Ansaaten auf Sekundärstandorten mit einem geringen bzw. hohen Anteil sukzessiv 
eingedrungener Arten sind an zwei Standorten im Untersuchungsgebiet anzutreffen. 
Eine kleinere Fläche ist am Nordwestrand des Biesenhorster Sandes anzutreffen und 
aus naturschutzfachlicher Sicht weniger bedeutsam. Eine naturnah gestaltete Re-
genwasser-Reinigungsanlage (Schilfbeetanlage) westlich des Biesdorfer Sees nimmt 
eine große Fläche ein und ist mit Schilf (Phragmites australis) und anderen Röhricht-
arten bestanden. Im Verlauf der natürlichen Sukzession werden zahlreiche andere 
Pflanzenarten einwandern, so dass diese Fläche eine zunehmende Bedeutung als 
Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten entwickeln wird. 
 
MOORE UND SÜMPFE (BIOTOPTYPEN 04) 
Sonstige Röhrichte eutropher bis polytropher Moore und Sümpfe (Biotoptyp 
MEPS – 04519 §) und Seggenried mit überwiegend bult igen Großseggen (Bio-
toptyp MEB – 04520 §) 
Unter sonstigen Röhrichten eutropher bis polytropher Moore und Sümpfe werden 
mehr oder weniger moosfreie, meist flachgründige Moore nährstoffreicher Standorte 
zusammengefasst, die von Großseggen- und/ oder Röhrichtarten beherrscht werden. 
Seggenriede mit überwiegend bultigen Großseggen gelangen auf nährstoffreichen 
Torfböden zur Dominanz, wobei je nach Wasserstand, Basengehalt und Zerset-
zungsgrad der Torfe unterschiedliche Großseggenarten vorherrschen. Je nach art-
spezifischer Wuchsform können dabei bultig oder rasig wachsende Arten vorkom-
men.  
 
Die o. g. Biotoptypen bilden zwei kleinflächige benachbarte Bereiche innerhalb des 
Erlen-Bruchwaldes nordwestlich des FEZ in der Wuhlheide. Angaben zur Artenzu-
sammensetzung der Pflanzen sowie als Lebensraum für wertgebende Tierarten sind 
aufgrund nicht vorhandener Unterlagen nicht möglich; aufgrund der Einstufung der 
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o. g. Biotoptypen und dem umgebenden Erlen-Bruchwald ist jedoch von einem hohen 
naturschutzfachlichen Wert auszugehen. 
 
GRÜNLAND, STAUDENFLUREN UND RASENGESELLSCHAFTEN (BI OTOPTY-
PEN 05) 
Frischwiesen (Biotoptyp GMF – 05112) § und ruderale  Wiesen, z. T. in artenrei-
cher, typischer Ausprägung (Biotoptyp GMR und GMRR – 05113, 051131 
Unter diesem geschützten Biotoptyp wird von Süßgräsern beherrschtes, extensiv bis 
mäßig intensiv genutztes, gemähtes oder beweidetes Dauergrünland mittlerer Stand-
orte verstanden. Längere Zeit extensiv genutzte Bestände sind oft sehr reich an krau-
tigen Pflanzenarten und weisen eine ganze Reihe gefährdeter Pflanzen- und Tierar-
ten auf. 
 
Die typischen Standorte der Frischwiesen und -weiden sind bei intensiver Nutzung 
(periodischer Umbruch mit Einsaat produktiver Futtergräser und –kräuter, starke 
Düngung häufiger Schnitt bzw. Umtriebsweide mit hoher Besatzdichte usw.) sehr er-
tragreich. In allen Untereinheiten gibt es Unterschiede in der Vegetationsausprägung 
nach der Bodenfeuchte (mäßig feucht bis mäßig trocken), der Bodenart (Lehm, 
Sand, entwässertes Moor etc.) sowie der Art und Intensität der Nutzung (inkl. Nut-
zungsgeschichte), wobei sich auch bei diesen Grünlandtypen die Unterschiede in ex-
tensiv genutzten Beständen besonders deutlich im Artengefüge bemerkbar machen. 
 
Dieser Biotoptyp ist im Untersuchungsgebiet in nur kleinflächiger Ausprägung in der 
Nähe der Waldowalle und am Rande des Biesenhorster Sandes vorhanden. Typisch 
sind Pflanzenarten wie Wiesen-Kammgras (Cynosurus cristatus), Englisches Rayg-
ras (Lolium perenne), Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense), Wiesen-Rispengras 
(Poa pratensis), Weißklee (Trifolium repens), Gänseblümchen (Bellis perennis) etc. 
 
Trocken- und Magerrasen mit Untertypen (Biotoptyp G TSxxxx – 05120, 
05120001, 05120002, 05121, 05121001, 05121002, 051211, 0512110, 05121101, 
05121102, 0512121, 05121211, 05121212) §  
Unter Trocken- und Magerrasen sind ungedüngte Grasfluren auf trockenen, oft wär-
megetönten Standorten mit Dominanz einzelner oder verschiedener Grasarten und je 
nach Ausprägung mit Beimischung zahlreicher krautiger Pflanzen zu verstehen. Teil-
weise spielen außerdem Moose und Flechten eine auffällige Rolle. 
 
Trocken- und Magerrasen ohne nähere Differenzierung sind im Untersuchungsgebiet 
hauptsächlich im Biesenhorster Sand ausgebildet, wobei diese geschützten Biotopty-
pen mit anderen Biotoptypen trockenwarmer Standorte eng verzahnt sind. 
 
Sandtrockenrasen (Biotoptyp GTS – 05121, 05121001, 05121002, 051211) §  
Sandtrockenrasen sind meist kurzrasige oder lückige, ungedüngte Grasfluren auf 
nährstoffarmen, basenarmen bis mäßig basenreichen, sandigen Substraten. Die 
durchlässigen, gering wasserspeichernden Böden können sich bereits im Frühjahr 
stark erhitzen und zeitweise extrem austrocknen. Die Pflanzenarten der Trockenra-
sen haben sich in vielfältiger Weise an diese extremen Bedingungen angepasst.  
 
Sandtrockenrasen ohne nähere Differenzierung sind im Untersuchungsgebiet haupt-
sächlich im Biesenhorster Sand ausgebildet, wobei diese geschützten Biotoptypen 
mit anderen Biotoptypen trockenwarmer Standorte eng verzahnt sind. Die als Sand-
trockenrasen kartierten Flächen haben sich im Vergleich zu der Kartierung aus dem 
Jahr 2000 (Grabowski & Moeck 2000) zu Gunsten (halb-)ruderaler Halbtrockenrasen 
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deutlich verringert. Typisch ist auch die zunehmende Verbuschung und das vermehr-
te Eindringen invasiver Arten wie z.B. Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) und 
Kanadische Goldrute (Solidago canadensis). 
 
Im Folgenden werden näher differenzierte Subtypen der Sandtrockenrasen darge-
stellt. 
Silbergrasreiche Pionierfluren (Biotoptyp GTSC – 0512110, 05121101, 05121102) § 
Silbergrasfluren entwickeln sich auf offenen, sandigen Rohbodenstandorten, die im 
Untersuchungsgebiet zerstreut und relativ kleinflächig, meist in räumlicher Nähe zu 
Bahntrasse, auftreten. Kennzeichnend ist eine lückige Vegetation aus dem Namen 
gebendem Silbergras (Corynephorus canescens) und weiteren typischen Arten, wie 
Sand-Segge (Carex arenaria), Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias), Klei-
ner Sauerampfer (Rumex acetosella) und Scharfer Mauerpfeffer (Sedum acre). Auch 
die Sand-Strohblume (Helichrysum arenarium) ist mit z. T. hohen Deckungsgraden 
auf diesen Flächen anzutreffen. Typischerweise liegen die Silbergrasfluren in einer 
artenarmen Ausprägung vor.  
 
Sie stellen ein frühes Sukzessionsstadium auf mageren, xerothermen Standorten 
dar. Insbesondere für wärmeliebende Offenlandarten stellt dieser geschützte Biotop-
typ einen wertvollen Lebensraum dar.  
 
Grasnelken-Rauhblattschwingel-Rasen (Biotoptyp GTSA F - 0512121, 05121211, 
05121212) § 
Im mittleren und nördlichen Teil des Biesenhorster ist der o. g. geschützte Biotoptyp 
z. T. großflächig ausgebildet. Neben dem verstärkten Auftreten des Rauhblättrigen 
Schafschwingels (Festuca brevipila) sind in den artenreicheren Beständen Sand-
Strohblume (Helichrysum arenarium), Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella), 
Sprossendes Nelkenköpfchen (Petrorhagia prolifera), Echtes Labkraut (Galium ve-
rum), Silber-Fingerkraut (Potentilla argentea) und Gemeine Grasnelke (Armeria elon-
gata) typische Kennarten dieser Ausbildung. Weitere Arten, wie Gewöhnliche Nach-
kerze (Oenothera biennis), Rispen-Flockenblume (Centaurea stoebe) sowie Hasen-
Klee (Trifolium arvense) gesellen sich aus den benachbarten Ruderalfluren und Halb-
trockenrasen hinzu.  
 
Kennartenarme Rotstraußgrasfluren (Biotoptyp GTSR -  0512150) 
In Kies- und Sandgruben, an gestörten trockenen Wegsäumen oder auf sandigen 
Ruderalflächen können phasenhaft, mitunter aber auch länger anhaltend artenarme 
Grasfluren mit Dominanz des Rot-Straußgrases (Agrostis capillaris) großflächig vor-
kommen. Im Untersuchungsgebiet kommt sie nordwestlich des FEZ im Bereich der 
Wuhlheide vor. 
 
Grünlandbrachen frischer Standorte (Biotoptyp GAMxx xx – 0513201) und Grün-
landbrachen trockener Standorte ((Biotoptyp GATxxxx  – 0513321, 0513322) (§) 
Grünlandbrachen sind im Untersuchungsgebiet nur an zwei Standorten vorhanden. 
Eine Grünlandbrache frischer Standorte wurde in einer Restfläche zwischen der 
Bahnstrecke 6080 und 6076 nördlich der U-Bahnlinie 5 nachgewiesen. Zwei Grün-
landbrachen trockener Standorte wurden südlich der Spree, westlich der Spreebrü-
cke nachgewiesen. Da keine Angaben zu diesen Flächen hinsichtlich ihres Pflanzen-
inventars vorliegen, ist eine Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschlie-
ßen. 
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Hochstaudenfluren feuchter bis nasser Standorte (Bi otoptyp GSFxxxx – 05141, 
0514101, 051411, 051413), (§) 
Hochstaudenfluren feuchter bis nasser Standorte wurden im Untersuchungsgebiet 
lediglich zwischen den Bahnstrecken 6080 und 6070 im Bereich des Biesdorfer Kreu-
zes festgestellt. Da keine Angaben zu diesen Flächen hinsichtlich ihres Pflanzenin-
ventars vorliegen, ist eine Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschließen. 
 
Staudenfluren (Säume) frischer, nährstoffreicher St andorte (Biotoptyp 
GSMxxxx -  0514202, 0514221, 0514222), (§) 
Staudenfluren (Säume) frischer, nährstoffreicher Standorte wurden im Bereich des 
Biesdorfer Kreuzes sowie nördlich des Biesdorfer Baggersee nachgewiesen. Da kei-
ne Angaben zu diesen Flächen hinsichtlich ihres Pflanzeninventars vorliegen, ist eine 
Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschließen. 
 
Staudenfluren (Säume) trockenwarmer Standorte (Biot optyp GSTxxxx - 
0514301, 0514302), (§) 
Staudenfluren (Säume) trockenwarmer Standorte wurden im Untersuchungsgebiet 
lediglich zwischen den Bahnstrecken 6080 und 6070 im Bereich des Biesdorfer Kreu-
zes festgestellt. Da keine Angaben zu diesen Flächen hinsichtlich ihres Pflanzenin-
ventars vorliegen, ist eine Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschließen. 
 
Zierrasen/Scherrasen (Biotoptyp GZxxxx – 05160, 051 61, 05162; jeweils mit Un-
tereinheiten), Intensiv-Sportrasen (Biotoptyp GZxxx x – 05163), Trittrasen (Bio-
toptyp GLxxxx – 05170, 05171) 
Im Untersuchungsgebiet kommen in den genutzten Flächen der Wohnbebauung, an 
den Straßenrändern Zierrasen bzw. Scherrasen vor. Es handelt sich um regelmäßig 
gemähte Flächen, wobei sowohl artenarme als auch artenreiche Ausprägungen vor-
handen sind. Besonders großflächige Bereiche sind im Schloßpark Biesdorf, im Tier-
park Karlshorst, am West- und Nordufer des Biesdorfer Baggersees nachgewiesen.  
 
Intensiv-Sportrasen wurde lediglich im Stadion in der Wuhlheide (westlich des FEZ) 
festgestellt. Trittrasen wurden stellenweise im intensiv genutzten Uferbereich des 
Biesdorfer Baggersees als auch im Bereich des Biesdorfer Kreuzes festgestellt. 
 
 
GEBÜSCHE, BAUMREIHEN UND BAUMGRUPPEN (BIOTOPTYPEN 0 7) 
 
Flächige Laubgebüsche (Biotoptyp BLxxxx – 07100 mit Un tereinheiten), Laub-
gebüsche frischer Standorte (BLMxxx – 07102 mit Unt ereinheiten), (§) 
Laubgebüsche unterliegen keinem generellen Schutz. Sie sind nur im Zusammen-
hang mit anderen geschützten Biotoptypen nach § 26 a NatSchG Bln geschützt.  
 
Insbesondere auf nährstoffreicheren und frischeren Standorten des Biesenhorster 
Sandes sowie im Bereich des Biesdorfer Kreuzes konnten sich Gebüsche entwickeln, 
die überwiegend von Schwarzem Holunder (Sambucus nigra), Kratzbeere (Rubus 
caesius), Eschen-Ahorn (Acer negundo) und anderen Ahorn-Arten (Acer campestre, 
A. platanoides, A. pseudoplatanus) geprägt werden. Oft handelt es sich um fortge-
schrittene Sukzessionsstadien nitrophiler Staudenfluren. 
 
Da keine weiteren Angaben zu diesen Flächen hinsichtlich ihres Pflanzeninventars 
vorliegen, ist eine Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschließen. 
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Laubgebüsche trockener und trockenwarmer Standorte (Biotoptyp BLTxxx – 
07103 mit Untereinheiten), (§) 
Im Bereich des Biesdorfer Kreuzes, entlang vieler Abschnitte von Bahntrassen sowie 
auf dem Biesenhorster Sand konnten sich im Laufe der natürlichen Sukzession 
Laubgebüsche trockener und trockenwarmer Standorte entwickeln. Typische auto-
chthone Gehölzarten trockenwarmer Standorte sind diverse Rosen-Arten (Rosa 
spec.), Sanddorn (Hippophae rhamnoides), Kreuzdorn (Rhamnus cathartica), Eingrif-
feliger Weißdorn (Crataegus monogyna), Haselstrauch (Corylus avellana) und Ge-
wöhnlicher Liguster (Ligustrum vulgare). 
 
Sehr häufig ist außerdem die Korb-Weide (Salix viminalis). Typische nicht autochtho-
ne Arten sind Gewöhnlicher Flieder (Syringa vulgaris), Spierstrauch (Spirea spec.) 
und Schneebeere (Symphoricarpos albus).  
 
Die o. g. Laubgebüsche stehen oft in engem Kontakt mit Trockenrasen oder anderen 
xerothermen Biotopen, deren spätere Sukzessionsstadien sie oft darstellen. Da keine 
weiteren Angaben zu diesen Flächen hinsichtlich ihres Pflanzeninventars vorliegen, 
ist eine Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschließen. 
 
Feldgehölze (Biotoptyp BFxxxx – 07110 mit Untereinh eiten), z. T. § und (§) 
Feldgehölze verschiedener Standortbedingungen (nass/feucht, frisch/reich, mittel, 
arm/trocken) sowie Herkünfte (heimisch, nicht heimisch) sind im Untersuchungsge-
biet nur an wenigen Standorten zu finden. Sie sind sowohl im Bereich des Biesdorfer 
Kreuzes als auch an anderen bahnstrecken-begleitenden Arealen zu finden. Alle 
Feldgehölze mit Ausnahme der überwiegend durch nicht heimische Gehölzarten ge-
prägte Typen sind gesetzlich geschützt, wobei letztere im Zusammenhang mit ande-
ren geschützten Biotoptypen nach § 26 a NatSchG Bln auch geschützt sein können. 
 
 
Feldhecken (Biotoptyp BHxxxx – 07130 mit Untereinhe iten), z. T. § 
Feldhecken sind lediglich im Bereich des Biesdorfer Kreuzes als auch auf dem Bie-
senhorster Sand zu finden. Die nachgewiesenen Bestände werden überwiegend 
durch heimische Gehölzarten geprägt, wobei keine nähere Angaben zu den Arten 
vorliegen. Alle Feldhecken der Benjes-Hecken und sonstigen Hecken sind gesetzlich 
geschützt. 
 
Alleen und Baumreihen (Biotoptyp BRxxxx – 07140 mit  Untereinheiten) 
Mehr oder weniger geschlossene Baumreihen wurden im Untersuchungsgebiet ledig-
lich im Nordbereich des Biesenhorster Sandes nachgewiesen. Sie bestehen über-
wiegend aus älteren, heimischen Gehölzen, wobei Hängebirke (Betula pendula) do-
miniert. Die Krautschicht besteht aus Arten der angrenzenden, meist mäßig ther-
mophilen Hochstauden- und Grasfluren. 
 
Solitärbäume, Einzelbäume, Baumgruppen (Biotoptyp B Exxxx – 07150 mit Un-
tereinheiten) 
Vereinzelte mehr oder weniger freistehende Baumgruppen sowie Solitär- und Einzel-
bäume wurden im Untersuchungsgebiet großflächig im Bereich des Schloßparks 
Biesdorf und Tierparks Karlshorst sowie in kleinflächiger Ausprägung im Biesen-
horster Sand, Biesdorfer Kreuz als auch in räumlicher Nähe zu Straßen und Bahn-
trasse festgestellt.  
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Bei Baumgruppen und Einzelbäumen heimischer Arten handelt es sich häufig um 
Stiel-Eichen (Quercus robur), wobei auch Hängebirken (Betula pendula) z. T. größere 
Bestände bilden. Die Baumgruppen und Einzelbäume nicht heimischer Arten werden 
oftmals von Robinie (Robinia pseudoacacia), Eschen-Ahorn (Acer negundo), Kanadi-
sche Hybridpappel (Populus canadensis) oder Götterbaum (Ailanthus altissima) ge-
bildet.  
 
Standorttypischer Gehölzsaum an Gewässern (Biotopty p BGxxxx – 07190 mit 
Untereinheiten), (§) 
Standorttypische Gehölzsäume an Gewässern wurden im Untersuchungsgebiet in 
den Uferbereichen des Wuhlesees, des Biesdorfer Baggersees und des Sees im Be-
reich des Kreuz Biesdorf nachgewiesen. Je nach Ausprägung sind Gehölzsäume an 
Gewässern geschützt; da keine Angaben hinsichtlich ihres Pflanzeninventars vorlie-
gen, ist ihre Einstufung als geschützter Biotoptyp nicht auszuschließen. 
 
Mehrschichtige Gehölzbestände (Biotoptyp BEMxxxx – 07300 mit Untereinhei-
ten) 
Mehrschichtige Gehölzbestände aus überwiegend heimischen sowie aus überwie-
gend nicht heimischen Arten wurden im Untersuchungsgebiet an mehreren Stellen 
festgestellt, wobei die Bestände entlang der Spindlersfelder Brücke im Süden sowie 
nördlich der U-Bahnlinie 5 beidseitig der Bahntrassen und im Tierpark Karlshorst auf-
grund ihrer Artenzusammensetzung und Flächengröße besonders wertgebend sind. 
Weitere Angaben hinsichtlich des Arteninventars liegen nicht vor. 
 
 
WÄLDER UND FORSTEN (BIOTOPTYPEN 08) 
 
Moor- und Bruchwälder (Biotoptyp WMxxxx – 08100 mit  Untereinheiten), § 
Der o. g. Waldtyp wurde lediglich nördlich des Hauses Umwelt und Natur im Bereich 
der Wuhlheide als Erlen-Bruchwald bzw. Brennessel-Schwarzerlenwald nachgewie-
sen. Dominierende Baumart ist die Schwarzerle (Alnus glutinosa), der auch Esche 
(Fraxinus excelsior) und Moorbirke (Betula pubescens) beigemischt sind. Typische 
Straucharten sind Prunus padus (Gewöhnliche Traubenkirsche) und Faulbaum 
(Frangula alnus). Die Kraut- und Grasschicht wird von feuchtigkeitsliebenden Arten 
gebildet. Weitere Angaben hinsichtlich des Arteninventars liegen nicht vor. 
 
Erlen-Bruchwald bzw. Brennessel-Schwarzerlenwald sind gesetzlich geschützt sowie 
als Lebensraumtyp 91D0 der FFH-Richtlinie ausgewiesen, was per se ihren hohen 
naturschutzfachlichen Wert dokumentiert. 
 
Eichen-Hainbuchenwälder (Biotoptyp WCxxxx – 08180 m it Untereinheiten), § 
Ein Eichen-Hainbuchenwald wurde an einem einzigen Standort unmittelbar an die o. 
g. Moor- und Bruchwaldwälder nördlich des Hauses Umwelt und Natur nachgewie-
sen. Dieser Waldtyp wird durch Stieleiche (Quercus robur) sowie Hainbuche (Carpi-
nus betulus) geprägt; beigemischt sind Winterlinde (Tilia cordata) und Rotbuche (Fa-
gus sylvatica). Diese Arten bilden oftmals auch Teile der Strauchschicht. In der 
Krautschicht treten überwiegend Gewöhnliches Scharbockskraut, Flattergras und 
Sternmiere und viele andere Arten nährstoffreicher, frischer Waldstandorte auf. 
 
Eichen-Hainbuchenwälder sind gesetzlich geschützt sowie als Lebensraumtyp 9160 
der FFH-Richtlinie ausgewiesen, was per se ihren hohen naturschutzfachlichen Wert 
dokumentiert. 
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Frisch bis mäßig trockene Eichenmischwälder (Biotop typ WQMxxx – 08192 mit 
Untereinheiten), § 
Frisch bis mäßig trockene Eichenmischwälder nehmen große Bereiche der Wuhlhei-
de westlich und östlich der Bahnstrecke 6080 (südlich der Bahnstrecke 6004) ein. 
Insbesondere die Köpenicker Allee wird im o. g. Bereich weitgehend von diesem 
Waldtyp begleitet.  
 
Dieser Waldtyp wird von Stieleiche (Quercus robur) und Traubeneiche (Quercus 
petrea) dominiert, denen Waldkiefer (Pinus silvestris) und Hängebirke (Betula pendu-
la) beigemischt sind. Die Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina) herrscht in 
weiten Teilen in der Strauchschicht vor. Aufgrund des hohen Lichteinfalls in diesen 
lichten Waldtyps weist die Kraut- und Grasschicht einen hohen Deckungsgrad auf, 
wobei Drahtschmiele (Avenella flexuosa), Gewöhnliches Knäuelgras (Dactylis glome-
rata) und Weißes Straußgras (Agrostis capillaris) häufig vertreten sind. 
 
Frisch bis mäßig trockene Eichenmischwälder sind gesetzlich geschützt sowie als 
Lebensraumtyp 9190 der FFH-Richtlinie ausgewiesen, was per se ihren hohen natur-
schutzfachlichen Wert dokumentiert. 
 
Eichenmischwälder trockenwarmer Standorte (Biotopty p WTxxxx – 08200), § 
Eichenmischwälder trockenwarmer Standorte, die in Berlin nur sehr selten vorkom-
men, sind im Untersuchungsgebiet ausschließlich als Fingerkraut-Eichenwald aus-
schließlich im nordwestlichen Bereich der Wuhlheide südlich der Bahnstrecke 6004 
zu finden. Der Fingerkraut-Eichenwald wird in Berlin nur noch in der Wuhlheide fest-
gestellt.  
 
Dieser Waldtyp wird von Traubeneiche (Quercus petrea) dominiert, der Waldkiefer 
(Pinus silvestris) und Hängebirke (Betula pendula) beigemischt sind. Die Spätblü-
hende Traubenkirsche (Prunus serotina) herrscht auch bei diesem Waldtyp in weiten 
Teilen in der Strauchschicht vor. Aufgrund des hohen Lichteinfalls in diesen lichten 
Waldtyps weist die Kraut- und Grasschicht ebenfalls einen guten Deckungsgrad auf, 
wobei Drahtschmiele (Avenella flexuosa) häufig vertreten ist. 
 
Eichenmischwälder trockenwarmer Standorte sind gesetzlich geschützt sowie als Le-
bensraumtyp 9190 der FFH-Richtlinie ausgewiesen, was per se ihren hohen natur-
schutzfachlichen Wert dokumentiert. 
 
Rodungen und junge Aufforstungen (Biotoptyp WRxxxx – 08260 mit Unterein-
heiten) 
Rodungen und junge Aufforstungen sind im Untersuchungsgebiet ausschließlich im 
Bereich der Wuhlheide zu finden, wobei großflächige Bereiche entlang der Köpeni-
cker Allee und der Bahnstrecke 6080 vorhanden sind. Angaben hinsichtlich des Ar-
teninventars liegen nicht vor. 
 
Vorwälder (Biotoptyp WVxxxx – 08280 mit Untereinhei ten), z. T. (§) 
Gehölzbestände in Vorwaldstadien finden sich über das gesamte Untersuchungsge-
biet verteilt, wobei z. T. zusammenhängende Flächen im Bereich des Biesdorfer 
Kreuzes, zwischen Tierpark Karlshorst und der Bahnstrecke 6080, auf dem Biesen-
horster Sand und an vielen Abschnitten verschiedener Bahnstrecken zu finden sind.  
 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 73

Die Vorwälder sind in der Regel von der jeweils genannten Leitbaumart geprägt; sie 
sind meist im Verlauf der Sukzession aus offenen Biotoptypen entstanden. Bei weiter 
vorangeschrittener Sukzession können auch Waldstadien erreicht werden. Es domi-
nieren die standorttypischen Pioniergehölze wie z. B. Robinie (Robinia pseudoaca-
cia), Hängebirke (Betula pendula), Espe (Populus tremula), Eschenahorn (Acer ne-
gundo) etc.. Die Strauchschicht wird z. B. aus Liguster (Ligustrum vulgare), Flieder 
(Syringa vulgaris), Kratzbeere (Rubus caesius) und Haselnuss (Corylus avellana) etc. 
gebildet.  
 
Die Kraut- und Grasschicht wird aus den fragmentarischen Resten der vorhergehen-
den Biotope gebildet, die in der Regel den umliegenden krautigen Biotopen entspre-
chen. Dabei kann das Spektrum von nährstoffarmen, trockenen bis zu nährstoffrei-
chen, frischen Standorten reichen. 
Einige der Vorwaldtypen sind aufgrund ihrer Einbettung in angrenzende wertgebende 
geschützte Biotoptypen gesetzlich geschützt.  
 
Laubholzforsten (Biotoptyp WLxxxx – 08300 mit Unter einheiten), Nadelholz-
forsten (Biotoptyp WNxxxx – 08400 mit Untereinheite n), Laubholzforsten mit 
Nadelholzarten (Biotoptyp WFxxxx – 08500 mit Untere inheiten), Nadelholzfors-
ten mit Laubholzarten (Biotoptyp WAxxxx – 08600 mit  Untereinheiten) 
Die o. g. Waldtypen weisen Unterschiede bzgl. Alter, Zusammensetzung und Wertig-
keit auf. Neben Bereichen in der Wuhlheide und der Köllnischen Heide sind sie nur 
an wenigen anderen Standorten zu finden, wobei Kiefernforsten mit Laubholzarten 
dominieren. Weitere Angaben zu den o. g. Forsttypen wie z. B. zum Arteninventar 
liegen nicht vor. 
 
Pionierwälder (Biotoptyp WPxxxx – 08900 mit Unterei nheiten) 
Pionierwälder sind insbesondere im Bereich zwischen der Bahnstrecke 6080 und 
dem Tierpark Karlshorst ausgebildet; kleinere Schwerpunkte dieses Biotoptyps sind 
im Bereich des Biesenhorster Sandes und entlang der Bahnstrecke 6004 vorhanden. 
Weitere Angaben zum o. g. Forsttyp wie z. B. zum Arteninventar liegen nicht vor. 
 
GRÜN-UND FREIFLÄCHEN (BIOTOPTYPEN 10) 
 
Parkanlagen, Grünanlagen (Biotoptyp PFPxx – 10101 m it Untereinheiten) 
Parkanlagen sind im Untersuchungsgebiet an mehreren Stellen zu finden, wobei sie 
sich hinsichtlich ihrer Artenzusammensetzung, Alters und Funktion z. T. deutlich un-
terscheiden. 
 
Zoologische Gärten, Tierparke, Freigehege (Biotopty p PFPZx – 101015 mit Un-
tereinheiten) 
Der Tierpark Karlshorst im Nordwesten des Untersuchungsgebietes prägt diesen Be-
reich. Er weist neben einer Vielzahl an funktionsbezogenen Flächen auch zahlreiche 
relativ naturnahe Bereiche auf; dies gilt insbesondere für den östlichen Bereich.  
 
Friedhöfe (Biotoptyp PFFxx– 10102 mit Untereinheite n) 
Der einzige Friedhof im Untersuchungsgebiet ist der Friedhof Friedrichsfelde Nord-
westen des Untersuchungsgebietes. 
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Gärten und Gartenbrachen, Grabeland (Biotoptyp PGxx x – 10110 mit Unterein-
heiten) 
Der o. g. Biotoptyp ist nur an wenigen Stellen im Bereich des Untersuchungsgebietes 
vorhanden, wobei er meist in Randbereichen der Siedlungsflächen liegt. 
 
Kleingärten (Biotoptyp PKxxx – 10150 mit Untereinhe iten) 
Kleingärten sind überwiegend in der Mitte des Untersuchungsgebietes zwischen der 
Bahnstrecke 6004 und der U-Bahnlinie 5 beidseitig der Bahnstrecke 6080 vorhanden. 
Sie werden überwiegend durch einen älterem Baum- und Strauchbestand geprägt; 
ein größerer Anteil weist ferner eine Bebauung mit Einfamilienhäusern auf und wird 
ganzjährig als Wohnsitz genutzt.  
 
Offene Sport- und Erholungsanlagen (Biotoptyp PExxx  – 10170 mit Untereinhei-
ten) 
Die o. g. Nutzungstypen, insbesondere Sportplätze und Freibäder, sind im Süden des 
Untersuchungsgebietes beidseitig der Spree als auch an 3 Standorten im Norden 
vorhanden.  
 
Spielplätze (Biotoptyp PDxxx – 10200 mit Untereinhe iten), Badeplätze (Biotop-
typ PWxxx – 10210 mit Untereinheiten) 
Spiel- bzw. Badeplätze sind im Untersuchungsgebiet im Bereich des FEZ in der 
Wuhlheide (insbesondere am Badesee) sowie im Schloßpark Biesdorf zu finden. 
 
Gärtnerisch gestaltete Freiflächen (Biotoptyp PHxxx  – 10270 mit Untereinhei-
ten) 
Gärtnerisch gestaltete Freiflächen sind überwiegend im Bereich des Schloßparks 
Biesdorf, des Tierparks Karlshorst und des FEZ im Bereich der Wuhlheide zu finden.  
 
SONDERBIOTOPE (BIOTOPTYPEN 11) 
Baumschulen, Gartenbau (Biotoptyp ALx – 11250 mit U ntereinheiten) 
Im Norden des Untersuchungsgebiet ist südlich der Einbindung der Märkischen Allee 
in die B 1/B 5 eine Baumschule bzw. Gärtnerei vorhanden. 
 
BEBAUTE GEBIETE, VERKEHRSANLAGEN UND SONDERFLÄCHEN (BIOTOP-
TYPEN 12) 
Kerngebiet, Wohngebiete, Mischgebiete (Biotoptyp OS xxxx – 12200 mit Unter-
einheiten) 
Die o. g. Nutzungstypen sind insbesondere in der Mitte und im Norden des Untersu-
chungsgebietes (Biesdorf) als auch im Süden (Köpenick) vorhanden, wobei Formen 
der Einzel- und Reihenhausbebauung mit weitem Abstand zu anderen Wohnformen 
dominieren. Die Bereiche mit Einzel- und Reihenhausbebauung werden überwiegend 
durch umfangreiche Gärten mit z. T. altem Baum- und Strauchbestand geprägt.  
 
Industrie-, Gewerbe-, Handels- und Dienstleistungsf lächen (in Betrieb) (Biotop-
typ OGGxxx – 12310), Industrie- und Gewerbebrache ( Biotoptyp OGBxxx – 
12320) 
Die o. g. Nutzungstypen sind im gesamten Untersuchungsgebiet anzutreffen, wobei 
sie oftmals in enger Nachbarschaft zu Wohn- und Mischgebiete liegen. Es sind ins-
besondere die Flächen südlich der Spree, des Innovationsparks Wuhlheide, östlich 
des Biesenhorster Weges und entlang der Märkischen Allee sowie der B 1/B 5 zu 
nennen. 
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Gemeinbedarfsflächen (Biotoptyp OGAxxx – 12330 mit Untereinheiten) 
Gemeinbedarfsflächen (Kindergärten, Schulen, Krankenhäuser etc.) sind im Unter-
suchungsgebiet an mehreren Stellen zu finden, wobei westlich des Biesenhorster 
Sandes sowie nördlich des Tierparks Karlshorst eine Konzentrierung der o. g. Nut-
zungstypen vorhanden ist. 
 
Ver- und Entsorgungsanlagen (Biotoptyp OTxxx – 1250 0 mit Untereinheiten) 
Im Süden des Untersuchungsgebietes liegt das Wasserwerk Wuhlheide und der Re-
cyclinghof Spindlersfeld, während im Norden die Kläranlage für den Tierpark Karls-
horst als auch die Regenwasserreinigungsanlage für die Wuhle zu finden sind.  
 
Verkehrsflächen (Biotoptyp OVxxxx – 12600 mit Unter einheiten) 
Das Untersuchungsgebiet wird von einem dichten Netz von Straßen und Bahntrassen 
durchzogen, wobei insbesondere die Köpenicker Allee, Köpenicker Straße, B 1/B 5, 
Märkische Allee, Waldowallee, Treskowallee und Straße An der Wuhlheide sowie die 
Bahnstrecken 6080, 6004, der S-Bahnhof Wuhlheide und der U-Bahnhof Biesdorf zu 
nennen sind. Diese Infrastruktureinrichtungen sind für das geplante Vorhaben be-
sonders bedeutsam. 
 
Insbesondere die Köpenicker Allee weist im Bereich der Querung der Wuhlheide zwi-
schen der Straße An der Wuhlheide und der Bahnstrecke 6004 eine weitgehend ge-
schlossene Allee mit altem Baumbestand auf. 
 
Aufschüttungen und Abgrabungen (Biotoptyp OAA – 127 20), Bauflächen und –
stellen (Biotoptyp OAB – 12730), Lagerflächen (Biot optyp OAL – 12740), Sons-
tige versiegelte Flächen (Biotoptyp OAS – 12750) 
Die o. g. Nutzungstypen sind an wenigen Stellen im Untersuchungsgebiet zu finden, 
wobei insbesondere die großräumige Lagerflächen im Südosten des Tierparks Karls-
horst sowie die Bauflächen westlich der Minsker Straße und südlich der Apollofalter-
Allee in der Nähe des Einkaufszentrums Biesdorf zu finden sind. 
 
Bewertung 
Die Bewertung der Biotope folgt der im „Verfahren zur Bewertung und Bilanzierung 
von Eingriffen im Land Berlin“ (Auhagen II) angewandten Methode. 
Die erfassten Biotoptypen werden mit ihren kennzeichnenden bzw. bestandsbilden-
den und bestandsprägenden Arten beschrieben sowie der jeweilige Wert des Biotop-
typs genannt. Die Methode nach Auhagen II beinhaltet neben der vegetationskundli-
chen Bewertung auch die Habitatfunktion für Tiere.  
 
Die im Untersuchungsgebiet vorhandenen Biotop- und Nutzungstypen sind in der 
Karte „Biotoptypen, Flora und Fauna (Anlage 9.3.2) dargestellt:  
 
Vorbelastungen 
Das Untersuchungsgebiet weist aufgrund des engmaschigen Verkehrsnetzes (Stra-
ße, Schiene) eine hohe Vorbelastung hinsichtlich Verkehrslärms auf, wobei insbe-
sondere die Köpenicker Straße zu nennen ist. Darüber hinaus ist auch die z. T. ma-
rode bzw. fehlende Entwässerung der Köpenicker Straße zu nennen, die zu einer 
teilweise unkontrollierten Versickerung und somit auch einem Eintrag von Schadstof-
fen in Boden und Grundwasser über die offenen Randbereiche führt. Ebenso ist mit 
dem Straßenverkehr eine Schadstoffbelastung der Luft durch Abgase und Staub ver-
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bunden; in den Nachtstunden kommt eine weitere Immissionsquelle in Form von 
Licht hinzu. Hier ist insbesondere die Bahnstrecke 6080 zu nennen, die sowohl das 
Waldgebiet der Wuhlheide quert als auch in seitlicher Lage zum Biesenhorster Sand 
verläuft. 
 
Neben den o. g. verkehrsbedingten Vorbelastungen sind noch Immissionen durch 
Hausbrand sowie Gewerbeflächen sowie auch von diesen ausgehende Schall-, Ab-
gas- und Staubimmissionen zu nennen. 
 
In deutlich geringerem Maße sind auch Beeinträchtigungen des Schutzgutes durch 
Freizeit- und Erholungsaktivitäten zu nennen, wobei dies insbesondere für das Wald-
gebiet der Wuhlheide im Bereich des Freizeit- und Erholungszentrums Wuhlheide als 
auch für den Baggersee Biesdorf mit den angrenzenden Erholungsflächen gilt. 
 
Die Summe aller o. g. Vorbelastungen wirkt sich negativ auf die Biotoptypen des Un-
tersuchungsgebietes aus, die gleichzeitig Lebensräume für z. T. wertgebende Pflan-
zen- und Tierarten sind.  
 
Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Im Hinblick auf die geplanten Auswirkungen der Anlage der Tangentialen Verbindung 
Ost auf das Schutzgut Biotoptypen weisen die Bereiche des Biesenhorster Sandes 
westlich der Bahnstrecke 6080, das Biesdorfer Kreuz sowie die naturnahen Waldbe-
reiche der Wuhlheide aufgrund der bestehenden Biotoptypen eine hohe Empfindlich-
keit gegenüber Flächeninanspruchnahme oder bau-, anlage- und betriebsbedingte 
Störungen auf.  
 
Dies gilt in verstärktem Maße für Biotoptypen, die nach § 26 BNatSchG Bln geschützt 
oder als Lebensraumtyp nach Anhang I der FFH-Richtlinie ausgewiesen sind. Diese 
sind oftmals auch Lebensraum für wertgebende Pflanzen- und Tierarten (s. Kapitel 
7.2.4 und 7.2.5). 
 

9.3.6. Flora 
Als Grundlage für die Erfassung und Bewertung der Flora des Untersuchungsgebie-
tes dienten folgende Unterlagen:  
 
· Landschaftsplan XVII-L-4 „Bahnaußenring Karlshorst“, 
· Landschaftsplan XVI-L-3 „Unteres Wuhletal“ (im Verfahren befindlich), 
· Pflege- und Entwicklungsplan Biesenhorster Sand (2007), 
· Eingriffsgutachten zum Bebauungsplan XVII-50a Karlshorst Ost (2007), 
· Floristisch-vegetationskundliche Untersuchung Grünzug Friedrichsfelde / Biesdorf 

(2000), 
· Berlin Treptow-Köpenick, Ost-West-Trasse, Landschaftspflegerischer Begleitplan 

(2008). 
 
Bestand 
Da die o. g. Grundlagen zur Erfassung der wertgebenden Arten der Flora keine flä-
chendeckenden, systematisch erhobenen Daten des gesamten Untersuchungsgebie-
tes darstellen, sind die folgenden Aussagen mit einer gewissen Unsicherheit behaf-
tet. Es ist nicht auszuschließen, dass weitere wertgebende Pflanzenarten im Unter-
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suchungsgebiet, insbesondere im Bereich der Wuhlheide, des Biesenhorster Sandes 
und des Biesdorfer Kreuzes vorkommen. 
Folgende geschützte/gefährdete Pflanzenarten wurden im Untersuchungsgebiet 
nachgewiesen (die genauen Standorte sind dem „Bestands- und Konfliktplan Biotop-
typen, Flora und Fauna“ zu entnehmen): 
 

Wissenschaftlicher Name RL D RL B BArtSchV FFH-RL 

Acinos arvensis  3   

Allium oleraceum  3   

Ambrosia psilostachya     

Anthemis tinctora  R   

Anthyllis vulneraria V 1   

Carex distans 3 2   

Carex disticha  3   

Carex flacca  2   

Carex ligerica 3 3   

Carex oederi  1   

Carex praecox 3    

Carlina vulgaris  1   

Conium maculatum  V   

Consolida regalis 3 1   

Cuscuta europaea  V   

Dactylis polygama  ?   

Dipsacus fullonum     

Euphorbia esula     

Filipendula vulgaris V 1   

Fragaria viridis  1   

Geranium dissectum  1   

Holosteum umbellatum  3   

Inula britannica  2   

Lotus tenuis 3 1   

Malva alcea  3   

Papaver rhoeas  3   

Peucedanum oreoselinum  3   

Potamogeton crispus  V   

Potamogeton spec.     

Ranunculus aquatillis V 1   

Ranunculus sardous 3 1   

Rosa rubiginosa  3   
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Wissenschaftlicher Name RL D RL B BArtSchV FFH-RL 

Salix repens V 2   

Saxifraga tridactylitis  3   

Silene conica 3 1   

Silene tatarica 3 V   

Thymus pulegioides  3   

Viola canina     

 
      Legende:  
 

RL D  Rote Liste Deutschland 
  (1996) 
RL B  Rote Liste Berlin (2001) 
 
BArtSchV Bundesartenschutz-
  Verordnung 
 
FFH-RL  Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie 

1 Art vom Aussterben bedroht 
2 Art stark gefährdet 
3 Art gefährdet 
V Art auf der Vorwarnliste 
§ Art besonders geschützt 
§§ Art streng geschützt 

 

Bewertung 
Für den wertgebenden Bereich der Wuhlheide liegen keine Daten zu geschützten 
und/oder gefährdeten Pflanzenarten vor. Es ist jedoch aufgrund der nachgewiesenen 
Waldtypen von dem Vorkommen wertgebender höherer Pflanzen auszugehen. 
Für den Bereich des Biesenhorster Sandes und der ehemaligen Bahnflächen zwi-
schen dem Tierpark Karlshorst und der Bahnstrecke 6080 sowie für das Biesdorfer 
Kreuz liegen aufgrund der o. g. Untersuchungen ausführliche Erfassungen der Flora 
vor. Es dominieren Arten trockenwarmer und/oder nährstoffarmer bis mäßig nähr-
stoffreicher Offenland- bzw. Halboffenland-Standorte, da die o. g. Bereiche durch 
sandig und/oder kiesige Bedingungen mit tiefem Grundwasserstand charakterisiert 
werden. 
 
Vorbelastungen 
Zu Vorbelastungen in Bezug zu Standorten wertgebender Pflanzenarten sind im Be-
reich der Wuhlheide nur keine Aussagen möglich, da keine Daten zum Vorkommen 
geschützter/gefährdeter Pflanzenarten vorliegen. Es ist jedoch anzunehmen, dass 
bei ordnungsgemäßer Forstwirtschaft größere Beeinträchtigungen vermieden wer-
den. 
Im Bereich des Biesenhorster Sandes, der ehemaligen Bahnflächen zwischen dem 
Tierpark Karlshorst und der Bahnstrecke 6080 sowie des Biesdorfer Kreuzes beste-
hen Vorbelastungen aufgrund der aufgegebenen Nutzung der Flächen. Dies führt zu 
einer zunehmenden Verbuschung von Offenlandbiotopen wie Sandtrockenrasen oder 
halbruderale Halbtrockenrasen, die bevorzugte Standorte der überwiegenden Anzahl 
der nachgewiesenen Pflanzenarten darstellen.  
 
Der spontane Aufwuchs von Baum- und Straucharten im Ablauf der natürlichen Suk-
zession wird durch die Zufuhr von Luftstickstoff gefördert, der zum überwiegend Teil 
aus dem Straßenverkehr resultiert. Die Zufuhr von Feinstaub ist aufgrund der Abla-
gerung auf den Blättern nicht unproblematisch, wird aber durch Niederschläge größ-
tenteils in den Boden gewaschen. Die anderen verkehrsbedingten Immissionen wie 
Lärm und Licht spielen für Pflanzenarten keine Rolle. 
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Altlasten(verdachts)flächen sind im Untersuchungsgebiet in unterschiedlicher Vertei-
lung und Größe zu finden, von denen auch Auswirkungen auf die bestehende Flora 
(und Fauna) ausgehen können. Dies ist aufgrund der historischen Nutzung als Mili-
tär- und Bahngelände insbesondere im Bereich des Biesenhorster Sandes nicht aus-
zuschließen. 
 
Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Die Standorte mit dem nachgewiesenen Vorkommen von geschützten/gefährdeten 
höheren Pflanzenarten weisen hinsichtlich der Inanspruchnahme (Versiegelung) so-
wie bau-, anlage- und betriebsbedingter Störungen eine sehr hohe Empfindlichkeit 
gegenüber den Wirkungen des Vorhabens auf. 
 
Dies gilt insbesondere für den Biesenhorster Sand, den Bereich der ehemaligen 
Bahnflächen zwischen dem Tierpark Karlshorst und der Bahnstrecke 6080 sowie das 
Biesdorfer Kreuz. Diese Bereiche zeichnen sich durch trockenwarme, nährstoffarme 
Standortbedingungen aus, die im Stadtgebiet Berlin selten zu finden sind. Auch der 
Schutz- und Gefährdungsgrad der potenziell betroffenen Pflanzenarten ist als Indiz 
für eine sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber den Wirkungen des Vorhabens zu wer-
ten. 
 
Die geschützten/gefährdeten Waldbereiche der Wuhlheide weisen eine hohe Emp-
findlichkeit gegenüber bau-, anlage- betriebsbedingter Wirkungen auf. Diese leitet 
sich aus der relativen Seltenheit der betroffenen Waldtypen als auch dem Schutz- 
und Gefährdungsstatus potenziell vorkommender Pflanzenarten ab. 

9.3.7. Fauna 
Als Grundlage für die Erfassung und Bewertung der Fauna des Untersuchungsgebie-
tes dienten folgende Unterlagen:  
 
· Landschaftsplan XVII-L-4 „Bahnaußenring Karlshorst“, 
· Landschaftsplan XVI-L-3 „Unteres Wuhletal“ (im Verfahren befindlich), 
· Pflege- und Entwicklungsplan Biesenhorster Sand (2007), 
· Eingriffsgutachten zum Bebauungsplan XVII-50a Karlshorst Ost (2007), 
· Berlin Treptow-Köpenick, Ost-West-Trasse, Landschaftspflegerischer Begleitplan 

(2008). 
 
Bestand 
Da die o. g. Grundlagen zur Erfassung der wertgebenden Arten der Fauna keine flä-
chendeckenden, systematisch erhobenen Daten des gesamten Untersuchungsgebie-
tes darstellen, sind die folgenden Aussagen mit einer gewissen Unsicherheit behaf-
tet. Es ist nicht auszuschließen, dass weitere wertgebende Tierarten im Untersu-
chungsgebiet, insbesondere im Bereich der Wuhlheide, des Biesenhorster Sandes 
und des Biesdorfer Kreuzes vorkommen. 
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Fledermäuse 

Deutscher Name RL D RL B BArtSchV FFH-RL 

Zwergfledermaus   3 § IV 

Rauhhautfledermaus  G 3 § IV 

Breitflügelfledermaus  V 3 § IV 

Graues Langohr  2 R § IV 

Braunes Langohr  V 3 § IV 

Wasserfledermaus  2 § IV 

Großer Abendsegler  3 3 § IV 

Legende:  
 

RL D  Rote Liste Deutschland (1998) 
RL B  Rote Liste Berlin (2003) 
 
BArtSchV Bundesartenschutz-Verordnung 
 
FFH-RL  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

2 Art stark gefährdet 
3 Art gefährdet 
R   Extrem selten 
G    Gefährdung anzunehmen, 
 aber Status unbekannt 
V Art auf der Vorwarnliste 
§ Art besonders geschützt 
§§ Art streng geschützt 

 
Brutvögel 

Deutscher Name RL D RL B BArtSchV VSch-RL 

Brachpieper 1 1 §§ I 

Buntspecht     

Grünspecht  V §§  

Habicht     

Haubenlerche 1 2 §§  

Heidelerche V 3 §§ I 

Kleinspecht V V   

Mäusebussard     

Mittelspecht   §§ I 

Neuntöter    I 

Pirol V 3   

Steinschmätzer 1 2   

Turmfalke     

Wendehals 2 2 §§  

Wintergoldhähnchen  V   

Waldohreule     

 
Legende:  
 

RL D  Rote Liste Deutschland (2008) 
RL B  Rote Liste Berlin (2004) 
 
BArtSchV Bundesartenschutz-Verordnung 
 
VSch-RL Vogelschutz-Richtlinie 

1 Art vom Aussterben bedroht 
2 Art stark gefährdet 
3 Art gefährdet 
R Art regional selten 
V Art auf der Vorwarnliste 
§ Art besonders geschützt 
§§ Art streng geschützt 
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Amphibien, Reptilien 

Deutscher Name RL D RL B BArtSchV FFH-RL 

Teichmolch   §  

Knoblauchkröte 2 2 § IV 

Erdkröte  3 §  

Wechselkröte 2 2 § IV 

Teichfrosch   §  

Blindschleiche  3 §  

Zauneidechse 3 3 § IV 

Legende:  
 

RL D  Rote Liste Deutschland (1998) 
RL B  Rote Liste Berlin (2003) 
 
BArtSchV Bundesartenschutz-Verordnung 
 
FFH-RL  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

2 Art stark gefährdet 
3 Art gefährdet 
§ Art besonders geschützt 
§§ Art streng geschützt 
IV Art nach Anhang IV FFH-RL 

 
 

Heuschrecken 

Deutscher Name RL D RL B BArtSchV FFH-RL 

Gemeine Eichenschrecke      

Langflüglige Schwertschrecke      

Grünes Heupferd      

Westliche Beißschrecke  V    

Roesels Beißschrecke      

Zweifarbige Beißschrecke   3   

Blauflügelige Ödlandschrecke  3  §  

Blauflügelige Sandschrecke  2 3 §  

Große Goldschrecke      

Heidegrashüpfer  V 3   

Gefleckte Keulenschrecke      

Feld-Grashüpfer      

Nachtigall-Grashüpfer      

Brauner Grashüpfer      

Verkannter Grashüpfer  V    

Wiesengrashüpfer      

Gemeiner Grashüpfer      

Legende:  
 

RL D  Rote Liste Deutschland (2002) 
RL B  Rote Liste Berlin (1999) 
 
BArtSchV Bundesartenschutz-Verordnung 
 
FFH-RL  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

2 Art stark gefährdet 
3 Art gefährdet 
§ Art besonders geschützt 
§§ Art streng geschützt 
IV Art nach Anhang IV FFH-RL 
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Tagfalter 

Deutscher Name  Name RL D RL B BArtSchV FFH-RL 

Schwalbenschwanz  V 3 §  

Großer Kohlweißling      

Kleiner Kohlweißling      

Grünaderweißling      

Aurorafalter      

Goldene Acht    §  

Zitronenfalter      

Waldbrettspiel      

Mauerfuchs      

Gemeines Wiesenvögelchen    §  

Brauner Waldvogel      

Großes Ochsenauge      

Schachbrettfalter      

Tagpfauenauge      

Kleiner Fuchs      

C-Falter      

Landkärtchen      

Kleiner Feuerfalter    §  

Violetter Feuerfalter  2 3 §  

Faulbaum-Bläuling      

Hauhechel-Bläuling    §  

Gewöhnlicher Würfeldickkopf  V 1 §  

Schwarzkolbiger Braundickkopf-

falter 

    

Braunkolbiger Braundickkopffalter   3   

Legende:  
 

RL D  Rote Liste Deutschland (1998) 
RL B  Rote Liste Berlin (2005) 
 
BArtSchV Bundesartenschutz-Verordnung 
 
FFH-RL  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

0 Art ausgestorben 
1 Art vom Aussterben bedroht 
2 Art stark gefährdet 
3 Art gefährdet 
§ Art besonders geschützt 
§§ Art streng geschützt 

 
Bewertung 

Für den wertgebenden Bereich der Wuhlheide  liegen nur wenige Daten zu geschütz-
ten und/oder gefährdeten Tierarten vor. Diese beschränken sich auf die Avifauna 
(Brutvögel) ; Angaben zu anderen Wirbeltiergruppen oder Wirbellosen liegen nicht 
vor. Aufgrund des z. T.alten Waldbestandes ist davon auszugehen, dass die Wuhl-
heide zumindest in den Randzonen von Fledermäusen genutzt wird; Sommer- und 
evtl. Winterquartiere sind aufgrund des z. T. alten Baumbestandes nicht auszu-
schließen.Ferner ist davon auszugehen, dass die Waldeidechse zumindest in älteren 
lichten Waldbeständen sowie Waldrandbereichen vorkommt. Amphibien sind im Be-
reich des Erlenbruchwaldes nordwestlich des FEZ nicht auszuschließen. Auch das 
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Vorkommen von wertgebenden xylobionten Käferarten wie Heldbock oder Eremit ist 
aufgrund von Alt- bzw. Totholz potenziell möglich. 
 
Südlich der Bahnstrecke 6004 wurden in älteren Waldbereichen Habicht und Mäuse-
bussard als Brutvögel nachgewiesen. Es ist jedoch aufgrund der nachgewiesenen 
Waldtypen von dem weiteren Vorkommen wertgebender Vogelarten auszugehen. 
Nördlich der o. g. Bahnstrecke wurden im Waldbereich zwischen der Bahnstrecke 
6080 und der Köpenicker Straße mehrere Spechte als Brutvögel nachgewiesen, wo-
bei neben dem Wendehals und dem Grünspecht insbesondere der Mittelspecht als 
wertgebende Art zu erwähnen ist. Weitere wertgebende Arten im o. g. Bereich sind 
Pirol, Neuntöter und Waldohreule.  
 
Für den Bereich des Biesenhorster Sandes und der ehemaligen Bahnflächen  
zwischen dem Tierpark Karlshorst und der Bahnstreck e 6080 sowie für das 
Biesdorfer Kreuz  liegen Untersuchungen zu den Wirbeltier-Artengruppen Fleder-
mäuse,  Avifauna (Brutvögel), Amphibien und Reptilien  sowie den wirbellosen Ar-
tengruppen Heuschrecken und Schmetterlinge  (Tagfalter) vor. Aufgrund der Do-
minanz von trockenwarmen und/oder nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Of-
fenland- bzw. Halboffenland-Standorten sind insbesondere wertgebende Spezies zu 
finden, die die o. g. Bereiche charakterisieren.  
 
Bezüglich der Fledermäuse  liegen lediglich für den Bereich westlich des Biesen-
horster Sandes zwischen der U-Bahnlinie 5 und der verlängerten Waldowallee 
Nachweise in Form von Jagd- und Überflügen vor. Hinweise auf Sommer- und/oder 
Winterquartiere bestehen ebenfalls; Nachweise liegen jedoch noch nicht vor. Die 
nachgewiesenen Fledermausarten sind alle im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufge-
führt; der Nachweis von Jagd- und Überflügen weist diesen Flächen einen hohen 
Wert hinsichtlich ihrer Jagd- und/oder Verbindungsfunktion zu. 
 
Hinsichtlich der Brutvögel  konnten in den o. g. Bereichen die wertgebenden Arten 
Heidelerche, Haubenlerche, Neuntöter, Brachpieper und Steinschmätzer festgestellt 
werden. Diese Arten gelten regional sowie bundesweit als stark gefährdet bzw. vom 
Aussterben bedroht.  
 
Obwohl in den o. g. Bereichen aufgrund des Wegfalls der vorherigen Nutzung eine 
zunehmende Verbuschung festzustellen ist, stellt insbesondere der Biesenhorster 
Sand aus avifaunistischer Sicht einen kleinräumig strukturierten, vielfältigen Lebens-
raum für eine Vielzahl von Vogelarten dar. Der Anteil an wertgebenden Arten xe-
rothermophiler Standorte ist auch für Stadtgebiet von Berlin bedeutsam. 
 
Für den nahezu gewässerlosen Biesenhorster Sand liegt hinsichtlich der Amphibien 
nur ein Nachweis der Wechselkröte vor, so dass ihm hinsichtlich dieser Artengruppe 
nur ein mittlerer Wert zugewiesen wird. Hingegen wurden an einem Gewässer im Be-
reich des Kreuzes Biesdorf Teichmolch, Knoblauchkröte und Erdkröte nachgewiesen; 
dieser Bereich besitzt einen hohen Wert hinsichtlich des Vorkommens von Amphi-
bien. Der Baggersee Biesdorf wird vom Teichfrosch und der Erdkröte als Laichge-
wässer genutzt, so dass ihm auch in Bezug zu angrenzenden Sommer- und Winter-
lebensräumen ein hoher bis mittlerer Wert zuerkannt wird. 
 
Als Reptilienarten  wurden im Bereich des Biesenhorster Sandes hauptsächlich die 
Zauneidechse und in deutlich geringerem Umfang die Blindschleiche nachgewiesen. 
Die Zauneidechse ist als streng geschützte Art in der BArtSchV sowie im Anhang IV 
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der FFH-Richtlinie aufgeführt. Ihr Nachweis dokumentiert deutlich den hohen Wert 
des Biesenhorster Sandes als Lebensraum für Reptilien bzw. für eine Vielzahl ande-
rer Arten xerothermophiler Standorte. Es ist davon auszugehen, dass weitere Repti-
lienvorkommen im Bereich des Biesdorfer Kreuzes vorkommen. 
 
Von den 40 derzeit nachgewiesenen Heuschreckenarten  im Stadtgebiet Berlin wur-
den im Bereich des Biesenhorster Sandes 17 Arten festgestellt. Besonders hervorzu-
heben ist der Fund der Blauflügeligen Sandschrecke, die in Berlin „vom Aussterben 
bedroht“ und deutschlandweit „stark gefährdet“ist. Sie ist ebenso wie die ebenfalls 
nachgewiesen Blauflüglige nach der Bundesartenschutzverordung (BArtSchV) eine 
besonders geschützte Arten. Auch das Vorkommen des Heidegrashüpfers im Be-
reich des Biesenhorster Sandes ist aufgrund seiner Gefährdungsstufe nach der Ro-
ten Liste Berlins als bedeutsam einzustufen. 
 
Tagfalter  wurden im Bereich des Biesenhorster Sandes und unmittelbar angrenzen-
der Bereiche ebenfalls nachgewiesen. Bei beiden Gruppen wurden mehrere wertge-
bende Arten festgestellt, die i. d. R. typisch für trockenwarme, nährstoffarme bis mä-
ßig nährstoffreiche Standortbedingungen einzustufen sind. Aufgrund ähnlicher Vege-
tationsstrukturen ist auch im Bereich des Kreuzes Biesdorf von einer ähnlichen 
Schmetterlingsfauna auszugehen. Den zuvor genannten Bereichen wird somit ein 
hoher bis mittlerer Wert hinsichtlich ihrer Eignung als Lebensraum von wertgebenden 
Tagfaltern zugeordnet. 
 
Vorbelastungen 
Das Untersuchungsgebiet wird von einer Vielzahl an Verkehrsachsen (Straße, Schie-
ne) durchzogen, so dass es eine hohe Vorbelastung hinsichtlich Verkehrslärms auf-
weist. Ebenso sind mit den o. g. Verkehrswegen Immissionen wie Staub und Abgase 
sowie Licht verbunden. Im Bezug zum Vorhaben ist insbesondere die Köpenicker Al-
lee im Bereich zwischen der Straße An der Wuhlheide und der Bahnstrecke 6004 zu 
nennen, die geschützte Waldtypen durchschneidet. Obwohl nur wenige faunistische 
Daten für diesen Bereich hinsichtlich wertgebender Tierarten vorliegen, ist aufgrund 
der Waldtypen von wertgebenden faunistischen Lebensräumen auszugehen. 
Die Bahnstrecke 6080 zwischen der Bahnstrecke 6004 und der B 1/B 5 verläuft am 
östlichen Rand des Biesenhorster Sandes sowie der nördlich anschließenden Berei-
che. Diese stellt aufgrund der von ihr ausgehenden Lärmimmissionen und Erschütte-
rungen sowie der optischen Beunruhigung ebenfalls eine Vorbelastung faunistischer 
Lebensräume dar. Da wertgebende Vogelarten im o. g. Bereich des Untersuchungs-
gebietes nachgewiesen wurden, ist von einer geringeren Vorbelastung auszugehen. 
 
Altlasten(verdachts)flächen sind im Untersuchungsgebiet in unterschiedlicher Vertei-
lung und Größe zu finden, von denen auch Auswirkungen auf die bestehende Fauna 
ausgehen können. Dies ist insbesondere im Bereich des Biesenhorster Sandes nicht 
auszuschließen. 
 
Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Eine hohe Empfindlichkeit von faunistischen Lebensräumen gegenüber vorhabens-
bedingten Auswirkungen ist für die geschützten Waldtypen der Wuhlheide, die Berei-
che des Biesenhorster Sandes und der nördlich anschließenden Offen- und Halbof-
fenlandbereiche westlich der Bahnstrecke sowie das Kreuz Biesdorf zu erwarten. 
Dies ist mit dem Nachweis wertgebender Spezies verschiedener Artengruppen zu 
begründen. 
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So sind im Bereich der Wuhlheide wertgebende Vogelarten nachgewiesen worden 
und weitere geschützte/gefährdete Spezies sind zu erwarten. Ebenso ist mit dem 
Vorkommen von geschützten/gefährdeten Fledermaus- und Reptilienarten, xylobion-
ten Käferarten wie Eremit und Heldbock und wertgebenden Arten anderer Arten-
gruppen zu rechnen. 
 
Die Bereiche des Biesenhorster Sandes und der nördlich anschließenden Offen- und 
Halboffenlandbereiche westlich der Bahnstrecke sowie das Kreuz Biesdorf werden 
nachweislich von wertgebenden Arten der Avifauna und Reptilien als Lebensraum 
genutzt. Ebenso sind in den westlichen Randbereichen des Biesenhorster Sandes 
Jagd- und Überflüge von Fledermausarten festgestellt worden. Auch wertgebende 
wirbellose Arten wurden hier nachgewiesen. 
 

9.3.8. Klima/Luft 
In den Grundsätzen des Naturschutzes und der Landschaftspflege gemäß 
§ 2 (1) Nr. 6 BNatSchG sind „Natur und Landschaft (…) so zu schützen (…), dass 
(…) “Beeinträchtigungen des Klimas zu vermeiden (sind); hierbei kommt dem Aufbau 
einer nachhaltigen Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung er-
neuerbarer Energien besondere Bedeutung zu. Auf den Schutz und die Verbesse-
rung des Klimas, einschließlich des örtlichen Klimas, ist auch durch Maßnahmen des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege hinzuwirken. Im Allgemeinen sind Gebiete 
mit günstiger klimatischer Wirkung sowie Luftaustauschbahnen zu erhalten, zu ent-
wickeln oder wiederherzustellen.“ 
 

Bestand, Bewertung und nutzungsbezogene Empfindlich keiten 
Ausgangspunkt der Analyse der klimatisch und lufthygienischen Situation ist die 
Gliederung des Untersuchungsraumes in bioklimatisch und/oder lufthygienisch be-
lastete Siedlungsräume (Wirkungsraum ) einerseits und Kaltluft produzierende, un-
bebaute und vegetationsgeprägte Flächen andererseits (Ausgleichsräume ). 
 
Die Karte „Planungshinweise Stadtklima“ stellt eine integrierende Bewertung der in 
der Klimafunktionskarte des Umweltatlas Berlin dargestellten Sachverhalte im Hin-
blick auf planungsrelevante Belange dar. „Aus ihr lassen sich Schutz- und Entwick-
lungsmaßnahmen zur Verbesserung von Klima und - über die Effekte der Verdün-
nung und des Abtransportes - auch der Luft ableiten. Dem Leitgedanken dieser Be-
mühungen entsprechen die Ziele zur Sicherung, Entwicklung und Wiederherstellung 
klima- und immissionsökologisch wichtiger Oberflächenstrukturen.“  
 
Aufgrund der ausgesprochenen Stadtrandlage des Untersuchungsgebietes und des 
hohen Anteils an un- bzw. gering versiegelten Freiflächen sind die klimatischen Aus-
gleichsräume zu einem hohen Prozentsatz vorhanden. Stadtklimatisch belastete Be-
reiche finden sich hauptsächlich in dichter bebauten Bereichen westlich des BAR o-
der im Bereich des Innovationsparkes Wuhlheide östlich des BAR. 
 
Eine sehr hohe stadtklimatische Bedeutung als relevante Kaltluftentstehungsgebiete 
besitzen Grün- und Freiflächen mit räumlicher Zuordnung zu bioklimatisch bzw. luft-
hygienisch belasteten Siedlungsräumen. Im Untersuchungsgebiet erstrecken sich 
diese Gebiete im Wesentlichen über die Waldbereiche der Wuhlheide, der Freiflä-
chen des Biesenhorster Sandes, der Brachflächen zwischen Biesdorfer Kreuz und 
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der U-Bahnlinie, der ausgedehnten Kleingartenareale im westlichen (Karlshorst) und 
östlichen (Biesdorf) Teil des Untersuchungsgebietes.  
 
Eine sehr hohe Bedeutung kann darüber hinaus auch den kleineren Park-, Ruderal- 
und Brachflächen oder gering versiegelten Sportplätzen zukommen, sofern sie Ent-
lastungswirkungen für benachbarte Bebauung erzeugen können. Beispiele dafür sind 
beispielsweise der Garziner Platz oder der Schwabenplatz in Biesdorf.  
 
Klimatisch günstige Siedlungsräume sind im Untersuchungsgebiet von allen Sied-
lungsbereichen flächenmäßig am stärksten vertreten. Bei ihnen handelt es sich um 
locker bebaute und durchgrünte Siedlungen wie z.B. Einfamilienhausbebauung mit 
einem geringen Versiegelungsgrad, hohem Vegetationsanteil und relativ hoher 
nächtlicher Abkühlungsrate. Diese Areale sind zu einem gewissen Maße selbst Kalt-
luftproduzenten und unterstützen die Kaltluftströmung benachbarter Freiflächen. Die-
se Gebiete führen weder zu einer intensiven bioklimatischen Belastung noch zu Be-
einträchtigungen des Luftaustausches. Sie weisen im Allgemeinen eine geringe Emp-
findlichkeit gegenüber Nutzungsintensivierungen auf, sofern die Bauhöhen gering 
gehalten und die Baukörperstellung beachtet wird. In direkter Nachbarschaft zu Be-
lastungsbereichen ist aufgrund der Klimarelevanz jedoch von einer hohen Empfind-
lichkeit auszugehen.  
 
Zur vergleichsweise gering belasteten Wohnbebauung zählen auch nicht durchlüftete 
Siedlungsräume mit geringer bioklimatischer Belastung. Ausschlaggebend für diese 
Einordnung ist weniger der nicht vorhandene Kaltlufteinwirkbereich, sondern vielmehr 
die geringe potenzielle Wärmebelastung. Daraus ergeben sich eine hohe Empfind-
lichkeit hinsichtlich einer Nutzungsintensivierung und die Vermeidung weiterer Ver-
dichtung.  
 
Vegetationsbestandene Freiflächen mit nennenswerter Kaltluftproduktion stellen kli-
ma- und immissionsökologische Ausgleichsräume dar. Die im Kaltlufteinwirkbereich 
einer Grünfläche befindlichen Siedlungsräume sind in der Regel ausreichend durch-
lüftet und weisen eine lediglich geringe bis keine bioklimatische Belastung auf. Um 
diesen für das Schutzgut Klima/Luft günstigen Zustand zu erhalten, ergibt sich eine 
hohe Empfindlichkeit gegenüber einer Nutzungsintensivierung. Aus planerischer 
Sicht gilt daher vor allem die Bildung von Austauschbarrieren und eine weitere Ver-
dichtung zu vermeiden. 
Belastungsbereiche dagegen weisen einen Durchlüftungsmangel und eine über-
durchschnittliche Wärmebelastung auf. Unterschieden werden Siedlungsräume mit 
geringer, in Einzelfällen mäßiger sowie mäßiger, in Einzelfällen hoher bioklimatischer 
Belastung. Unter Berücksichtigung des Belastungsniveaus ergibt sich eine hohe bzw. 
sehr hohe Empfindlichkeit gegenüber einer Nutzungsintensivierung.  
 
Klimatisch relevante Leitbahnen mit einer sehr hohen Bedeutung begünstigen das 
Vordringen von Kaltluft in den Innenstadtbereich und zu belasteten Stadtteilzentren. 
Zu den klimatisch relevanten Leitbahnen zählt der Niederungsbereich des Wuhletales 
im Osten des Untersuchungsgebietes. 
 

9.3.9. Orts- und Landschaftsbild 
Das Orts- und Landschaftsbild umfasst das vom Menschen sinnlich wahrgenommene 
und als Gesamtbild empfundene Beziehungsgefüge der einzelnen Elemente der 
Landschaft. Darüber hinaus stellt die Landschaft die wesentliche materielle Grundla-
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ge für den menschlichen Erlebnisraum dar. Sie spiegelt sich wider in der Erholungs-
eignung der Landschaft. Landschaftsbild und natürliche Erholungseignung hängen 
insbesondere ab vom ästhetischen Eigenwert, von der Reinheit der Luft und der Ru-
he sowie vom Grad der Zugänglichkeit bzw. der Betretbarkeit einer Landschaft.  
 
Die Wahrnehmung des Landschaftsbildes ist von individuellen Erfahrungen, Erwar-
tungshaltungen und Emotionen abhängig. Die Erfassung unterliegt damit stark dem 
subjektiven Empfinden eines Menschen und führt damit zwangsläufig zur Wertung 
des Wahrgenommenen. Daher wird keine Trennung zwischen Beschreibung und 
Bewertung des Landschaftsbildes vorgenommen. 
 
Auch die Bewertung des Landschaftsbildes ist nicht völlig objektiv möglich. Die indivi-
duellen Ansprüche eines Menschen an das Landschaftsbild sind nicht nur subjektiv, 
sie unterliegen auch zeitlichen Veränderungen. „Eine ästhetische Landschaftsbewer-
tung ist insgesamt sehr kritisch zu bewerten. Die Messung landschaftlicher Schönheit 
kann letztlich nicht objektiv und quantifizierbar sein [...]“ (Bastian und Schreiber 1994, 
334). 
 
Ungeachtet dessen ist die Bewertung des Landschaftsbildes als Schutzgut nach 
UVPG erforderlich und sinnvoll. Durch die Beurteilung hinsichtlich bestimmter Krite-
rien soll die Bewertung nachvollziehbar und begründbar sein, wodurch der Grad der 
Subjektivität gemindert werden kann. Nach Nohl (1986) gefällt eine Landschaft umso 
besser, je vielfältiger, ausgeprägter in ihrer Eigenart und je naturnäher sie erscheint. 
 
Bestand 
Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Bereich des östlichen Stadtrandgebietes 
von Berlin. Die Nutzungsverteilung kann als vergleichsweise inhomogen bzw. struk-
turreich beschrieben werden. Sie ist einerseits gekennzeichnet durch eine zum über-
wiegenden Teil aufgelockerte Wohnbebauung bzw. Kleingartennutzung, andererseits 
durch großräumige und naturnahe Landschaftsbereiche wie der Wuhlheide oder dem 
Wuhletal. Prägnant sind im Weiteren dicht bebaute und versiegelte Gewerbe- und 
Dienstleistungsbereiche sowie relativ großflächige Verkehrsinfrastrukturtrassen 
(Biesdorfer Kreuz) als auch großflächige Brachflächen, die insbesondere parallel zur 
Trasse des Berliner Außenringes verlaufen. 
 
Für die Erfassung des Orts- und Landschaftsbildes und der Erholung kommen die 
folgenden Kriterien zur Anwendung: 
 
· Prägende und belebende Landschaftselemente 
· markante kulturhistorische Landschaftsbestandteile 
· markante bauliche Objekte 
· Vegetation, Gewässer 
· Nutzungen und Nutzungsverteilung 
· markante Einzelgebäude, Leitlinien, Sichtbeziehungen 
· Landschaftsräume mit besonderer Bedeutung für die Erholung oder das 

Landschaftserleben 
· besondere städtebauliche Strukturen (Ensembles, Bau- und Gartendenkmä-

ler) 
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Das Orts- und Landschaftsbild wird in unterschiedliche, in sich jedoch weitgehend 
homogene Landschaftsbildeinheiten unterteilt, die entsprechend der oben genannten 
Kriterien beschrieben und bewertet werden. Folgende Orts- und Landschaftsbildein-
heiten können ermittelt werden: 
 
1. Spreetal 
 Die Spree verläuft im südlichen Teil des Untersuchungsgebietes in einer Breite 

von ca. 150 m. Der Flusslauf wird beiderseits durch Uferbefestigungen eingefasst, 
an die sich ein zumeist schmaler Saum von Gehölzen und in der Hauptsache pri-
vate Freiflächen anschließen. Landseitig erstrecken sich Wohn-, Gewerbe- und 
Industriegebiete bis unmittelbar an den Flusslauf heran, der ursprüngliche Niede-
rungsbereich ist angesichts meterhoher Aufschüttungen in der Vergangenheit 
vollständig überprägt und damit seine einstige Geländemorphologie nur noch an-
satzweise zu erkennen. 

 
2. Wuhletal 
 Der Gewässerverlauf der Wuhle einschließlich des angrenzenden Niederungsbe-

reiches verläuft durch den östlichen Teilbereich des Untersuchungsgebietes. Die 
Wuhle stellt sich in diesem Bereich als aufgeweiteter Gewässerverlauf mit einer 
ufertypischen Gehölzvegetation dar. Der Verlauf der Wuhle wird durch einen kom-
binierten Rad- und Fußweg sowie durch mehr oder weniger breite Freiflächen pa-
rallel begleitet. Die Geländemorphologie des Gewässers einschließlich seines 
Niederungsbereiches ist noch vergleichsweise gut abzulesen. Den Verlauf folgend 
mündet die Wuhle innerhalb des Untersuchungsgebietes weiter südlich in die 
Spree. 

 
3. Wuhlheide mit Freizeitpark Wuhlheide 
 Kennzeichnend für diesen Landschaftsraum sind ausgedehnte Laub- und Misch-

waldflächen. Beide Bereiche erstrecken sich auf einer Gesamtfläche von ca. 250 
m zwischen der Spree und der Bahnstrecke Berlin-Erkner. Sie werden unterbro-
chen durch die Bahnstrecke des BAR sowie durch die Köpenicker Allee im östli-
chen Teil. Der westliche Teil des Freizeitparkes Wuhlheide bietet mit seinen Frei-
zeitinfrastrukturangeboten wie dem FEZ, der Kindl-Bühne, dem Badesee und der 
Parkeisenbahn einen Erholungsschwerpunkt für den gesamten südöstlichen Teil 
von Berlin. 

 
4. Wohnsiedlungsbereiche: Biesdorf-Süd und Biesdorf -Nord sowie Wohnsied-

lungsbereiche westlich der Zwieseler Straße bis Bah n-Trasse der U5, Wohn-
siedlungsbereiche in Spindlersfeld sowie in der Dam mvorstadt Köpenick 

 Im flächenmäßig größten Bereich des Untersuchungsgebietes sind locker bebaute 
Wohngebiete mit überwiegend Ein- bis Zweifamilienhäusern und entsprechend 
gärtnerisch gestalteten Grundstücken vorhanden. Der Grad der Durchgrünung ist 
als hoch zu bezeichnen, die Versiegelungsgrade bewegen sich bei ca. 20-40 % 
bezogen auf die Gesamtfläche. 

 
5. Kleingartenareale im Bezirk Lichtenberg nördlich  der Bahntrasse Richtung 

Erkner, östlich des BAR im Bezirk Marzahn-Hellersdo rf sowie südlich der 
Spree 

 Großflächige Kleingartenareale erstrecken sich in den genannten Bezirken in 
räumlicher Nähe sowohl westlich wie östlich der Bahnfläche des BAR. In überwie-
gendem Maße sind die Kleingärten mit sogenannten „Laubenpieperhäuschen“ 
sowie einem intensiven Grünflächen- und Baumbestand versehen. Einige dieser 
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Laubenhäuser sind in der jüngeren Vergangenheit durch Einfamilienhäuser ersetzt 
worden, sie ähneln daher heute schon mehr einem regelrechten Wohngebiet als 
einem Kleingartengelände. 

 
6. Brachflächen des Biesenhorster Sandes 
 Das ca. 110 Hektar große Gelände des Biesenhorster Sandes erstreckt sich in 

den Bezirken Marzahn-Hellersdorf und Lichtenberg entlang des Berliner Außen-
ringes der Deutschen Bahn. Es wird im Norden begrenzt durch die Bahntrasse der 
U 5, im Süden erreicht er annähernd die S-Bahntrasse der Strecke Berlin-Erkner. 
Im Zuge der Nutzbarmachung wurden diese Flächen um bis zu 10 m durch ge-
wonnene Sande und Kiese des Biesdorfer Sees aufgeschüttet. Eine wechselvolle 
Geschichte der Fläche (u.a. als Rangierbahnhof, Pionierschule der Wehrmacht 
und Flughafen) begleitet diese für Berlin in ihrer Art und Ausdehnung einzigartige 
naturnahe Landschaft, die sich in Folge der politischen Wende nach 1990 zu ei-
nem wertvollen Refugium zahlreicher geschützter Tier- und Pflanzenarten entwi-
ckelte.  

 
 Die z. T. gefährdeten und/oder geschützten Biotoptypen des Biesenhorster San-

des, die Lebensraum einer Vielzahl an geschützten/gefährdeten Pflanzen- und 
Tierarten darstellen, wurden von der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung als 
Anlass genommen, den Biesenhorster Sand (und angrenzende Flächen) als Na-
turschutz- und Landschaftsschutzgebiet ausweisen. Zum Zeitpunkt der Fertigstel-
lung dieses Gutachtens war die Ausweisung noch nicht erfolgt. 

 
7. Geschosswohnungsbau zwischen B1/B5 und S-Bahn-Tr asse 
 An der Straße Alt-Friedrichsfelde und in der Gensinger Straße erstrecken sich die 

im Jahr 1978 errichteten 8-14-geschossigen Wohnungsbauten in Plattenbauwei-
se. Die Gebäudedichte ist vergleichsweise hoch, die halböffentlichen Freiflächen 
zwischen den Gebäuden sind mit einem Gehölzbestand gut durchgrünt. 

 
8. Biesdorfer Baggersee 
 Der Baggersee im Siedlungsgebiet in Biesdorf-Süd ist beliebtes Ziel von Spazier-

gängern und erfüllt (trotz des allgemeinen Badeverbotes) eine hohe Erholungs-
funktion für die Anwohner der nähren Umgebung. Das zirka 6 ha große naturnahe 
Gewässer mit reicher Ufervegetation zwischen U-Bahn-Trasse und Bahngleisen 
entstand nach dem Zweiten Weltkrieg aufgrund von Kiesabbautätigkeiten.  

 
9. Historischer Dorfkern Biesdorf mit Schlosspark 
 An der Straße Alt-Biesdorf erstreckt sich angerartig der ehemalige Dorfkern von 

Biesdorf mit Dorfkirche und ehemaligen Pfarrhaus. An der Nordseite des Angers 
befindet sich das Mitte des 19. Jahrhundert entstandene Gutshaus Biesdorf zu-
sammen mit dem ca. 4 ha großen, durch einen markanten Altbaumbestand ge-
prägten Erscheinungsbild. 

 
10.  Schlosspark Friedrichsfelde und Tierpark Friedrichs felde 

 Der Tierpark Friedrichsfelde zeichnet sich durch große Freigelände mit einen Be-
stand an Freigehegen für zootypische Tierarten aus. Gelegen ist die 160 ha große 
Fläche des Tierparks im historischen Parkgelände, in dem sich auch das unter 
Denkmalschutz stehende Schloss Friedrichsfelde befindet. Die Parkanlagen wur-
den durch P.J. Lenné im Jahr1821 im Stile des englischen Landschaftsgartens 
kreiert, von denen heute im Originalzustand nur noch ein kleiner Bestand vorhan-
den ist.  
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11.  Innovationspark Wuhlheide 

Das Gelände des Innovationsparkes schließt sich nördlich der Waldgebiete der 
Wuhlheide zwischen der Köpenicker Straße und der Straße Am Wuhleufer an. Im 
Wesentlichen sind hier auf relativ dicht bebauten und versiegelten Gelände zahl-
reiche Bürogebäude und Lagerhallen vorhanden. 
 

12.  Bahn- und Straßenflächen 
 Das Untersuchungsgebiet wird von mehreren Bahntrassen durchquert, so von den 

Strecken Berlin-Erkner, dem Berliner Außenring, der Strecke Berlin-Strausberg 
und von der oberirdisch verkehrenden U-Bahn-Linie. Ferner bilden größere Stra-
ßen wie die Straße An der Wuhlheide, die B1/ B5 oder die TVO Nord bis zur Stra-
ße An der Wuhlheide eine eigene Landschaftsbildeinheit. Die Querschnittsgestal-
tung dieser Verkehrsträger und die Ausstattung sind als typisch zu bezeichnen. 

 
13.  Biesdorfer Kreuz 

 Im Biesdorfer Kreuz finden sich kreuzungsfreie Ausfädelungen der S- und Fern-
bahnlinien in fast allen Himmelsichtungen, dadurch fällt dieser Bereich mit ca. 
45 ha Fläche vergleichsweise groß aus. Zwischen den jeweiligen Gleisstrecken 
hat sich im Laufe der Jahrzehnte ein Mosaik aus Gehölz- und Ruderalflächen ent-
wickelt, in dessen Mitte sich der sog. „Dreieckssee“ befindet. 

 
13.  Gewerbeflächen am Elsterwerdaer Platz 

 Dieses Areal mit dem Biesdorf-Center in seiner Mitte ist gekennzeichnet durch ei-
nen relativ dichten Gebäudebestand und hochversiegelten Flächen. 

 
14.  Sportareal Alte Försterei 

 Das Stadion sowie die umliegenden Sportstätten werden im Norden durch den 
Volkspark Wuhlheide, im Osten durch die Hämmerlingstraße, im Süden durch die 
Wuhle und im Westen durch die Straße An der Wuhlheide begrenzt. Insgesamt 
umfasst das nutzungsverdichtete Areal neben dem Fußballstadion noch eine Ke-
gelhalle, zwei Ballspielhallen sowie sechs weitere Trainingsplätze. 
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Bewertung 
Im Folgenden werden die Schutzwürdigkeit der genannten Orts- und Landschafts-
bildeinheiten sowie ihr funktionaler Wert für das Schutzgut dargestellt. 
 
Kriterium Schutzwürdigkeit 

des Standortes 
 

Funktionaler 
Wert 

Gebiete mit hoher und/ oder sehr hoher Vielfalt bzw. Eigenart 
und / oder fehlender Vorbelastung 
Beispiele: 

· Naturnahe Mischwaldbestände 
· Fließ- und Stillgewässer mit und ohne Gehölzufer-

saum 
· Naturnahe, großflächige und weitgehend unzer-

schnittene Freiräume mit Wechsel zwischen Ge-
hölz- und Offenlandbereichen mit weiträumigen 
Sichtbeziehungen 

· Historische Siedlungsbereiche mit Bau- und Garten-
denkmälern 

 

sehr hoch 5 

Gebiete mit mittlerer / hoher Vielfalt bzw. Eigenart und / oder 
einzeln auftretender Vorbelastung 
Beispiele:  

· Parkanlagen, Grünanlagen, Kleingärten (> 2 ha) 
· forstwirtschaftlich geprägter Wald 
· deutlich durchgrünte locker bebaute Siedlungsbe-

reiche und geringem Versiegelungsgrad (< 30 %) 
· Wenig strukturierte Offenlandbereiche mit weiträu-

migen Sichtbeziehungen  
 

hoch 
 

4 

Gebiete mit geringer / mittlerer Vielfalt bzw. Eigenart und / 
oder erkennbarer Vorbelastung 
Beispiele: 

· Parkanlagen, Grünanlagen, Kleingärten, Stadtplät-
ze, < 2 ha 

· Durchgrünte Siedlungsbereiche mit älteren Gehölz-
beständen und mittlerem Versiegelungsgrad (> 30-
60 %) 

· Sport- und Freizeitanlagen mit hohem Durchgrü-
nungsgrad 

 

mittel 
 

3 

Gebiete mit sehr geringer / geringer Vielfalt bzw. Eigenart 
und / oder deutlicher Vorbelastung 
Beispiele: 

· zusammenhängende Gewerbe- und Mischgebiete, 
Versorgungsanlagen 

· Sport- und Freizeitanlagen mit geringem Durchgrü-
nungsgrad 

· dichte Bebauung in Kern-, Wohn- und Mischgebie-
ten und hohem Versiegelungsgrad (> 60 %) 

· flächenhafte Verkehrsanlagen 
 

gering 2 

nicht belegt sehr gering 1 
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Vorbelastungen 
Relevante Vorbelastungen treten dem Grunde nach für solche Orts- und Land-
schaftsbildeinheiten in Erscheinung, deren Schutzwürdigkeiten bereits mit hoch oder 
sehr hoch bewertet wurden. Es sind aber vor allem die Freiräume, für die erhebliche 
Vorbelastungen in Form räumlich-visuell und/oder funktional wirkender Zerschnei-
dungseffekte bestehen. So sind bei den Freiflächen dies Biesenhorster Sandes die 
zahlreichen Hochspannungsleitungen und oberirdisch in Erscheinung tretenden 
Fernwärmeleitungen vor allem in visueller Hinsicht beeinträchtigend. Als funktional 
störend kommen insbesondere Verkehrstrassen in Betracht, die eine Fortführung von 
Wege- und Sichtbeziehungen erschweren oder gar unmöglich machen. Für die 
Wuhlheide sind dies vor allem die Trasse der Köpenicker-Allee zwischen der Straße 
An der Wuhlheide und dem S-Bahnhof Wuhlheide, welche mittig durch den Erho-
lungswald verläuft und sowohl in visueller wie akustischer Hinsicht zu einer starken 
Beeinträchtigung führt. Zerschneidende Wirkung hat auch die Bahntrasse des BAR 
im Bereich der Wuhlheide, die den Freizeitpark Wuhlheide vom Erholungswald 
Wuhlheide nicht nur wegebeziehungsgemäß, sondern auch gesamträumlich trennt. 
 
Nutzungsbezogene Empfindlichkeit 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die Empfindlichkeit der Orts- und Land-
schaftsbildeinheiten mit den jeweiligen Schutzwürdigkeitskategorien in Zusammen-
hang steht. So ist beispielsweise davon auszugehen, dass in Gebieten mit sehr ge-
ringer / geringer Vielfalt bzw. Eigenart und / oder deutlicher Vorbelastung im Hinblick 
auf die Anlage einer neuen Verkehrstrasse nur eine geringe Empfindlichkeit gegen-
über den vorhabensbedingten Auswirkungen vorliegt. Generell gilt die Regel, dass je 
höher die Schutzwürdigkeit ist, desto höher wird die Empfindlichkeit gegenüber den 
Auswirkungen der Trasse sein. 
 

9.3.10. Raumwiderstand 
Der Raumwiderstand drückt aus, inwiefern bei einer Fläche mit Widerständen ge-
genüber der Realisierung einer Maßnahme zu rechnen ist. Der Raumwiderstand ei-
ner Fläche wird jeweils aus demjenigen Sachverhalt mit dem höchsten Konfliktpoten-
zial bzw. der höchsten Entscheidungsrelevanz abgeleitet. Eine Gewichtung der ein-
zelnen Schutzgüter untereinander erfolgt nicht; relevant ist einzig die Gewichtung und 
Relevanz der Kriterien innerhalb der Schutzgüter. 
 
Wenn sich ein Untersuchungsraum überwiegend durch Flächen mit sehr hohem und 
hohem Raumwiderstand auszeichnet, wird eine weitere Unterteilung (Binnendifferen-
zierung) vorgenommen. Da eine pauschale Vorgehensweise nicht möglich ist, wer-
den die spezifischen Charakteristika des Untersuchungsraumes zur Binnendifferen-
zierung herangezogen. Im Rahmen des zu betrachtenden Vorhabens werden die 
entscheidungserheblichen Ausstattungsmerkmale aus der Raumwiderstandsklasse I 
auf der Sachebene gesondert dargestellt. Eine Addition des Konfliktpotenzials der 
einzelnen Schutzgüter erfolgt nicht. 
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Sehr hoher Raumwiderstand 

Schutzgut Schutzgutfunktion mit sehr hoher Bedeutung 

Mensch, Kultur- und Sach-

güter 

Bestehende und geplante Gebiete mit sehr hoher Bedeutung für 

die Wohn- und Wohnumfeldfunktion (Wohn-, Dorf- und Mischge-

biete) 

Freizeitinfrastruktur mit sehr hoher Bedeutung (Freizeit- und Erho-

lungszentrum Wuhlheide) 

Kulturgüter (Geologisches Naturdenkmal, Archäologisches Denk-

mal, Kulturdenkmal im Außenbereich) 

Flora und Fauna Bestehende und geplante FFH- und SPA-Gebiete, NSG, FND 

Biotope geschützt nach § 26a, § 26b, § 26c NatSchGBln 

Habitate streng geschützter seltener bzw. besonders gefährdeter 

Tier- und Pflanzenarten 

Biotope mit sehr hoher Bedeutung oder hoher Bedeutung und 

erhöhter Empfindlichkeit einzelner Biotopkomplexe 

Boden Tabu (Unzulässigkeitsbereich) 

Wasserhaushalt Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers sehr hoch 

Wasserschutzgebiet I (Brunnengalerie) 

Oberflächengewässer einschließlich der Uferrandbereiche mit sehr 

hoher Bedeutung 

Luft/Klima Grün- und Freiflächen mit sehr hoher stadtklimatischer Bedeutung 

(Kaltluftentstehungsgebiete mit Bezug zu belasteten Siedlungs-

räumen) 

Orts- und Landschaftsbild Landschaftsbildqualität sehr hoch 
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Hoher Raumwiderstand 

Schutzgut Schutzgutfunktion mit hoher Bedeutung 

Mensch Sonstige Gebiete mit Bedeutung für das Wohnen (Kleingärten mit 

Wohnnutzung) 

Siedlungsnaher Freiraum und Freizeitinfrastruktur-Einrichtungen 

mit hoher Bedeutung (Parks, Gemeinbedarfsflächen, Kleinanlagen, 

Gärten, Grün- und Sportanlagen, Freibad etc.) 

Flora und Fauna Bestehende und geplante LSG und GLB 

Biotope mit hoher Bedeutung 

Biotope mit mittlerer Bedeutung und erhöhter Empfindlichkeit ein-

zelner Biotopkomplexe 

Boden Vorrang 1 (Böden besonders schutzwürdig), Vorrang 2 (Böden 

sehr schutzwürdig) 

Wasserhaushalt Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers hoch 

Wasserschutzgebiet II 

Oberflächengewässer einschließlich der Uferrandbereiche mit 

hoher Bedeutung 

Luft/Klima Grün- und Freiflächen mit hoher bis mittlerer stadtklimatischer 

Bedeutung 

Klimatisch günstige Siedlungsräume, Belastungsbereiche 

Orts- und Landschaftsbild Landschaftsbildqualität hoch 

 
 

Mittlerer Raumwiderstand 

Schutzgut Schutzgutfunktion mit mittlerer Bedeutung 

Mensch Erholungsnutzung / Freizeitinfrastruktur-Einrichtungen mit mittlerer 

Bedeutung 

Flora und Fauna Biotope mit mittlerer Bedeutung 

Boden Vorrang 3 (Böden schutzwürdig) 

Wasserhaushalt Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers mittel 

Wasserschutzgebiet III A und III B 

Oberflächengewässer einschließlich der Uferrandbereiche mit 

mittlerer Bedeutung 

Luft/Klima Kaltluftentstehungsgebiete ohne Bezug zu Siedlungsstrukturen 

Orts- und Landschaftsbild Landschaftsbildqualität mittel 
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Nachrangiger Raumwiderstand 

Schutzgut Schutzgutfunktion mit geringer Bedeutung 

Mensch Vorhandene Wohn- und Wohnumfeldfunktion mit geringer Bedeu-

tung (Gewerbe- und Industrieflächen, Straßen, Bahnflächen) 

Flora und Fauna Biotope mit nachrangiger Bedeutung (versiegelte Flächen etc.) 

Boden Unerheblichkeitsbereich (Böden ohne besondere Anforderungen) 

Wasserhaushalt Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers gering und 

sehr gering 

Oberflächengewässer einschließlich der Uferrandbereiche mit 

geringer Bedeutung 

Luft/Klima Flächen mit geringer stadtklimatischer Bedeutung 

Orts- und Landschaftsbild Landschaftsbildqualität nachrangig 

 
Als Fazit ist festzustellen, dass im Untersuchungsgebiet Flächen mit einem sehr ho-
hen und hohen Raumwiderstand dominieren (s. Raumwiderstandskarte, Unterlage 
9.3.7). Bereiche mit einem mittleren Raumwiderstand sind in deutlich geringerem 
Umfang vorhanden, während Flächen mit einem nachrangigen Raumwiderstand nicht 
festgestellt wurden. 
 

9.4. Stadtplanung 

9.4.1. Beeinträchtigung des Ortsbildes 
Die Festsetzung, dass die TVO als Stadtstraße statt als anbaufreie Schnellstraße 
geplant werden soll, wirkt sich vorteilhaft für das Ortsbild aus, da Stadtstraßen besser 
in umgebende Baugebiete integriert werden können. Untersucht wurde die Zäsurbil-
dung, bzw. die Schneisenwirkung der einzelnen Hauptvarianten für die umgebenden 
Wohn- und Erholungsgebiete. Die in beiden Hauptvarianten geplante Trassenführung 
parallel zum bestehenden Bahndamm stellt für die benachbarten Gebiete keine Orts-
bildbeeinträchtigung dar, wohingegen die Nullvariante mit ihren starken Verkehrs-
strömen entlang der Köpenicker Straße eine starke Trennwirkung auf die räumlich-
funktionalen Verflechtungen innerhalb des Wohngebietes Biesdorf-Süd besitzt. 
 

9.4.2. Beeinträchtigung von empfindlichen Nutzungen  
Empfindliche Nutzungen entlang oder im Umfeld einer Hauptverkehrsstraße sind Ge-
bäude und Anlagen, die ein höheres Ruhebedürfnis haben (z. B. Friedhöfe) bzw. de-
ren Nutzer durch ein hohes Verkehrsaufkommen aufgrund ihrer beeinträchtigten kör-
perlichen Verfassung besonders gefährdet sind (z.B. Kinder, Senioren, Behinderte). 
 
Im Untersuchungsraum sind folgende empfindlichen Nutzungen vorhanden: 
- Friedhof Karlshorst an der Robert-Siewert-Straße 
- Lew-Tolstoi-Grundschule am Römerweg (Karlshorst) 
- Grund- und Realschule Alberichstraße/Dankratweg (Biesdorf) 
- betreutes Wohnen / Behindertenwohnen an der Lauchhammerstraße (Biesdorf) 
- Kitas am Römerweg (Karlshorst) und am Schwalbenweg östlich der Köpenicker 
Straße (Biesdorf) 
- Senioren-Pflegeheim Köpenicker Straße 302 (Biesdorf)   
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Beide Hauptvarianten beeinträchtigen durch ihre Entfernung zu den benachbarten 
Wohngebieten die dortigen empfindlichen Nutzungen nicht, während die Nullvariante 
eine starke Beeinträchtigung der Wegesicherheit für die Schulen am Dankratweg 
sowie die nahe liegende Kita Schwalbenweg und das Senioren-Pflegeheim darstellt. 
 

9.4.3. Beeinträchtigung von Gebieten mit Erholungsfunktion 
Hauptverkehrsstraßen belasten mit ihren Lärmemissionen sowie mit ihrer Barriere-
wirkung berührte Erholungsgebiete in starkem Maße. Die derzeitige Verkehrsführung 
im Raum zwischen Karlshorst/Biesdorf und Köpenick (Nullvariante) stellt eine erheb-
liche Belastung für die Erholungsfunktion des östlichen Teils der Wuhlheide dar. Eine 
Verlagerung dieses Verkehrs an die Bahntrasse und somit eine Kopplung mit der oh-
nehin vorhandenen Barriere verbessert diese Situation erheblich. Während die Ost-
variante im weiteren Verlauf nach Norden keine Erholungsgebiete beeinträchtigt, zer-
schneidet bzw. verlärmt die Westvariante den Erholungsraum des FEZ-Geländes 
(Verlärmung am Badesee, Verlagerung der Parkeisenbahn) und des Biesenhorster 
Sandes sowie den Tierpark, wo auch u. U. lärmempfindliche Tiere belastet werden 
können.  
 

9.4.4. Beeinträchtigung von Wohngebieten  
Die Lebensqualität der Bewohner im Umfeld von Hauptverkehrsstraßen wird einer-
seits durch den Lärm dieser Straßen, andererseits aber auch durch Abgas-
Emissionen beeinflusst. In Abhängigkeit von der Entfernung zur Emissionsquelle ver-
ringert sich diese Belastung. 
 
Die in beiden Hauptvarianten vorgesehene Anlagerung der geplanten TVO an die 
vorhandene Bahntrasse bewirkt eine Bündelung der Lärmemissionen, der durch 
kombinierte Schallschutzmaßnahmen entgegengewirkt werden kann. Dennoch wird 
die Lärm- und Abgasbelastung im westlichen Randbereich Biesdorf-Süds höher wer-
den als derzeit, während sich - insbesondere durch die V Ost 1 - Variante Ost – die 
Belastung der Bewohner entlang der Köpenicker Straße stark verringern wird. 
 

9.4.5. Bedeutung für die Erschließung von Wohn- und  Gewerbegebieten 
Die TVO hat eine große Bedeutung für die verbesserte Erschließung des Ost- und 
Südostraums Berlins und für die Anbindung der Marzahner Gewerbegebiete an die 
A 113. Die in der Ostvariante enthaltene direkte Verbindung zwischen Märkischer Al-
lee und Spindlersfelder Straße über die TVO ist dabei attraktiver als die Westvariante 
mit ihren Versätzen an der B1/5 sowie an der Straße An der Wuhlheide. 
 
Entgegen früherer Planungen wird die TVO als Stadtstraße auch die umgebenden 
Wohn- und Gewerbegebiete erschließen. Je nach Lage und Entfernung unterschei-
den sich die verschiedenen Varianten darin deutlich. Die feinteiligste Erschließung 
Biesdorf-Süds und benachbarter Wohngebiete wird durch die Nullvariante erzielt. 
Dem stehen jedoch die höheren Belastungen der direkt betroffenen Anwohner ge-
genüber. 
 
Die beiden Hauptvarianten Ost und West unterscheiden sich nicht in ihrer Bedeutung 
für die Erschließung Biesdorf-Süds und Karlshorsts, da die Anbindungen in beiden 
Varianten gleich sind. Einer Anbindung der Robert-Siewert-Straße an die TVO und 
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somit einer verbesserten Erschließung Karlshorst steht die erhöhte Belastung des 
Wohngebiets durch den zu erwartenden Durchgangsverkehr gegenüber. Deshalb 
wurde auf diese Anbindung verzichtet. 
 
Die Anbindung des Gewerbegebietes Piepertswinkel (Innovationspark) ist in beiden 
Hauptvarianten gleichermaßen möglich. 
 
Der in beiden Hauptvarianten entlang der TVO geplante Fuß- und Radweg stellt eine 
gute Ergänzung des übergeordneten Radwegenetzes dar. Seine Verknüpfung mit 
dem vorhandenen Wege- und Radwegenetz ist engmaschig vorzusehen. Erhalt und 
Ausbau des Fuß- und Radweges zwischen Karlshorst und Biesdorf-Süd entlang der 
U-Bahn-Trasse und seine Verbindung zur TVO sind wichtige Bestandteile der Tras-
sierungsplanung. 
 

9.4.6. Inanspruchnahme nichtöffentlicher Grundstück e und Notwendigkeit des Ab-
risses von Gebäuden und anderen baulichen Anlagen 
Die Mehrzahl der von beiden Hauptvarianten betroffenen Flurstücke ist im Besitz des 
Landes Berlin bzw. der Deutschen Bahn AG (V West 1 - Variante West). Für die V 
Ost 1 - Variante Ost müssen allerdings im Bereich Schlochauer Straße/ Vorstadtweg 
einige wenige Grundstücke im Privatbesitz aufgekauft und die dort befindlichen Ge-
bäude abgerissen werden. Außerdem befindet sich auf der für die V Ost 1 - Variante 
Ost vorgesehenen Trasse an der Schlochauer Straße ein Wirtschaftshof des Tier-
parks mit Nebengebäuden, die allerdings nur einen befristeten Nutzungsvertrag ha-
ben. Weitere als Kleingärten genutzte Grundstücke sind im Bereich Alfelder Stra-
ße/Klara-Schabbel-Straße sowie am Westende des Hadubrandweges von der Tras-
sierung der V Ost 1 - Variante Ost betroffen. 
 
Für die V West 1 - Variante West muss die Parkeisenbahn des FEZ auf einer Länge 
von 800 m zwischen dem Badesee und dem Bahnhof Eichgestell abgerissen werden. 
 

9.4.7. stadträumliche Verknüpfungswirkung 
Die TVO als leistungsfähige Nord-Süd-Straßenverbindung im Ostraum Berlins hat ei-
ne große Bedeutung für die Verknüpfung unterschiedlicher Stadtteile. Die bisher be-
stehenden Abschnitte der TVO (Märkische Allee und Spindlersfelder Straße) werden 
als Verkehrsachsen erst voll wirksam, wenn der verbindende mittlere Abschnitt leis-
tungsfähig ausgebaut wird. Über diesen Straßenzug wird Marzahn besser, klarer und 
attraktiver mit Biesdorf, Köpenick und Adlershof und somit mit dem Südostraum Ber-
lins stadträumlich verknüpft. Dies trifft in erster Linie auf die V Ost 1 - Variante Ost 
zu, die eine geradlinige Verbindung der vorhandenen TVO-Abschnitte darstellt, wäh-
rend die V West 1 - Variante West mit ihren Versatzen nicht so attraktiv erscheint. 
Außerdem wird der S-Bahnhof Wuhlheide  besser an das übergeordnete Straßen-
netz angebunden, wodurch sich hier der Ausbau eines P+R-Parkplatzes empfiehlt. 
 
Die Nullvariante hat dagegen mit der Vielzahl von Knotenpunkten und ihrer kurven-
reichen Führung eine deutlich geringere stadträumliche Verknüpfungswirkung. 
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9.5. Abschnittsbildungen 
Aus verkehrlicher und städtebaulicher Sicht wird die Bildung von zwei größeren Ab-
schnitten im Trassenverlauf der TVO anstelle von mehreren kleineren Abschnitten 
empfohlen.  
Abschnitt 1 führt von der B1/ B5 zum Knotenpunkt mit der Köpenicker Straße am 
Bahnhof Wuhlheide, Abschnitt 2 vom Bahnhof Wuhlheide zur Straße An der Wuhl-
heide mit Anschluss an die vorhandene Spindlersfelder Straße. 
 
Der 1. Abschnitt würde durch seine Länge bereits für eine beträchtliche Entlastung 
der parallelen Straßenabschnitte sorgen. 
 
Eine Verkürzung der Bauabschnitte würde insbesondere in der Alfelder Straße und 
Balzerweg zu einer verkehrlichen Sogwirkung führen, die das Verkehrsaufkommen / -
belastung in diesen Straßen stärker als notwendig erhöhen würde und wurde deshalb 
verworfen. 
 
Die bauliche Umsetzung des zweiten Abschnitts der TVO hängt insbesondere von 
den Planungen der Deutschen Bahn AG zur Umgestaltung des Wuhlheider Kreuzes 
ab. Art und Umfang der geplanten Änderungen sowie die zeitliche Planungen zur 
Durchführung der Baumaßnahmen sind derzeit nicht bekannt. 
 
Mit dem Bau des zweiten Abschnitts der TVO sollte daher gewartet werden, bis die 
Planungen der DB AG vorliegen. Erst dann kann die Planung der TVO für diesen Be-
reich konkretisiert werden. 
 
Bis zum Abschluss der Bauarbeiten der DB AG würde somit die derzeitige Verkehrs-
führung zwischen dem Bahnhof Wuhlheide und der Spindlersfelder Straße beibehal-
ten werden. 
 
In Abhängigkeit vom Planungshorizont der DB AG könnte als Interimslösung zumin-
dest der beschrankte Bahnübergang in der Köpenicker Allee niveaufrei gestaltet und 
ein Geh- und Radweg (auch abseits) errichtet werden. 
 

9.6. Eigentumsverhältnisse und Grunderwerb 
Im Übersichtsplan der Eigentumsverhältnisse, in der Unterlage 9.5, sind die unter-
schiedlichen Eigentümer der für die TVO zu beanspruchenden Flächen dargestellt. 
Von der geplanten Baumaßnahme sind Flächen des Landes Berlin, der DB AG, Pri-
vateigentümer und Flächen der BVG bzw. BSR betroffen. 
Betrachtet man die Anteile der verschiedenen Eigentümer bezogen auf die  
V Ost 1 – Variante Ost, so kann festgestellt werden, dass bei dieser Variante im ü-
berwiegenden Maße (ca. 85%) Flächen des Landes Berlin, ca. 13 % Flächen der DB 
AG und ca. 2% Flächen privater bzw. sonstiger Eigentümer, wie BVG oder BSR, be-
troffen sind.  
Bei der V West 1 – Variante West sind die Anteile folgendermaßen verteilt,  
ca. 30 % entfallen auf das Land Berlin, 69 % auf die DB AG und 1% sind sonstige 
Eigentümer. Private Eigentümer sind hier nicht betroffen. 
 

9.7. Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
Innerhalb der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung erfolgte eine Gegenüberstellung der 
voraussichtlichen Kosten bei beiden Hauptvarianten (Ost / West) und des monetari-
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sierbaren voraussichtlichen Nutzens. Die Grundlage bildete die EWS (Empfehlungen 
für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen an Straßen). 
 
Ermittelt wurde das Nutzen-Kosten-Verhältnis unter Inanspruchnahme der Verkehs-
umlegungs-Software, mit der auch die Planfälle bearbeitet wurden. 
 
Die voraussichtlichen Investitionskosten der Hauptvarianten Ost / West basieren auf 
einer Kostenschätzung. 
Für die Hauptvariante Ost wurden etwa 38 Mio EUR und für die Hauptvariante West 
etwa 46 Mio EUR ermittelt. Damit kostet die Westvariante im Vergleich zur Ostvarian-
te etwa 8 Mio Euro mehr. Hinzu kommt der Umstand, dass durch einen vergleichs-
weise höheren Umwegfaktor (Versatzverkehre) und eine eingeschränktere Leis-
tungsfähigkeit insbesondere der Hauptknotenpunkte mit der B1/B5 (Gensinger Stra-
ße) im Norden und in der Straße „An der Wuhlheide“ im Süden die Verkehrsbelas-
tung der Westvariante im Querschnitt geringer als die Verkehrsnachfrage auf der öst-
lichen Vorzugsvariante ausfällt. 
 
Die Investitionskosten wurden entsprechend der einzelnen Gewerke und Abschrei-
bungszeiträume in Jahreswerte umgewandelt und mit dem jährlichen Unterhaltungs-
aufwand additiv verknüpft. 
 
Das erfolgte für zwei Zustände, für den Vergleichs-/Nullfall (Prognosenetz 2025 ohne 
TVO) und den Planfall (Prognosenetz 2025 mit TVO). 
 
Anhand des ermittelten Nutzen-Kosten-Verhältnisses (NKV) sind beide Planfälle 
volkswirtschaftlich gerechtfertigt. 
 
Für die TVO-Ostvariante ist das NKV deutlich höher (7,73:1) als für die TVO- West-
variante (3,88:1). Dementsprechend wurde anhand dieses Bewertungskriteriums die 
TVO-Ostvariante als Vorzugsvariante empfohlen. 
 
Der Nutzen dieser Infrastrukturmaßnahme resultiert vorrangig aus den Einsparungen 
an Fahrzeiten und Betriebskosten im betrachteten Netz. Speziell widerspiegelt sich 
darin der Einfluss dieser Maßnahme auf die tangentialen Verkehrsbeziehungen zwi-
schen den Stadtbezirken Marzahn-Hellersdorf, Lichtenberg und Treptow-Köpenick. 
 
Durch die direkten / gemeinsamen Knotenpunkte und die damit geradlinige Führung 
der Hauptströme profitiert insbesondere die Ost-Variante durch geringere Fahrzeiten 
und Betriebskosten. 
 
Die höheren Belastungen durch die Versatzverkehre finden sich in der West-Variante 
auch in den Schadstoff- und CO2-Belastungen wider. 
 
In der Einzelkomponente Lärmbelastung wurde eine Verbesserung nachgewiesen. 
Durch die Verkehrsverlagerungen nimmt die Anzahl der betroffenen Anwohner bei 
beiden Varianten ab. 
 
Der geringere Nutzen bei der Komponente Unfallgeschehen ist dem Umstand ge-
schuldet, dass u.a. auf dem Balzerweg und auf der Alfelder Straße bedingt durch ihre 
Verknüpfungen an die TVO eine deutliche Verkehrszunahme zu verzeichnen sein 
wird. Im Vergleichsfall, d.h. ohne TVO, fallen diese beiden Straßen im Netzmodell 
überhaupt nicht auf. 
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Bei der vorliegenden Wirtschaftlichkeitsuntersuchung wurden die Streckenattribute 
Gehwegbreite und Radwegbreite nicht berücksichtigt, da zum Zeitpunkt der Erarbei-
tung dieser Untersuchung noch nicht gesichert angenommen werden konnte, welche 
Veränderungen im Rad- und Gehwegenetz nach der Realisierung der Straßenbau-
maßnahme TVO vorgenommen werden. 
 
Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass die Maßnahme TVO zwischen der 
B1/B5 und der Straße „An der Wuhlheide“ unter der Annahme des verwendeten Ar-
beitsstandes der GVP 2025 und der geschätzten Investitionskosten eine nach EWS 
wirtschaftlich vertretbare Maßnahme darstellt. 
 
Die Wirtschaftlichkeitsuntersuchung der beiden Vorzugsvarianten Ost und West liegt 
ausführlich als gesonderte Unterlage 12 vor. 
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10. Variantenvergleich der V Ost 1 - Variante Ost u nd V West 1 - Variante West 
unter Einbeziehung der Nullvariante 

10.1. Auswahl der Haupt- und Unterkriterien für die  Bewertung 

Hauptkriterien 
1. Verkehrsplanung 
2. Straßenplanung 
3. Natur- und Umweltplanung 
4. Stadtplanung 
5. Wirtschaftlichkeit 
 
Unterkriterien 
1.  Verkehrsplanung 
1.1  Streckenbelastung und -auslastung 
1.2  Entlastungs- und Verlagerungswirkungen 
1.3  Verbindung- und Erschließungsqualität 
1.4  Reisezeitersparnisse 
1.5  Verkehrssicherheit 
1.6  Raumnutzungspotentiale 
1.7  Trennwirkung von Straßen 
 
2.  Straßenplanung 
2.1  Streckenlänge 
2.2  Linienführung / Trassierung 
2.3  Höhenzwangspunkte / Gradientengestaltung 
2.4  Führung der Fußgänger und Radfahrer / Verknüpfung mit dem umliegenden 

Wegenetz 
2.5  Anzahl der Knotenpunkte 
2.6  Anbindungen an die TVO im Süden (Spindlersfelder Straße) bzw. im Norden 

(Märkische Allee) 
2.7  Realisierung in Bauabschnitten 
 
3.  Natur- und Umweltplanung 
3.1  Schutzgut Mensch 
3.1.1  Wohn- und Wohnumfeldfunktion  
3.1.2  Freizeit- und Erholungsfunktion 
3.2  Schutzgut Flora und Fauna 
3.2.1  Inanspruchnahme von Vegetationsflächen (ohne versiegelte Bereiche) 
3.2.2  Geplante Schutzgebiete nach NatSchG Bin 
3.2.3  Inanspruchnahme Biotope nach § 26a NatSchG Bln 
3.2.4  Lebensräume wertgebender Pflanzen- und Tierarten 
3.3  Schutzgut Boden 
3.3.1 Versiegelung schutzwürdiger Böden (Vorrang 1 / Vorrang 2) 
3.3.2 Versiegelung schutzwürdiger Böden (Vorrang 3) 
3.4 Schutzgut Wasserhaushalt 
3.4.1 Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers sehr hoch 
3.4.2 Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers hoch 
3.4.3 Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers mittel 
3.4.4 Querung Trinkwasserzone II 
3.4.5 Querung Trinkwasserzone III A / III B 
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3.5 Schutzgut Klima / Luft 
3.5.1 Querung von Grün- und Freiflächen mit sehr hoher stadtklimatischer Bedeutung 
3.5.2 Querung von klimatisch günstigen Siedlungsräumen und Belastungsbereichen 
3.5.3 Querung von Einwirkungsbereichen der Kaltluftentziehungsgebiete 
3.6 Schutzgut Landschaftsbild 
3.6.1 Schutzwürdigkeit sehr hoch 
3.6.2 Schutzwürdigkeit hoch 
3.6.3 Schutzwürdigkeit mittel 
3.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
3.7.1 Inanspruchnahme von Denkmalen (Geologie, Archäologie etc.) 
 
4. Stadtplanung 
4.1 Beeinträchtigung des Ortsbildes 
4.2 Beeinträchtigung von empfindlichen Nutzungen (Schulen, Kitas, Friedhof, Pfle-

geheime etc.) 
4.3 Beeinträchtigung von Gebieten mit Erholungsfunktion 
4.4 Beeinträchtigung von Wohngebieten durch Lärm 
4.5 Bedeutung für die Erschließung von Wohngebieten 
4.6 Bedeutung für die Erschließung von Gewerbegebieten 
4.7 Inanspruchnahme von Privatgrundstücken (einschließlich Bahnflächen) 
4.8 Notwendigkeit von Gebäudeabrissen 
4.9 stadträumliche Verknüpfungswirkung 
 
5. Wirtschaftlichkeit 
5.1 Kosten 
5.2 Monetarisierter Nutzen 
5.2.1 Veränderung der Betriebskosten 
5.2.2 Veränderung der Fahrzeiten 
5.2.3 Veränderung des Unfallgeschehens 
5.2.4 Veränderung der Lärmbelastung 
5.2.5 Veränderung der Schadstoffbelastung 
5.2.6 Klimabelastung 
5.2.7 Veränderung der Trennwirkung von Straßen 
5.2.8 Veränderung der Flächenverfügbarkeit 
5.3 Nutzen-Kosten-Verhältnis 
 
 
Bewertungsmethode: 
-- (sehr unbefriedigend) 
- (unbefriedigend) 
o (ausgeglichen) 
+ (gut) 
++ (sehr gut) 
 
Jede Hauptvariante / Nullvariante erhält nach Zusammenfassung der Unterkriterien 
für jedes Hauptkriterium eine Bewertung. 
Jedes Hauptkriterium bekommt die gleiche Wichtung. 
 
Die detaillierten tabellarischen Gegenüberstellungen nach Kriterien und Unterkriterien 
befinden sich in Unterlage 10. 
 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 103

10.2. Variantenvergleich anhand der Kriterien mit A usweisung der Vorzugsvariante 

Verkehrsplanung 
 
Anhand des verfügbaren Arbeitsstandes der GVP 2025 mit Stand Sommer 2009 wird 
eine Querschnittsbelastung bei der TVO-Ostvariante zwischen 25.000 - 30.000 
Kfz/Werktag ermittelt. Für die TVO-Westvariante wird eine Querschnittsbelastung 
zwischen 20.000 - 25.000 Kfz/Werktag prognostiziert. 
 
Die im Vergleich zu einem westlichen Linienverlauf höhere Querschnittsbelastung auf 
der Ostseite resultiert u.a. aus einer höheren Leistungsfähigkeit der gemeinsamen 
Knotenpunkte mit der B1/ B5 – B 158 Märkische Allee und An der Wuhlheide - Spind-
lersfelder Straße ohne Versatz.  
 
Verbesserungen der Reisezeit werden sich vor allem in der Erreichbarkeit zwischen 
Marzahn und der A 113 ergeben. 
 
Anhand nachfolgender Kriterien werden die Ost- und Westvariante dem Nullfall ge-
genübergestellt und bewertet. 
 
Streckenbelastung und -auslastung 
Die im Prognosenullfall sehr hohe Be-/Auslastung der Köpenicker Straße und der 
Köpenicker Allee nimmt bei der Variante Ost und dem Vollknotenpunkt zur B 158 
Märkische Allee und den Anbindungen der Alfelder Straße sowie des Balzerweges 
auf der Köpenicker Straße deutlich ab. Mit der Verkehrsverlagerung zur TVO können 
die gewonnenen Leistungsfähigkeitskapazitäten auf der Köpenicker Straße u.a. für 
die städtebauliche Nachverdichtung im Raum Biesdorf genutzt werden. 
Bei der Westvariante ist aufgrund der Ausrichtung der Nord-Süd-Ströme, dem Um-
wegfaktor und der eingeschränkten Leistungsfähigkeit der beiden Hauptknotenpunk-
te die Auslastung der TVO im Vergleich zur Ostvariante geringer. 
 
Entlastungs- und Verlagerungswirkungen 
Aufgrund der hohen Auslastung der TVO Ost ist eine hohe Entlastung der Köpeni-
cker Straße nachweisbar. Eine Entlastung, wenn auch vergleichsweise geringer, ist 
ebenso für die Straße Am Tierpark und die Treskowallee nachweisbar. Eine klein-
räumige Bündelung über beide Wuhlequerungen bringt Entlastung auch für die 
Chemnitzer Straße. 
Im Bereich der Alfelder Straße und des Balzerweges nimmt die Belastung zu. 
Die Entlastungs- und Verlagerungswirkungen treten im Vergleich zur Prognosenullva-
riante / TVO Ost nicht auf. 
 
Verbindungs- und Erschließungsqualität 
Über die vorhandene Verkehrsinfrastruktur wird die tangentiale Verbindung in einer 
eingeschränkten Verkehrsqualität (mit regelmäßigen Stauerscheinungen) sicherge-
stellt. Mit der TVO Ost wird eine höherwertige und leistungsfähige Tangentialverbin-
dung entlang des BAR geschaffen, welche die Bezirke Treptow-Köpenick und Mar-
zahn-Hellersdorf miteinander verbindet und die Verkehrserschließung der angren-
zenden Stadträume deutlich verbessert. Das trifft auch auf die Westvariante zu, al-
lerdings ist diese  aufgrund der Versatzverkehre an der Straße „An der Wuhlheide“ 
und B1/5 aber weniger leistungsfähig als die Ostvariante. 
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Wechselwirkung mit anderen Maßnahmen 
Die TVO hat aufgrund ihrer Verkehrsverlagerungseffekte Auswirkungen auf die in der 
Planung befindliche SOV in Schöneweide und Ost-West-Trasse am Bhf. Köpenick. 
Sie stellt allerdings diese Maßnahmen nicht in Frage. 
 
Reisezeitersparnisse 
Aufgrund leistungsfähiger und weniger Knotenpunkte nimmt die Qualität des Ver-
kehrsablaufes zu und die benötigte Reisezeit im untersuchten Netz sinkt. Für die 
Westvariante trifft das mit Einschränkungen zu, denn die Qualität des Verkehrsablau-
fes an den beiden versetzt ausgeführten Hauptknotenpunkten bewirken nur eine teil-
weise Verbesserung zum heutigen Zustand. 
 
Verkehrssicherheit 
Die gegenwärtig dichte Fahrzeugfolge und nur eingeschränkte Querungsmöglichkei-
ten stellen ein hohes Gefährdungspotenzial auch für Fußgänger/ Radfahrer dar. Mit 
der Verkehrsverlagerung nimmt das Gefährdungspotenzial auf den entlasteten Stra-
ßen im Untersuchungsraum ab. 
 
Raumnutzungspotenzial 
Im Prognosenullfall sind keine Möglichkeiten einer grundlegenden Verbesserung vor-
handen. Mit der Verkehrsabnahme auf den entlasteten Straßen kann die Fläche neu 
genutzt werden (z.B. Anlagen für nichtmotorisierte Verkehrsteilnehmer – Querungs-
hilfen, Angebotsstreifen). 
 
Lärmbelastung 
Die hohe Verkehrsbelastung bewirkt eine hohe Lärmbelastung bis zu 75 dB(A) tags-
über auf der Köpenicker Straße. Mit der Verkehrsabnahme auf den entlasteten Stra-
ßen geht eine spürbare Abnahme des Lärmpegels um bis zu 3 db(A) einher. 
Entlang der TVO besteht die zwingende Notwendigkeit zum Lärmschutz. 
 
Trennwirkung von Straßen 
Eine Fahrbahnquerung z.B. der Köpenicker Straße ist z.Zt. nur mit hohen Wartezei-
ten möglich. Mit der Verkehrsabnahme auf den entlasteten Straßen entstehen größe-
re Zeitlücken für Fahrbahnquerungen, die Trennwirkung nimmt ab. 

 
  
Im Fazit bringt die TVO-Westvariante auch Verkehrsverlagerungen/-entlastungen, 
aber nicht in der Konsequenz wie eine östliche Linienführung. Deshalb sind die posi-
tiven verkehrlichen Effekte der TVO-Ostvariante stärker ausgeprägt wie bei der 
TVO-Westvariante.  
 
Die TVO-Ostvariante schneidet beim Vergleich deutlich besser ab und wird deshalb 
als Vorzugsvariante empfohlen. 
 
Straßenplanung 
 
Streckenlänge 
Als erstes Unterkriterium der Straßenplanung wird die Streckenlänge betrachtet. Da-
bei ist die Trassenlänge der V Ost 1 – Variante Ost mit 6.380 m gegenüber der V 
West 1 – Variante West mit 6.865 m die kürzeste Trassenlänge, die Nullvariante ist 
mit 7.920 m die umfangreichste. 
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Linienführung / Trassierung 
Die Nullvariante schneidet durch den Versatz über die Straße An der Wuhlheide, die 
abknickende Linienführung im Bereich Bahnhof Wuhlheide und durch den Versatz 
über die B1/B5 zur Märkischen Allee am schlechtesten ab. Auch die Westvariante hat 
wegen der großen Versätze Nachteile gegenüber der Ostvariante. 
 
Höhenzwangspunkte / Gradientengestaltung 
Durch die überwiegend ebenerdige Höhenlage und die Querung der gleichen 
Zwangspunkte ergeben sich bezogen auf diese Kriterium kaum Unterschiede der un-
tersuchten Varianten. 
 
Führung der Fußgänger und Radfahrer / Verknüpfung mit dem Wegenetz 
Die Nullvariante schneidet hier wegen des Fehlens eines gesonderten Radwegs an 
der Köpenicker Allee (Ost) und fehlender Radverkehrsanlagen in der Köpenicker 
Straße im Siedlungsgebiet am schlechtesten ab. Auch der hohe Verknüpfungsgrad 
des vorhandenen Gehwegenetzes kann diese Beurteilung nicht verbessern. 
Bei der Ostvariante wird durch den Neubau eines durchgehenden, straßenbegleiten-
den gemeinsamen Geh- / Radweg ein hoher Verknüpfungsgrad mit dem vorhande-
nen Wegenetz östlich des BAR erzielt. Die Anbindung an das westlich der Bahn lie-
gende Wegenetz erfolgt über die Köpenicker Allee (West) und die Wegeverbindung 
südlich der U5 sowie die optionale Straße am Heizhaus. Insgesamt betrachtet 
schließt die Hauptvariante Ost am besten ab. 
 
Die Hauptvariante West erzielt durch ihre westliche Lage einen geringeren Verknüp-
fungsgrad mit dem vorhandenen Wegenetz östlich des BAR. Weiter nördlich der Kö-
penicker Allee sind alle weiteren Anbindungen nur mit hohem baulichen Aufwand 
möglich (Entfernung zum westlichen Straßennetz und Höhenlage). Zur Anbindung 
der Wegeverbindung südlich der U5 ist eine Rampe erforderlich. 
Auch die gute Anbindung des FEZ und der Köpenicker Allee (West) kann die 
schlechte Gesamtbewertung in diesem Kriterium nicht ändern. 
 
Anzahl der Knotenpunkte 
Mit insgesamt 33 Knotenpunkten schneidet die Nullvariante deutlich schlechter als 
beide anderen Varianten mit 5 Knotenpunkten in der Ostvariante und 7 Knotenpunk-
ten in der Westvariante ab. 
 
Anbindungen an die TVO im Süden (Spindlersfelder Straße) bzw. im Norden (Märki-
sche Allee) 
Nur die Hauptvariante Ost verfügt über eine Direktanbindung im Süden (mit einem 
Knotenpunkt An der Wuhlheide / Spindlersfelder Straße) und im Norden (mit einem 
Knotenpunkt B1/B5 / Märkische Allee). 
Somit ist sie gegenüber den anderen Varianten mit ihren großen Versatzverkehren in 
den Anschlussbereichen klar die beste Variante. 
 
Realisierung in Bauabschnitten 
Insbesondere der Anschluss des nördlichen Bauabschnittes der Hauptvariante Ost 
an das geplante EÜ-Bauwerk über die Fernbahnstrecke Berlin – Frankfurt Oder und 
somit an die Köpenicker Allee, ermöglicht eine sinnvolle Realisierung in Bauabschnit-
ten. 
Bei der Hauptvariante West muss bei einer Inbetriebnahme nur des nördlichen Ab-
schnittes (nördlich S-Bahnhof Wuhlheide) der Verkehr zunächst vom Norden her 
kommend mit dem beschrankten Bahnübergang den BAR queren und dann scharf 
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rechts abbiegend über das geplante EÜ-Bauwerk (Fernbahnstrecke Berlin – Frank-
furt Oder) geführt werden. Augrund der beschränkten Durchlassfähigkeit schneidet 
die Hauptvariante West bei der Realisierung von Bauabschnitten wesentlich schlech-
ter ab. 
 
Natur- und Umweltplanung 
Es wurde anhand der verschiedenen Unterkriterien der Schutzgüter (Hauptkriterien) 
ein Variantenvergleich durchgeführt. Folgende Hauptkonfliktpunkte sind zu nennen, 
wobei aufgrund ihrer Dauerhaftigkeit ausschließlich anlage- und betriebsbedingte 
Auswirkungen aufgeführt sind. Baubedingte Auswirkungen sind temporären Charak-
ters und werden im Rahmen dieses Gutachtens nicht zum Variantenvergleich der V 
Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante West inkl. der Nullvariante herangezo-
gen. 
 
Schutzgut Mensch, Kultur- und Sachgüter 
Die Nullvariante wird auch zukünftig zu einer erheblichen Beeinträchtigung der 
Wohn- und Freizeitfunktion von Siedlungsflächen entlang der Köpenicker Straße zwi-
schen der Bahnstrecke 6004 und der B 1/B 5 führen. Die V Ost 1 - Variante Ost und 
V West 1 - Variante West tragen zu einer erheblichen Entlastung dieses Straßenab-
schnittes bei, wobei V Ost 1 – Variante Ost zu einem ca. 50%igen Rückgang und V 
West 1 – Variante West zu einem ca. 30%igen Rückgang des Verkehrsaufkommens 
führt. Die V Ost 1 - Variante Ost führt jedoch aufgrund ihrer größeren Nähe zur 
Wohnbebauung im o. g. Bereich zu einer höheren Beeinträchtigung durch Lärm, 
Feinstaub und Abgase als die V West 1 - Variante West, welches aber mit Lärm-
schutzmaßnahmen gemindert werden kann.  
 
Gleiches gilt hinsichtlich der Freizeitfunktion in Bezug zur der Nullvariante sowie der 
V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante West. Die V West 1 - Variante West 
führt zu einer höheren Beeinträchtigung von Kleingärten als die V Ost 1 - Variante 
Ost, da neben den Bereichen östlich der Bahnstrecke 6080 auch Flächen westlich 
dieser Bahnstrecke betroffen sein werden. Ferner werden durch die V West 1 - Vari-
ante West Naherholungsflächen im Bereich des Biesenhorster Sandes und des FEZ 
im Bereich der Wuhlheide direkt in Anspruch genommen bzw. verlärmt, während die 
V Ost 1 - Variante Ost diese Beeinträchtigungen vermeidet. 
 
Weder von der Nullvariante noch von den V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Va-
riante West werden Boden- oder Kulturdenkmäler sowie archäologische Verdachts-
flächen in Anspruch genommen. 
 
Schutzgut Biotoptypen, Flora und Fauna 
Die Nullvariante führt zu keinerlei zusätzlicher Inanspruchnahme von geschützten Bi-
otoptypen oder Lebensräumen wertgebender Tier- und Pflanzenarten. Bei der Um-
setzung der V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante West werden hingegen 
Vegetationsflächen versiegelt und beeinträchtigt, die z. T. wertgebende Lebensräu-
me von geschützten/gefährdeten Tier- und Pflanzenarten sind und teilweise nach § 
26 NatSchG Bln geschützt sind. Die V West 1 - Variante West führt in ihrer Gesamt-
länge zu einer größeren Inanspruchnahme von vegetationsbestandenen Flächen als 
die V Ost 1 - Variante Ost. 
 
Die V West 1 - Variante West führt zu einer höheren Inanspruchnahme als die V Ost 
1 - Variante Ost, was auf die Querung von wertgebenden Waldflächen im Bereich der 
Wuhlheide zurückzuführen ist. Jedoch werden durch die V West 1 - Variante West 
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ca. 7 x mal mehr Flächen als bei V Ost 1 - Variante Ost in Anspruch genommen, die 
als Lebensräume wertgebender Pflanzen- und Tierarten einzustufen sind. Hier ist 
insbesondere der Biesenhorster Sand sowie die nördlich angrenzenden ehemaligen 
und genutzten Randbereiche der Bahnstrecke 6080 sowie des Kreuzes Biesdorf zu 
nennen. 
 
Alle Varianten verlaufen innerhalb eines geplanten Natur- und Landschaftsschutzge-
bietes, bei dem vorrausichtlich Teile des Waldgebietes der Wuhlheide sowie des Bie-
senhorster Sandes und nördlich angrenzender Gebiete als Naturschutzgebiet aus-
gewiesen werden. Die V West 1 - Variante West wird zu einer erheblichen Inan-
spruchnahme und Zerschneidung des zukünftigen Naturschutzgebietes im Bereich 
des Biesenhorster Sandes und des Waldgebietes der Wuhlheide führen, während die 
V Ost 1 - Variante Ost ausschließlich Teile des Waldgebietes der Wuhlheide in An-
spruch nimmt. 
 
Schutzgut Boden 
Die Nullvariante wird zu keinerlei zusätzlicher Flächeninanspruchnahme des Bodens 
führen. Die V West 1 - Variante West führt zu einer deutlich geringeren Inanspruch-
nahme von schutzwürdigen Böden mit der Wertstufe Vorrang1/Vorrang 2 als die V 
Ost 1 - Variante Ost. Hinsichtlich Böden mit der geringeren Wertstufe Vorrang 3 führt 
die V West 1 - Variante West gegenüber der V Ost 1 - Variante Ost zu einer deutlich 
geringeren Flächeninanspruchnahme. 
 
Das o. g. Ergebnis ist als vorläufiger Stand zu betrachten, da dieses Ergebnis haupt-
sächlich auf der überwiegend geringen Bewertung der Böden im Bereich des Bie-
senhorster Sandes zurückzuführen ist. Sollte diese Bewertung, die aus der histori-
schen Nutzung des Biesenhorster Sandes als Militär- und Bahnfläche resultiert, im 
Laufe weiterer Untersuchungen falsifiziert werden, ist eine andere Bewertung vorzu-
nehmen und damit die Rangfolge der V Ost 1 - Variante Ost und der V West 1 - Vari-
ante West zu prüfen. 
 
Schutzgut Wasserhaushalt 
Alle Varianten queren Trinkwasserschutz-Zonen des Wasserwerks Wuhlheide, wobei 
lediglich die V West 1 - Variante West zu einer Inanspruchnahme der Schutzzone II 
führen würde. Somit weist die V West 1 - Variante West gegenüber der V Ost 1 - Va-
riante Ost und der Nullvariante deutliche Nachteile auf. Die Inanspruchnahme der 
Schutzzonen IIIA und IIIB durch die V Ost 1 - Variante Ost und die V West 1 - Varian-
te West sind als gleichwertig einzustufen. 
 
Die Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers gegenüber dem Eintrag von 
Schadstoffen ist bei der Nullvariante als sehr gering einzustufen, da während der Be-
triebsphase weiterhin bereits versiegelte Flächen genutzt werden. Die V West 1 - Va-
riante West führt zu einer deutlich höheren Inanspruchnahme von Flächen mit sehr 
hoher Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwassers als die V Ost 1 - Variante 
Ost, während bei Flächen mit hoher Verschmutzungsempfindlichkeit des Grundwas-
sers von der V Ost 1 - Variante Ost eine erheblich höhere Inanspruchnahme zu er-
warten ist. 
 
Schutzgut Klima / Luft 
Die Nullvariante führt zu keiner Veränderung des Status-quo. Die V Ost 1 - Variante 
Ost führt zu einer stärkeren Inanspruchnahme von Grün- und Freiflächen mit sehr 
hoher stadtklimatischer Bedeutung als die V West 1 - Variante West, während sie 
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deutlich geringere Flächen der Einwirkbereiche von Kaltluftentstehungsgebieten als 
die V West 1 - Variante West quert. Die V Ost 1 - Variante Ost nimmt ferner größere 
Flächen von klimatisch günstigen Siedlungsräumen als die V West 1 - Variante West 
in Anspruch. 
 
Orts- und Landschaftsbild 
Eine Veränderung des Landschaftsbildes wird bei der Nullvariante durch Beibehal-
tung des Status-quo nicht auftreten. Die V West 1 - Variante West führt zu einer er-
heblich höheren Inanspruchnahme von Flächen mit sehr hoher Schutzwürdigkeit des 
Landschaftsbildes als die V Ost 1 - Variante Ost, während sich dieses Verhältnis hin-
sichtlich von Flächen mit hoher Schutzwürdigkeit umkehrt. 
 
 
Stadtplanung  
Beeinträchtigung des Ortsbildes 
Hauptverkehrsstraßen haben mit ihrer Breite, ihrer baulichen Gestaltung und ihrer 
Belegung Einfluss auf das Ortsbild. Zäsurbildungen und Trennwirkungen auf räum-
lich-funktionale Verflechtungen beeinträchtigen das Ortsbild negativ. 
Die Nullvariante bewirkt eine starke Zäsurbildung durch die hohe Verkehrsdichte, 
sowie eine starke Trennwirkung auf die räumlich-funktionalen Verflechtungen inner-
halb des Wohngebietes Biesdorf-Süd, während durch die Trassenführung parallel 
zum bzw. auf dem bestehenden Bahndamm sowohl bei der V Ost 1 - Variante Ost, 
als auch bei der V West 1 - Variante West keine Zäsurbildung bzw. Schneisen- oder 
Trennwirkung entstehen wird. 

 
 

Beeinträchtigung von empfindlichen Nutzungen  
Schulen, Kitas, Friedhöfe, Pflegeheime etc. sind empfindliche Nutzungen, da sie Nut-
zungen mit einem höheren Ruhebedürfnis sind, bzw. ihre Nutzer durch ein hohes 
Verkehrsaufkommen aufgrund ihrer beeinträchtigten körperlichen Verfassung beson-
ders gefährdet sind (z.B. Kinder, Senioren, Behinderte). Die Nullvariante, die ein 
Wohngebiet mittig durchquert, gefährdet die Schulwegsicherheit, beeinträchtigt den 
nahe gelegenen Kindergarten und die Seniorenwohnanlage, während beide TVO-
Varianten mit ihrer Lage am Rande Biesdorf-Süds solche Nutzungen nicht beein-
trächtigen. 

 
 

Beeinträchtigung von Gebieten mit Erholungsfunktion 
Hauptverkehrsstraßen belasten mit ihren Lärmemissionen sowie mit ihrer Barriere-
wirkung berührte Erholungsgebiete in starkem Maße.  
Die Nullvariante zerschneidet die Wuhlheide und beeinträchtigt somit deren Erho-
lungsfunktion. Die Beeinträchtigung der Erholungsfunktion des FEZ-Geländes 
(Rückbau Parkeisenbahn), des Biesenhorster Sandes, und des Tierparks ist bei der 
V West 1 - Variante West erheblich, während die V Ost 1 - Variante Ost keine Beein-
trächtigung von Gebieten mit Erholungsfunktion bewirkt. 

 
 

Beeinträchtigung von Wohngebieten durch Lärm 
Die Lebensqualität der Bewohner im Umfeld von Hauptverkehrsstraßen wird einer-
seits durch den Lärm dieser Straßen, andererseits aber auch durch Abgas-
Emissionen beeinflusst. In Abhängigkeit von der Entfernung zur Emissionsquelle ver-
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ringert sich diese Belastung. Detailliertere Bewertungen trifft hierzu die Umweltpla-
nung.  
Die Nullvariante stellt eine erhebliche Lärmbeeinträchtigung von beiderseits gelege-
nen Wohngebieten dar. Bei beiden Planungsvarianten ist die Bündelung von Lärm-
emissionen  der Straße mit denen der Bahn positiv zu bewerten, während die Lärm-
belastung des Wohngebietes Biesdorf-Süd durch beide Varianten ähnlich hoch sein 
wird. Da jedoch die Entlastung der Bewohner an der Köpenicker Straße von Lärm 
und Durchgangsverkehr mit der V West 1 - Variante West geringer ist, als mit der V 
Ost 1 - Variante Ost, ist die westliche Variante bezüglich des Themas Lärm als un-
günstiger einzustufen, als die östliche Variante. 

 
 

Bedeutung für die Erschließung von Wohngebieten 
Hauptverkehrsstraßen dienen nicht nur der Führung des übergeordneten Verkehrs. 
Sie haben auch – gerade wenn sie als Stadtstraßen ausgeführt werden – hohe Be-
deutung für die Erschließung benachbarter Wohngebiete. 
Die Nullvariante bewirkt eine sehr gute Erschließung des Wohngebietes Biesdorf-
Süd und benachbarter Wohngebiete, hat aber keine Bedeutung für die Anbindung 
und Erschließung von Karlshorst. Beide Planungsvarianten haben durch ihre gleich 
auszubildenden Anbindungen ans Nebennetz hohe Bedeutung für die Anbindung und 
Erschließung des Wohngebietes Biesdorf-Süd und geringe Bedeutung für die Anbin-
dung und Erschließung von Karlshorst. 
 

 
Bedeutung für die Erschließung von Gewerbegebieten 
Die TVO hat eine große Bedeutung für die verbesserte Erschließung des Ost- und 
Südostraums Berlins und für die Anbindung der hier gelegenen Gewerbegebiete an 
den künftigen Flughafen BBI.  
Das Gewerbegebiet Piepertswinkel (Innovationspark) wird sowohl durch die Nullvari-
ante, als auch durch die V Ost 1 - Variante Ost gut angebunden, während die V West 
1 - Variante West wenig Bedeutung für die Anbindung / Erschließung von größeren 
Gewerbegebieten im Umfeld besitzt. Die Anbindung der Gewerbegebiete Marzahns 
an den Südostraum Berlins ist über die durchgängige östliche Variante entschieden 
besser, als über die westliche  Variante mit ihren Versatzen. 
 
 
Inanspruchnahme von Privatgrundstücken (einschließlich Bahnflächen) 
Bei Straßenneubaumaßnahmen ist der Ankauf von Privatgrundstücken notwendig. 
Die V West 1 - Variante West verläuft in weiten Abschnitten auf dem Gelände der DB 
AG. Für die Nullvariante werden nur ohne Straßenausbau keine privaten Grundstü-
cke in Anspruch genommen. Für die V Ost 1 - Variante Ost sind Grundstückskäufe 
im Bereich Schlochauer Straße/ Vorstadtweg notwendig. Weiterhin wird für diese Va-
riante notwendig, Gartenland in den Bereichen Alfelder Straße / Klara-Schabbel-
Straße sowie Schlochauer Straße aufzukaufen. 

 
 

Notwendigkeit des Abrisses von Gebäuden und anderen baulichen Anlagen 
Gebäudeabrisse im Zusammenhang mit Straßenneubaumaßnahmen bewirken ne-
ben einer Erhöhung der Kosten auch eine verstärkte Unzufriedenheit der betroffenen 
Bewohner bzw. Eigentümer und somit ggf. höhere Widerstände. Für die Nullvariante 
ist kein Gebäude- und Anlagenabbruch notwendig, während bei der V Ost 1 - Varian-
te Ost der Abriss von Wohngebäuden im Bereich Schlochauer Straße / Vorstadtweg 
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notwendig wird. Bei der V West 1 - Variante West wird kein Gebäudeabbruch not-
wendig. Es besteht jedoch die Notwendigkeit der Verlagerung der FEZ-
Parkeisenbahn auf einer Länge von ca. 800 Metern. 

 
 

Stadträumliche Verknüpfungswirkung 
Durchgängige gerade geführte Hauptverkehrsstraßen haben neben ihrer verkehrli-
chen Bedeutung auch eine stadträumliche Verknüpfungsfunktion, da die Wahrneh-
mung der Stadt als Ganzes, ihrer Teile und ihrer Verbindung untereinander über das 
Straßennetz bzw. das Netz des schienengebundenen Nahverkehrs erfolgt. 
Die stadträumliche Verknüpfungswirkung ist bei der Nullvariante am geringsten, da 
die Köpenicker Straße nicht als übergeordnete Hauptnetzstraße geeignet ist und 
dementsprechend nicht als solche wahrgenommen wird. Bei der V Ost 1 - Variante 
Ost besteht eine gute stadträumliche Verknüpfungswirkung durch die Verbindung der 
bestehenden Abschnitte der TVO im Norden und im Süden sowie die Verbindung der 
Ortsteile Köpenick, Karlshorst, Biesdorf und Marzahn. Des Weiteren ist die gute An-
bindung des S-Bahnhofes Wuhlheide mit seiner großräumigen Einzugsbereich zu 
nennen. Die V West 1 - Variante West bewirkt ebenso eine Verbindung der Ortsteile 
Köpenick, Karlshorst und Friedrichsfelde, hat jedoch eine geringere stadträumliche 
Verknüpfungswirkung als die V Ost 1 - Variante Ost, da ungünstigere Verbindungen 
in Richtung Marzahn bestehen. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Innerhalb der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung erfolgte eine Gegenüberstellung der 
voraussichtlichen Kosten bei beiden Hauptvarianten (Ost / West) und des monetari-
sierbaren voraussichtlichen Nutzens. Die Grundlage bildete die EWS (Empfehlungen 
für Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen an Straßen). 
 
Ermittelt wurde das Nutzen-Kosten-Verhältnis unter Inanspruchnahme der Verkehs-
umlegungs-Software, mit der auch die Planfälle bearbeitet wurden. 
 
Die voraussichtlichen Investitionskosten der Hauptvarianten Ost / West basieren auf 
einer Kostenschätzung. 
Für die Hauptvariante Ost wurden etwa 38 Mio EUR und für die Hauptvariante West 
etwa 46 Mio EUR ermittelt. Damit kostet die Westvariante im Vergleich zur Ostvarian-
te etwa 8 Mio Euro mehr. Hinzu kommt der Umstand, dass durch einen vergleichs-
weise höheren Umwegfaktor (Versatzverkehre) und eine eingeschränktere Leis-
tungsfähigkeit insbesondere der Hauptknotenpunkte mit der B1/B5 (Gensinger Stra-
ße) im Norden und in der Straße „An der Wuhlheide“ im Süden die Verkehrsbelas-
tung der Westvariante im Querschnitt geringer als die Verkehrsnachfrage auf der öst-
lichen Vorzugsvariante ausfällt. 
 
Die Investitionskosten wurden entsprechend der einzelnen Gewerke und Abschrei-
bungszeiträume in Jahreswerte umgewandelt und mit dem jährlichen Unterhaltungs-
aufwand additiv verknüpft. 
 
Das erfolgte für zwei Zustände, für den Vergleichs-/Nullfall (Prognosenetz 2025 ohne 
TVO) und den Planfall (Prognosenetz 2025 mit TVO). 
 
Anhand des ermittelten Nutzen-Kosten-Verhältnisses (NKV) sind beide Planfälle 
volkswirtschaftlich gerechtfertigt. 
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Für die TVO-Ostvariante ist das NKV deutlich höher (7,73:1) als für die TVO- West-
variante (3,88:1). Dementsprechend wurde anhand dieses Bewertungskriteriums die 
TVO-Ostvariante als Vorzugsvariante empfohlen. 
 
Der Nutzen dieser Infrastrukturmaßnahme resultiert vorrangig aus den Einsparungen 
an Fahrzeiten und Betriebskosten im betrachteten Netz. Speziell widerspiegelt sich 
darin der Einfluss dieser Maßnahme auf die tangentialen Verkehrsbeziehungen zwi-
schen den Stadtbezirken Marzahn-Hellersdorf, Lichtenberg und Treptow-Köpenick. 
 
Durch die direkten / gemeinsamen Knotenpunkte und die damit geradlinige Führung 
der Hauptströme profitiert insbesondere die Ost-Variante durch geringere Fahrzeiten 
und Betriebskosten. 
 
Die höheren Belastungen durch die Versatzverkehre finden sich in der West-Variante 
auch in den Schadstoff- und CO2-Belastungen wider. 
 
In der Einzelkomponente Lärmbelastung wurde eine Verbesserung nachgewiesen. 
Durch die Verkehrsverlagerungen nimmt die Anzahl der betroffenen Anwohner bei 
beiden Varianten ab. 
 
Der geringere Nutzen bei der Komponente Unfallgeschehen ist dem Umstand ge-
schuldet, dass u.a. auf dem Balzerweg und auf der Alfelder Straße bedingt durch ihre 
Verknüpfungen an die TVO eine deutliche Verkehrszunahme zu verzeichnen sein 
wird. Im Vergleichsfall, d.h. ohne TVO, fallen diese beiden Straßen im Netzmodell 
überhaupt nicht auf. 
 
Bei der vorliegenden Wirtschaftlichkeitsuntersuchung wurden die Streckenattribute 
Gehwegbreite und Radwegbreite nicht berücksichtigt, da zum Zeitpunkt der Erarbei-
tung dieser Untersuchung noch nicht gesichert angenommen werden konnte, welche 
Veränderungen im Rad- und Gehwegenetz nach der Realisierung der Straßenbau-
maßnahme TVO vorgenommen werden. 
 
Zusammengefasst kann festgestellt werden, dass die Maßnahme TVO zwischen der 
B1/B5 und der Straße „An der Wuhlheide“ unter der Annahme des verwendeten Ar-
beitsstandes der Verkehrsbelastung Prognose 2025 und der geschätzten Investiti-
onskosten eine nach EWS wirtschaftlich vertretbare Maßnahme darstellt. 
 
Dieser Punkt liegt ausführlich als gesonderte Unterlage 12 vor. 
 

10.3. Abschließende Empfehlung der Vorzugsvariante 
Aus verkehrsplanerischer und straßenplanerischer Sicht sprechen insbesondere die 
geringeren Entlastungseffekte der Westvariante, die umfangreichen Versatzverkehre, 
die komplizierten Knotenpunkte, die längeren Baustrecke, die zusätzlichen Querung 
des BAR bei den Straßenanschlüssen und die höheren Baukosten gegen die West-
variante. Kurzum ist die kürzeste Verbindung von A nach B die effektivste, günstigste 
und auch kostengünstigste Variante. 
 
Aus stadtplanerischer Sicht ist die Ostvariante gegenüber der Westvariante 
vorteilhafter für die stadträumliche Verknüpfungswirkung im Berliner 
Ostraum, für die Anbindung von Gewerbegebieten und für die Entlastung der 
Bewohner Biesdorf-Süds vom Durchgangsverkehr. Außerdem werden mit dieser 
Variante keine Gebiete mit Erholungsfunktion beeinträchtigt. Diese 
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Unterkriterien wiegen die Eingriffe und den größeren Aufwand bei notwendigem 
Grundstückskauf und Gebäudeabriss für die Ostvariante gegenüber der 
Westvariante auf. Aus stadtplanerischer Sicht wird somit die Ostvariante als Vor-
zugsvariante empfohlen. 
 
Aus Sicht der Natur- und Umweltplanung erweist sich die Nullvariante als Vorzugs-
variante .  
Dies resultiert aus der Nutzung der bestehenden Trasse, die mit Ausnahme des 
Schutzgutes Mensch die geringsten Beeinträchtigungen hervorruft. Hinsichtlich des 
Schutzgutes Kultur- und Sachgüter unterscheiden sich die Nullvariante sowie die V 
Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante West nicht, da keine Bodendenkmäler 
oder archäologischen Denkmäler in Anspruch genommen werden. 
 
Die V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante West sind hinsichtlich ihrer Aus-
wirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Flora und Fauna, Boden, Wasserhaushalt, 
Luft/Klima sowie Orts- und Landschaftsbild unterschiedlich zu beurteilen. 
 
In der Summe aller Schutzgüter (Unterkriterien) wird die V Ost 1 - Variante Ost  als 
die zweigünstigste Lösung  eingestuft, da sie insbesondere hinsichtlich des Schutz-
gutes Flora und Fauna deutlich geringere Beeinträchtigungen als die V West 1 - Va-
riante West  hervorruft. Die V West 1 - Variante West  wird als ungünstigste Lösung 
eingestuft, was insbesondere hinsichtlich der Schutzgüter Flora und Fauna, Wasser-
haushalt und Landschaftsbild gilt. 
 
 
Bei der Wertung des Kriteriums der Wirtschaftlichkeit haben sich anhand des ermit-
telten Nutzen-Kosten-Verhältnisses (NKV) beide Planfälle als volkswirtschaftlich ge-
rechtfertigt erwiesen. 
 
Für die TVO-Ostvariante ist das NKV jedoch deutlich höher (7,73:1) als für die TVO- 
Westvariante (3,88:1). Dementsprechend wird anhand dieses Bewertungskriteriums 
die TVO-Ostvariante als Vorzugsvariante empfohlen. 
 
 
In der Summe aller Kriterien wurde sehr eindeutig  und mit großem Abstand die Ost-
variante  als Vorzugsvariante ermittelt. 
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11. Planung der Vorzugsvariante 

11.1. Fachplanerische Hinweise  
 
Verkehrsplanung 
Im Rahmen der fachlichen Auseinandersetzung mit den Verkehrsströmen im gewähl-
ten Untersuchungsraum, den räumlichen Rahmenbedingungen und städtebaulichen 
Entwicklungspotenzialen werden für die Planung der Vorzugsvariante nachfolgende 
Hinweise gegeben. 
 
Aus östlicher Richtung wird die Anbindung der Alfelder Straße, des Balzerweges und 
der Köpenicker Straße am S-Bahnhof Wuhlheide empfohlen, aus westlicher Richtung 
die Anbindung der Köpenicker Allee und optional der Straße Am Heizhaus. Weitere 
Anbindungen westlicher Gebiete in Höhe der U-Bahn-Linie U5 an die TVO bergen die 
Gefahr einer parallelen Entlastungsachse zur nördlich verlaufenden B1/ B5 in sich, 
da bisher beide Siedlungsräume (Tierpark und Bisdorf) durch den BAR räumlich ge-
trennt sind und sollten deshalb nicht weiter verfolgt werden. 
 
Zur Gewährleistung einer hohen Qualität des Verkehrsablaufes werden an den TVO-
Knotenpunkten separate Abbiegespuren für die einzelnen Verkehrsströme empfoh-
len. 
 
Aus verkehrlicher Sicht wird die Bildung von zwei größeren Abschnitten im Trassen-
verlauf der TVO anstelle von mehreren kleineren Abschnitten empfohlen.  
Abschnitt 1 führt von der B1/ B5 zum Knotenpunkt mit der Köpenicker Straße am 
Bahnhof Wuhlheide, Abschnitt 2 vom Bahnhof Wuhlheide zur Straße An der Wuhl-
heide mit Anschluss an die vorhandene Spindlersfelder Straße. 
 
Der Abschnitt zwischen der B1/B5 und dem S-Bahnhof Wuhlheide könnet für die mit 
Durchgangsverkehr hoch belastete Köpenicker Straße bereits eine beträchtliche Ent-
lastung bringen. 
 
Eine Verkürzung der Bauabschnitte würde insbesondere in der Alfelder Straße und 
Balzerweg zu einer verkehrlichen Sogwirkung führen, die das Verkehrsaufkommen / -
belastung in diesen Straßen stärker als notwendig erhöhen würde und wird deshalb 
verworfen. 
 
 
Straßenplanung 
Die Trasse bindet mit einem vierten Knotenarm direkt an den Knotenpunkt An der 
Wuhlheide/Spindlersfelder Straße an. Die Trassenführung der Vorzugsvariante, V 1 
Ost – Variante Ost, orientiert sich dann weitestgehend am BAR und verläuft dement-
sprechend am östlich gelegenen Rand des BAR bzw. der Grundstücksgrenze der DB 
AG. Die Kurvenradien auf der Strecke liegen zwischen R=1000 m bis R=100 m. Der 
nördliche Anbindepunkt der TVO an den vorhandenen Knoten B1/B5 erfolgt mit ei-
nem Radius von ca. R=80 m. Die Zwangspunkte, wie Gleisverbindungskurven, Stre-
ckengleise der DB AG, der S-Bahn und der U-Bahn werden mithilfe von Eisenbahn-
überführungsbauwerken (EÜ) oder Straßenüberführungsbauwerken (SÜ) gequert. 
Die maximalen Längsneigungen der An- bzw. Abrampungen für die Brückenbauwer-
ke liegen zwischen 4 % und 6 %, wobei die Anteile mit 6 % nur auf sehr kurzen Ab-
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schnitten auftreten, da sie durch die Tangentenausrundungen abgefangen werden. 
Zur Vermeidung von Pendelrinnen bei der geplanten geschlossenen Straßenentwäs-
serung wurde auf der Strecke eine Mindestlängsneigung von 0,5 % eingehalten (Un-
terlage 11). 
 
Wie unter Kap. 9.2.6 beschrieben, wurde ein zweistreifiger Querschnitt mit einer 
Fahrbahnbreite von 6,50 m gewählt. Die östlich gelegenen Randbereiche, bestehend 
aus Sicherheitsstreifen, gemeinsamen Geh- und Radweg und Bankett variieren auf 
der Gesamtstrecke hinsichtlich der Breite des Sicherheitsstreifens (1,00 m Breite oh-
ne Vorhandensein von Lärmschutzeinrichtungen und 2,00 m Breite mit Lärmschutz-
einrichtungen) in der Gesamtbreite zwischen 12,50 m bzw. 13,50 m. Bauwerke und 
Stützwände, besonders im Bereich der U 5 Querung, werden mit Lärmschutzeinrich-
tungen versehen, welche auf der Brückenkappe bzw. Stützwand angebracht werden. 
In diesen Siedlungsbereichen wird es auch erforderlich, entlang der Stützwände ent-
sprechende Erschließungsstraßen- und –wege zu verlegen. 
 
In die Lagepläne (Unterlage 11) wurden alle Vorzugslösungen der Knotenpunkte mit 
ihren Fahrstreifenaufweitungen und den aus der Verkehrsuntersuchung ermittelten 
notwendigen Aufstelllängen eingearbeitet. 
 
Der Trassenverlauf führt vorwiegend durch unbebautes Gebiet. Dort wo Grundstücke 
berührt oder zerschnitten werden, z. B. Neuanschluss der Köpenicker Allee an die 
TVO, erhalten die Grundstücke neue Zufahrten.  
 
Für den an der geplanten TVO geführten Geh- und Radweg sind entlang der Trasse, 
wie z. B. am Hadubrandweg, Geraldweg und Arnfriedweg Anbindungen der vorhan-
denen Wege für Fußgänger und Radfahrer vorgesehen. Neue Querungsmöglichkei-
ten der TVO in Form von Fußgänger- Radfahrertunneln entstehen an der Scha-
ckelsterstraße und in Höhe Weißenhöher Straße. Es ist weiterhin vorgesehen, den 
Rad- und Fußgängerverkehr an der Schlochauer Straße von der TVO abgesetzt und 
durch die Schlochauer Straße bis zur Weißenhöher Straße zu führen.  
 
Umweltplanung 
Bei der Vorzugsvariante ist darauf zu achten, dass gegenüber den bau-, anlage- und 
betriebsbedingten Auswirkungen besonders sensible Bereiche nicht oder nur unter 
Beachtung von Meidungs-, Minderungs- und Schutzmaßnahmen genutzt werden. 
Dazu sind insbesondere die Wohn- und Kleingartenflächen in Biesdorf zu rechnen, 
die eine hohe Bedeutung hinsichtlich Wohn- und Freizeitfunktion besitzen.  
 
Die folgenden Aussagen hinsichtlich Notwendigkeit, Lage und Umfang von Lärm-
schutzmaßnahmen beruhen nicht auf konkreten Prognosedaten und stellen lediglich 
Erfahrungswerte aus vergleichbaren Projekten dar. Genauere Aussagen bedürfen 
einer vertiefenden Berechnung im Rahmen eines schalltechnischen Gutachtens. 
 
Anhand der Trassenführung der V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante West 
ist während der Betriebsphase aufgrund des prognostizierten Kfz-Verkehrs in den 
Siedlungsbereichen zwischen der Bahnstrecke 6004 und der B 1/ B 5 eine Über-
schreitung von Tag- und oder Nachtwerten der 16. BImSchV nicht auszuschließen. 
Dies gilt insbesondere für die Bereiche östlich der V Ost 1 - Variante Ost sowie in ge-
ringerem Maße östlich der V West 1 - Variante West. Die Bereiche westlich der o. g. 
Varianten weisen eine ausreichende Entfernung zur V Ost 1 - Variante Ost und V 



Tangentiale Verbindung Ost (TVO)  
Abschnitt zwischen Straße An der Wuhlheide und B1/B5 in Berlin 
Erläuterungsbericht  
Unterlage 1 

  

 
 

 

T:\09_210_TVO_Nord_Machbarkeit\02Vorplanung\U01_EB\EB\100316_EB\100330_EB_Ferber.doc Seite 115

West 1 - Variante West auf, so dass davon auszugehen ist, dass eine Überschrei-
tung von Tag- und oder Nachtwerten der 16. BImSchV nicht zu erwarten ist. 
 
Eine Summenpegelbetrachtung wurde bisher nicht durchgeführt. Es ist davon auszu-
gehen, dass östlich der Bahnstrecke 6080 zwischen der Bahnstrecke 6004 und der B 
1/ B 5 entlang des östlichen Siedlungsbereiches von Biesdorf die Notwendigkeit von 
Lärmschutzwänden gegeben ist. Aussagen, ob neben dieser aktiven Lärmschutz-
maßnahme auch passiver Lärmschutz notwendig ist, sind im Rahmen dieser Studie 
nicht leistbar. Es wird eine generelle Höhe der Lärmschutzwände von ca. 4 m ange-
nommen. 
 
Bei den wertgebenden, nach § 26a NatSchG Bln geschützten Waldtypen der Wuhl-
heide und beim gesamten Bereich des Biesenhorster Sandes und des Kreuzes Bies-
dorf ist die notwendige Flächeninanspruchnahme zu minimieren. Diese Flächen sind 
aus naturschutzfachlicher Sicht besonders schutzwürdig, da sie von einer Vielzahl 
von geschützten/gefährdeten Tier- und Pflanzenarten (potenziell) als Lebensraum 
genutzt werden. Für die o. g. Bereiche ist die Unterschutzstellung als Naturschutzge-
biet geplant; sie sind ferner wichtige Bestandteile des bestehenden bzw. zukünftigen 
Biotopverbundsystems des Landes Berlin, was ihren hohen naturschutzfachlichen 
Wert nochmals unterstreicht. 
 
Stadtplanung 
Die Vorzugsvariante der TVO verläuft überwiegend parallel zur Trasse des Berliner 
Außenrings der Bahn (BAR), wodurch ihre städtebauliche Integration (Linienführung, 
Höhenlage) von der Nachbarschaft des Bahndamms bestimmt wird. Eine Führung 
der TVO-Trasse auf dem Niveau des Bahndamms ist in den schützenswerten Berei-
chen vorteilhaft für den Bau kombinierter Lärmminderungseinrichtungen (Summepe-
gelbetrachtung). 
 
Die gegenüber dem vorhandenen Hauptstraßennetz (Köpenicker Allee/Verlängerte 
Waldowallee und Köpenicker Straße) neuen Straßenanschlüsse Alfelder Straße und 
Balzerweg sind unter Berücksichtigung der Belange der Anwohner (z.B. Lärmschutz 
durch Flüsterasphalt) für eine Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h auszulegen, um 
ihre Attraktivität als „Zubringerstraße“ zur TVO zu mindern. Sie sind beiderseits mit 
Fußwegen auszustatten und dienen vorrangig der örtlichen Sammel- und Erschlie-
ßungsfunktion. 
 
Um den Nord-Süd-Verkehr von der Köpenicker Straße auf die TVO zu verlagern, die 
Lärm- und Abgasbelastung der Anwohner der Köpenicker Straße zu verringern und 
die Aufenthaltsqualität an dieser Straße zu verbessern sind hier Verkehrsberuhi-
gungsmaßnahmen und Umgestaltungen des Straßenzuges durchzuführen. 
 
Die Verknüpfung des Rad- und Fußweges der TVO mit dem vorhandenen Fuß- und 
Radwegenetz ist engmaschig vorzusehen. Zusätzlich zu den geplanten Straßenan-
bindungen sind weitere Fuß- und Radwegverknüpfungen an Hadubrandweg, Scha-
ckelsterstraße, Debenzer Straße und Schlochauer Straße vorzusehen. 
 
Hohe Bedeutung kommt der Erhaltung des die TVO kreuzenden Fuß- und Radweges 
parallel zur U-Bahn-Trasse zu. Eine östliche Verlängerung des unter dem BAR be-
stehenden schmalen und niedrigen Tunnelbauwerks wird auf Grund der Länge eines 
solchen neuen Tunnels und der damit verbundenen Unsicherheitsfaktoren abgelehnt. 
Die Verbindung zwischen einem solchen verlängerten Tunnel und der Scha-
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ckelsterstraße ist nach Errichtung der TVO nur in dem schmalen Bereich zwischen 
Gleichrichterwerk und der östlich angrenzenden Bebauung möglich und für einen ü-
bergeordneten Fuß- und Radweg zu unübersichtlich. 
 
Deshalb ist in westlicher Verlängerung der Schackelsterstraße eine großzügige, ge-
radlinige neue Unterquerung der TVO sowie des BAR für Fußgänger und Radfahrer 
vorzusehen. Hier kann ein eventueller Zugang zu einem langfristig geplanten Regio-
nalbahnhof Biesdorf-Süd berücksichtigt werden. Westlich dieses neuen Brücken-
bauwerks verschwenkt der Weg im Freiraum zwischen den Bahndämmen in Rich-
tung Norden und trifft an der U-Bahn-Trasse auf den bestehenden Weg. 
 

12. Fazit 
 
In der vorliegenden Machbarkeitsuntersuchung wurden insgesamt 14 Varianten im 
Abschichtungsverfahren untersucht. Die Untersuchung erfolgte in den einzelnen Kri-
terien auf der Grundlage der aktuellen städtebaulichen, verkehrspolitischen, umwelt-
relevanten und finanziellen Randbedingungen.  
 
Nach Bewertung der untersuchten Varianten in Bezug auf die Hauptkriterien  

· Verkehrsplanung 
· Straßenplanung 
· Natur- und Umweltplanung 
· Stadtplanung und 
· Wirtschaftlichkeit 

kristallisierten sich zwei Hauptvarianten als „machbar“ heraus. Die Akzeptanz der Me-
thodik, der gewählten Ansätze und der ersten Ergebnisse wurden in der Zwischen-
präsentation am 08.10.2009 festgestellt. 
 
Nach einer sehr umfangreichen und detaillierten Untersuchung der beiden Hauptva-
rianten und der Nullvariante wurden diese Varianten in jedem Kriterium einzeln be-
wertet. Als Ergebnis wurde die TVO-Ostvariante als Vorzugsvariante  ermittelt und 
begründet.  
 
Die so bestimmte Vorzugsvariante haben wir detailliert untersucht und im Maßstab 
M 1:1.000 dargestellt. Die Auswirkungen anderer Planungen, insbesondere die Pla-
nungen der DB im Bereich des Eisenbahnkreuzes Wuhlheide wurden analysiert und 
in die Planung einbezogen. Dieses Ergebnis wurde bei der Abschlusspräsentation 
am 25.02.2010 in einem großen Rahmen den betroffenen Bezirken und weiteren 
Fachabteilungen des Landes Berlin vorgestellt und diskutiert. Ohne Vorgriff auf die 
schriftlichen Stellungnahmen wurde eine allgemeine Zustimmung zu den vorgestell-
ten Ergebnissen festgestellt. 
 
Parallel zu dieser Machbarkeitsuntersuchung wurde im Auftrag des SenStadt-
Referats VIIA eine Verkehrliche Untersuchung zur Überprüfung der verkehrlichen 
Notwendigkeit dieses Teilabschnittes der TVO vorgenommen. Die Grundlage bildete 
u.a. ein Arbeitsstand aus der Verkehrsprognose 2025. 
 
Im Ergebnis dieser Untersuchung ist festzustellen, dass die bauliche Herstellung des 
Lückenschlusses der TVO zwischen der Straße An der Wuhlheide und der B1/B5 ei-
ne netzwirksame Entlastungsfunktion für die ebenfalls tangential verlaufenden Tras-
sen der 
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�� Treskowalle – Straße Am Tierpark 
�� Köpenicker Allee – Köpenicker Straße sowie 
�� Chemnitzer Straße 

haben wird. 
 
Diese Wirkung ist gegeben unter Berücksichtigung der im Nullfall bereits enthaltenen 
Infrastrukturmaßnahmen 16./17. BA Stadtautobahn im Bereich Neukölln/Treptow, 
dem ersten Teilabschnitt der Süd-Ost-Verbindung in Schöneweide, dem westlichen 
Abschnitt der Ost-West-Trasse am Bahnhof Köpenick und der Wilhelminenhofbrücke 
zwischen Nieder- und Oberschöneweide. 
 
Die Entlastungs- und Bündelwirkung ist aufgrund der im Untersuchungsraum existie-
renden Verkehrsströme bei einer östlich des BAR geführten Trasse und der Ausbil-
dung direkter Knotenpunkte mit der Spindlersfelder Straße im Süden und der B 158 
im Norden höher als bei einer Linienführung westlich des BAR, da neben Versatzver-
kehren auch noch räumliche Umwege bewältigt werden müssen. 
Für die Vorzugsvariante Ost wird eine durchschnittliche werktägliche Querschnittsbe-
lastung zwischen 25.000 Kfz und 30.000 Kfz prognostiziert, für die Westvariante 
wurde eine DTVw zwischen 20.000 Kfz/Tag und 30.000 Kfz/Tag prognostiziert. 
 
Basierend auf einer Kostenschätzung erfolgte auch eine Untersuchung der Wirt-
schaftlichkeit beider Maßnahmen. Beide untersuchten Hauptvarianten sind demnach 
volkswirtschaftlich gerechtfertigt. Allerdings kostet die weniger belastete westliche 
Trasse etwa 8 Mio Euro mehr. Dementsprechend fällt das Nutzen-Kosten-Verhältnis 
auch zugunsten der Ostvariante aus. Es liegt bei etwa 7:1, für die West-Variante bei 
etwa 4:1. 
 
Das Ergebnis der Verkehrlichen Untersuchung und der Machbarkeitsuntersuchung-
wurde bei der Abschlusspräsentation am 25.02.2010 in einem großen Rahmen den 
betroffenen Bezirken und weiteren Fachabteilungen des Landes Berlin vorgestellt 
und diskutiert. 
 
Ohne Vorgriff auf die schriftlichen Stellungnahmen wurde eine allgemeine Zustim-
mung zu den vorgestellten Ergebnissen festgestellt. 
 
Mit den Ergebnissen der vorliegenden Machbarkeitsstudie ist die Grundlage für ein 
erforderliches Planfeststellungsverfahren gegeben. Die umfangreiche Variantenun-
tersuchung mit der Bestimmung der Vorzugsvariante kann als Linienbestimmung 
verwendet werden. 
 

 

13. Fotodokumentation 
Im Juni 2009 wurde im Planungsgebiet eine Streckenbegehung durchgeführt. In der 
Unterlage 13 befindet sich die Fotodokumentation, in die vorrangig die Fotos für den 
Bereich der beiden Hauptvarianten V Ost 1 - Variante Ost und V West 1 - Variante 
West aufgenommen wurden. 


